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Der Reſchs kanzler über die deutschen Ziele

Frieden und Gleichberechtigung
Aufsehenerregendes Gespräch mit einem englischen Pressevertreter

Was fch unterschreibe, halte ch
Offenes Wort an das Ausſanc

Heutſschlancds wahre Absſeht
London, 20. Okk. (TU.) Der Sonderkorreſpondent der „Daily Mail“, Ward Price, wurde geſtern

abend in Berlin von Reichskanzler Hitler empfangen. Von der darauf folgenden Unkerredung ſagt der
Korreſpondent, es handele ſich um die gusführliche und direkteſte Darlegung der deut
ſchen Haltung in der internationalen Politik, die der Reichskanzler jemals gegeben habe. Bei Beginn
der Ankerredung äußerte Reichskanzler Hikler welches Unglück es geweſen ſei, daß am 4. Auguſt 1914
zwiſchen den beiden großen germaniſchen Nakionen, die Hunderke von Jahren in Frieden gelebt halten,
Krieg ausgebrochen ſei. Er hoffe, daß die beiden ſtammverwandken Völker den Weg zurück zu
ihren alten freundſchaftlichen Beziehungen finden würden. Der Korreſpondent ſtellte dann eine Reihe von
Fragen

Frage: Es könnte Euer Exzellenz intereſſieren,
daß Anzeichen dafür vorhanden ſind, daß Jhre per
ſönliche Popularität beim britiſchen Publikum
ſeit letztem Sonnabend außerordentlich zugenommen
hat. rd Rothermere, mit dem ich geſtern abend
kelephonierte, ergählte mir, daß, als Jhr Bild in der
Wochenſchau der Londoner Kinomategraphen Theater
am Montagabend gezeigt wurde es mit lebhaftem
Beifall begrüßt wurde. Es iſt indeſſen eine Tatſache,
daß innerhalb gewiſſer Kreiſe der britiſchen Hffentlich
keit und Preſſe durch Deutſchlands plötzlichen Austritt
aus der Abrüſtungskonferenz erhebliches Mißtrauen
und Beunruhigung geweckt worden iſt. Es würde er
heblich dazu beitragen, dieſe Beſorgnis zu beſchwich
igen, wenn der Herr Reichskanzler mir erlauben
würde, in einer gang objektiven Weiſe einige hierauf
bezügliche Fragen zu ſtellen.

Zunächſt möchte ich die Rede des Unterſtaats
ſekretärs im Kriegsminiſterium, Duff Cooper, an
führen, der ſagte, daß „kein Volk in der Geſchichte der
Welt ſich jemals mit derartiger Begeiſterung für
den Krieg vorbereitet habe, als das deutſche
Volk es zur Zeit tue. Es wäre nutzlos, zu beſtreiten,
daß dieſe Anſicht in England weit ver
breitet iſt. Welche Antwort kann darauf erteilt
werden?

Kefne Vorbereitung
auf den Krieg
Ankwortk: Jch war einſt am 4. Auguſt 1914 tief

unglücklich darüber, daß nunmehr die beiden großen
germaniſchen Völker, die durch alle Jrrungen und Wir-
rungen der menſchlichen Geſchichte ſo viele hundert
Jahre friedlich nebeneinander lebten, in den Krieg ge
krieben wurden. Ich würde glücklich ſein, wenn endlich
die ſo unſinnige Pfſychoſe ihr Ende fände und die bei
den verwandken Rationen wieder zur alten Freund-
chaft zurückfinden könnten. Die Behaupkung, daß das
eutſche Volk ſich mit Begeiſterung auf den Krieg vor

bereite, iſt eine uns einfach unfaßbare Verken-

nung des Sinnes der deutſchen Revo-
lution. Wir Führer der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung ſind faſt ohne Ausnahme Fronkſoldaken
geweſen. Ich möchte den Fronlſoldaken ſehen, der mit
Begeiſterung ſich für einen neuen Krieg vorbereitek.
Wir hängen in ſangtiſcher Liebe an unſerem Volk, ge
nau ſo wie jeder anſkändige Engländer an dem feinen
hängt. Wir erziehen die deutſche Jugend zum K am p f
gegen die inneren Laſter und in erſter Linie
zum Kampf gegen die kommuniſtiſche Gefahr,
von deren Größe man in England allerdings keine
Vorſtellung hatte und wohl auch heute noch nicht beſitzt.

Unſere Revolukionslieder ſind keine Lieder gegen die
anderen Völker, ſondern Lieder für die Brüderlichkeit
im Innern gegen Klaſſenkampf und Eigendünkel für
Arbeit und Brot und für nationale Ehre. Der beſte
Beweis dafür iſt, daß bis r unſerem Regierungsantritt
unſere ausſchließlich politiſche s A. vom Staat
auf das furchtbarſte verfolgt wär, ja daß unſere An
hänger nicht nur nicht zum Heere genommen wurden,
ſondern nicht einmal in einer Heeresſkätte als Arbeiter
beſchäftigt werden durfken.

Frage Der Verdacht, daß Deutſchlands letzte Ziele
kriegeriſche ſind, beruht auf folgenden Erwägungen:
Man glaubt, daß das deutſche Volk von der national
ſogialiſtiſchen Regierung dazu erzogen worden iſt, daß
es ein tiefes und echtes er würfnis mit Frank
r e ich hat und daß dieſes nur durch einen deutſchen
Sieg wieder gut gemacht werden kann.

Verstäncigung mit Frankrefen
Ankwork: Die natkionalſozialiſtiſche Bewegung

erzieht nicht das deutſche Volk zu einem echten oder
tiefen Zerwürfnis mit Frankreich, ſondern einfach zur
Liebe zum eigenen Volk und zu einem Be
kennknis für die Begriffe von Ehre und Anſtän
digkeit. Glauben Sie, daß wir unſere Jugend, die
unſere ganze Zukunft iſt und an der wir alle hängen,
nur erziehen, um ſie dann auf den Schlachtfeldern
zuſammenſchießen zu laſſen? Ich habe ſchon
oft betonk, daß wir keinen Grund haben, uns milikäriſch
der Leiſtungen unſeres Volkes im Kriege zu ſchämen.
Wir haben daher auch hier gar nichts gutzumachen.
Das einzige, über das wir uns ſchämken, waren die
Männer, die in der Zeit unſerer ſchlimmſten Nok das
Vaterland im Sskich gelaſſen hatten. Dieſe
Perſonen ſind reſtlos beſeifigt. Daß die deutſche Jugend
wieder ein Ehrgefühl beſitzt, erfüllt mich mit Freude
Ich ſehe aber nicht ein, wieſo ein anderes Volk dadurch
bedroht ſein ſoll. And ich ſehe erſt recht nicht ein, wieſo
eine ſonſt ſo fair denkende Nation wie die engliſche
uns dies innerlich verübeln könnte. Ich bin überzeugk,
daß, wenn England dasſelbe Unglück getroffen hätte
das Deutſchland kraf, eher noch mehr Engländer
Nationalſozialiſten wären, als dies bei uns der Fall
iſt. Wir wollen mit Frankreich kein „Zerwürfnis“,
ſondern eine agufrichkige Verſtändigung
allerdings guf der Baſis, die ein Volk von Ehrgefühl
e kann, und außerdem wollen wir leben
önnen.

Der Sinn von SA. und Arbeitschienst
Frage: Ein großer Teil der deutſchen Jugend

wird zur Zeit in Arbeitslagern oder als Mitglieder
der SA und anderer Formationen zu mili
käriſcher Diſziplin erzogen. Selbſt, wenn die deutſche
Regierung nicht beabſichtigt, dieſe Ausbildung für den
Kriegsfall durchzuführen, herrſcht in Frankreich und
zum Teil auch in England die Befürchtung, daß es die
Entwicklung eines militäriſchen Geiſtes
Unter den jungen Deutſchen zur Folge haben könnte,
die eines Tages verlangen werden, daß die militäriſchen
Kenntniſſe, die ſie jetzt erwerben, praktiſch ausgenutzt
werden.

Antwork: Die deutſche Jugend wird weder in
den Arbeitslagern noch in der S A. und den
unterſtehenden Formaktionen mik milikäriſchen Kennk

Echte Kunst entströmt
cem Herzblut ces Volkes
NReichsminiſter Dr. Frick über die deutſche Kunſt.

Berlin 20. Okt. (TU.) Auf der Kundgebung des
Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundesim Sportpalaſt ſprach Reichsinnenminiſter Dr. Frick
über die deutſche Kunſt:

Das Wachstum der Kunſt hat ein anderes Tempo
wie politiſche Entſchließungen. Rom wurde nicht an
einem Tage erbaut und auch der künſtleriſche Staat
im neuen Reich braucht ſeine Zeit, um in endgültiger
Form vor unſeren Augen zu erſtehen. Dennoch bleibt
Entſcheidendes zu tun übrig. Nicht umſonſt hat uns
der Führer in Nürnberg ermahnt, wachſam zu ſein
und nicht zu dulden, daß ſich die Vertreter der
dunklen Mächte der Vergangenheit unter
falſcher Flagge oder im Vertrauen auf die allzu un
bekümmerte Harmloſigkeit der Zuſchauer in unſeren
neuen Staat einſchmuggeln. Mit kriſtallklaren
Worten, an denen nicht zu deuteln und zu rütteln iſt,
wies er uns von neuem den Weg in die Zukunft, den
er uns ſchon vor 10 Jahren in ſeinem Werk „Mein
Kampf“ aufgezeigt hatte.

Für ihn iſt alle Kunſt der unmiktelbarſte und un
krüglichſte Ausdruck der lief innerſten Sehn-
ſucht eines Volkes nach ſeiner höchſten raſſiſchen
Geſkalk. Nicht allein den welkanſchaulichen Glauben
des Volkes, auch ſeine ſichtbare Erſcheinung können
wir an ihr ableſen. Nur das ſchrankenloſe Bekennknis
zur edelſten Raſſe kann dem zukünftigen deutſchen
Kunſtwerk den Adel verleihen, der es
würdig machen kann, einſt neben die großen germa
niſchen Kunſtwerke des frühen Mittelalkers und der
Ankike zu kreken.

Das artiſtiſche Treiben der vergangenen 14 Jahre
mit ihrem Jnternationalismüs und ihrem
Buhlen mit dem geiſtigen Kommunismus
wär die letzte Verirrung des liberaliſtiſchindivi
dwaliſtiſchen Zeitalters, das in Deutſchland mit dem

Nur mit Grauen blicken wir heute auf das zurück,
was uns die letzten 14 Jahre unter der
Flagge von Kunſt aufſchwätzen wollten. Dieſe
Schreckenskammern von verbogenen und entſtellten
Leibern, jenes Panoptikum von Abnormi
käten, jene Fratzen und Larven werden, wenn ſie
ſich als Kurioſum auch einer Nachwelt erhalten ſollten,
eindringlicher und lauter als Worte verkünden, welch
kranken und unſauberen Geiſt wir damals aus
Deutſchland vertreiben mußten.

Aber nicht allein jene ins Gebiet des Patho
logiſchen reichenden Machwerke wünſchen wir nun
nicht mehr zu ſehen. Auch jene eiskalten gänzlich un
deutſchen Konſtruktionen, wie ſie unter dem Namen
der neuen Sachlichkeit ihr Geſchäft trieben, müſſen
heute ausgeſpielt haben. Man komme uns heute nicht
mehr mit den novemberlichen Phraſen von der „neu
zeitlichen Kunſt“.

Echte Kunſt iſt nie neu und iſt nie alt, ſondern ſie
entſctrömt dem Herzblut des Volkes, das auch nie neu
oder alt iſt, ſondern von Ewigkeit zu Ewigkeit pulſt.

Es muß jetzt endgültig Schluß gemacht werden mit
dieſem Geiſt der Zerſetzung, der nun lange genug an
Deutſchlands Herzen genagt hat. Auch von den letzten
überreſten und all dem, was ſich heute durch Miniſter
küren wieder eindrängeln will, müſſen wir uns frei
machen. Die Zeit der Kompromiſſe. iſt vorbei
und wir alle wollen nicht dulden, daß die Worte
unſeres Führers mißachtet werden, weder auf poli
tiſchem noch auf künſtleriſchem Gebiet. Und wenn ver
ſucht wird, mit abgebrauchten liberaliſtiſchen Phraſen
das Volk dumm zu reden, ſo antworten ſie darauf ſo,
wie ſie es als Nationalſozialiſten gelernt haben:

Wir alle fühlen uns als Soldaten der grofzen
Armee Adolf Hitlers und dulden es nicht, daß der
klare und einfache Sinn der Weiſungen des Führers
mit dialektiſchen Kunſtſtücken ins Gegenkeil. umgebogen

80. Januar ſeinen endgültigen Abſchluß erreicht hat. wird.

niſſen verſehen, die ſie anreizen könnken, dieſe einſt
auszunutzen. Wieviel mehr könnte ſich demgegenüber
Deutſchland beſchweren, daß in den anderen Ländern
Jahr für Jahr Millionen an Rekruken eine wirklich
militäriſche Ausbildung erfahren. Unſer Arbeits
dienſt iſt eine ungeheure ſoziale Einrichkung,
die zugleich Klaſſen verſöhnen wird. Eine Armee von
jungen Leuten, die früher auf den Landſtraßen ver
kommen ſind, haben wir zu nützlicher Arbeit
zuſammengefaßk.

Hunderttauſend andere, die in den Großſtädten ſchon
in jungen Jahren verdorben worden ſind, erziehen wir
in unſeren Jugend und SA.Formationen zu an
ſtändigen Mitgliedern der menſchlichen
Geſellſchaft. Während vor uns die deutſchen
Straßen und Plätze vom Kommunismus beherrſcht
worden ſind, das ganze Volk unter dem blutigen Terror
dieſer Mordbrennerbande litt, haben wir jetzt die Sicher
heit, Ruhe und Ordnung wiederhergeſtellt. Das iſt der
Erfolg meiner SA.

Frage: Ferner iſt die Anſicht weitverbreitet, daß
Deutſchlands Rüſtungen ſchon viel weiter Fort
geſchrikten ſind, als amtlich zugegeben wird. Es wird
z B. behauptet, daß die deutſche Regierung in
Schweden, Holland und anderen Ländern
Munitionsfabriken erworben habe, in denen
große Vorräte von Kriegsmaterial auf Lager gehalten
werden, um bei Entſtehen einer Weg e ſofort
über die deutſche Grenze befördert zu werden.

Has Gerece von deutschen
Munitionsfabriken im Ausland

Antwort: Dieſe Anſichten ſind lächerlich. Wo ſind
denn die Fabriken in Schweden, Holland und anderen
Ländern, die wir als Munitionsfabriken erworben
haben ſollen? Unſere Feinde im Ausland bringen die
genaueſten Nachrichten über alles, was in Deutſchland
wie Sie behaupten, geſchehen ſein ſoll. Es müßte
Jhnen doch eine Spielerei ſein, endlich einmal zu ſagen,
welche Fabriken wir in Holland erworben haben und
welche in Schweden. Meines Wiſſens regieren in
Schweden keine Nationalſozialiſten, ebenſo
wenig wie in Holland. Es würde doch den findigen
Nachrichtendienſten nicht ſchwer ſein, herauszubekommen,
in welcher holländiſchen oder ſchwediſchen Fabrik für
Deutſchland Muniton fabriziert und auf Lager gehalten
wird. Denn es müßten dann immerhin ziemlich
umfangreiche Lager ſein. Wie groß ein gewöhn
liches Munitionslager nur für ein Armeekorps iſt, weiß
doch jeder gewöhnliche Soldat vom Kriege her. Und das
glles bleibt den Augen der forſchenden Mitwelt
verborgen? Und außerdem ſollen wir vermutlich im
Kriegsfalle dieſe Munition nachts auf dem Luftweg nach
Deutſchland ſchaffen oder würde Frankreich unſeren

Schiffen Geleitbriefe ausſtellen? Nein, das iſt ja alles
zu kächerlich. Aber leider Gottes genügend, um
ein Volk, das nichts will als ſein Recht, in einer Welt
anzuſchwärzen, die tatſächlich überhaupt nur eine
einzige Rüſtungsfabrik iſt.

Frage: Obwohl die Anwendung ſchwerer
Feldartillerie durch den Friedensvertrag verboten wurde, wird in Frankreich behauptet, daß Artille

riſten der Reichswehr in ſchwerer Artillerke a
den deutſchen Küſtenbefeſtigungen aus
gebildet worden ſind. Dieſe Vorwürfe werden
möglicherweiſe in den nächſten Wochen offiziell geltend
gemacht werden. Würde es da nicht vorteilhaft ſein,
wenn der Herr Reichskanzler ſich bereits im voraus mit
ihnen öffentlich auseinanderſetzt?

Die Frage der schweren
Artilierſfe
Antwort: Glauben Sie wirklich, daß wir uns

den Luxus erlauben, von den hunderttauſend Mann
unſerer Armee die Artilleriſten an der Artillerie der
Küſtenbefeſtigungen ausbilden zu laſſen, damit ſie dann
mit den Feldkanonen ſchießen können? Wir haben. in
der Feſtung Königsberg eine lächerlich beſchränkte Anzahl a werer Geſchütze ge
nehmigt erhalten, und ſelbſtverſtändlich werden dafür
auch Leute ausgebildet. Jm übrigen hat die Armee
leider nur eine ungenügende Feldartillerie, und wir
bilden ſchon lieber die Leute an dem Geſchütz agus, an
dem ſie kämpfen müßten, als an Geſchützen, die wir
gar nicht haben.

Frage: Eine weitere Urſache der Beſorgniſſe iſt
die Auffaſſung, daß Deutſchlands zugegebene Abſicht,
eines Tages den polniſchen Korridor wieder
zuerlangen, mit der Erhaltung des Friedens unver-
einbar iſt. Auf welcher Grundlage hält der Herr
Reichskanzler Verhandlungen mit dieſem Ziele für
möglich?

Wer frieciche Géösung des
Korridor-Problems
Ankwortk: Es gibt überhaupt keinen vernünftigen

Menſchen, der die Löſung des Korridors als beſonders
überwältigende Leiſtung der Friedenskonferenz be
eichnen könnke. Der Sinn dieſer Löſung konnke nurſein Deutſchland und Polen für ewige Zeiten zu ver

feinden. Niemand von uns denkt daran, mik Polen
wegen des Korridors einen Krieg zu beginnen. Wir
möchten aber alle hoffen, daß die beiden Rakionen
die ſie betreffenden Fragen dereinſt leidenſchafks-
los beſprechen und verhandeln werden. Es kann
dann der Zukunft überlaſſen bleiben, ob ſich nicht doch
ein für beide Völker gangbarer Weg und eine für
beide tragbare Löſung findek.

Frage: Der Ausdruck „Volk ohne Raum“
hat gewiſſe Unſicherheit erregt. Auf welchem Wege
erblickt der Herr Reichskanzler eine Möglichkeit für
die räumliche Ausdehnung Deutſchlands? Bildet die
Wiedererlangung von früheren deutſchen Kolonien
eines der Ziele der Regierung? Wenn ja, welche
Kolonien kommen in Frage und würde ein Mandats
ſyſtem Deutſchland genügen oder würde Deutſchland
volle Souveränität verlangen

Volk ohne Raum
Ankwork: Deutſchland hat zuviel Menſchen auf

ſeiner Bodenfläche. Es liegt im Intereſſe der Welt,
einer großen Ration die erforderlichen Lebens
mög lichkeiten nicht vorzuenkhalten. Die Frage
der Zuteilang kolonigler Gebiete, ganz gleich wo, wird
aber niemals für uns die Frage einesKrieges ſein. Wir ſind der Uberzeugung, daß wie
genau ſo fähig ſind, eine Kolonie zu verwalten und
zu organiſieren wie andere Völker, allein wir ſehen
in all dieſen Fragen überhaupt keine Probleme, die
den Frieden der Welt irgendwie berühren da ſie nur
auf dem Wege von Verhandlungen zu löſen ſind.

Frage: Jn gewiſſen Kreiſen in England er
wartet man, daß die jetzige Regierung ſich als ein
Vorſpiel zur Reſtauration der kaiſerlichen
Familie herausſtellen wird. Wäre es möglich daß
der Herr Reichskanzler ſeine Stellungnahme zu dieſer
Frage definiert?

Republik und Monarchie
Ankwork: Die Regierung die heuke in Deutſch

land tkätig iſt, arbeitet weder für die Monarchie
noch für die Republik, ſondern ausſchließzlich für das
deutſche Volk. Wohin wir blicken überall ſehen wir
nur Rot und Elend, Arbeitsloſigkeit, Verfall und Jer
ſtörung. Dies zu beſeikigen, iſt die von uns gewählte
Miſſion.

Frage: Seit der Machtübernahme durch die Re
ierung Eurer Exzellenz iſt die Weimarer Ver
aſſung de facto in einzelnen Punkten abgeändert

worden, obwohl ſie nicht förmlich außer Kraft geſetzt
iſt. Beabſichtigt der Herr Reichskanzler, eine Ver
faſſungsänderung auf neuer Grundlage durch
zuführen?

Neue Verfess ung
Guren Voſksabstim mung
Ankwort: Jch habe einſt erklärk, nur mit legalen

Mitteln kämpfen zu wollen. Ich habe dieſe Erklärung
auch gehalten. Die geſamte Umgeſtaltung Deutſchlands

iſt auf verfaſſungsmäßig zuläſſigemWege geſchehen Es iſt ſelbſtverſtändlich möglich
und auch wahrſcheinlich daß wir das Geſamtergebnis
der ſich vollziehenden Umwälzung dereinſt als neue
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vorlegen werden. Wie ich denn überhaupt bekonen
mu e es zur Zeit keine Regierung g k, die mit
mehr Recht als die unſere behaupfen könn von ihrem
Volke beauftragt zu ſein

Frage: Sieht der Herr Reichskanzler den
Völkerbund als eine Einrichtung an, die ihren
Nutzen überlebt hat, oder kann er beſtimmte Be
dingungen vorſtellen, unter denen Deutſchland eine
Rückkehr in den Völkerbund zu erwägen geneigt wäre?

Heufsehlane
und der Vöſkerbuncd

überhaupt ginen e einem Krieg, den
n

Folgen zu kragen
wir aber nun als

und
erträglich. Di
e wir nicht
ma
Verkrag

auch nicht meine

Wir ſind Männer
ſchuldi der nicht ſeloſtoerſta düch die

un ſchuldig ſein oder nicht, n ez k. Wir haben ſie gekragen. Daß
Volk von 65 Millionen Menſchen

dauernd und immer wieder gufs neue en kehrt
gedemükigt werden ſollen, iſt für uns un

ewige Diskriminierung
und ſolange ich lebe, werde ich nie

meine Untkerſchrift als Staatsmann unter einen
ſehzen, den ich als Ehrenmann auch

privaken Leben niemals unkerſchreiben würde und r
wenn ich darüber zugrunde ginge!

Unkerſchrift unter ein

genug, einzuſehen,
verliert

er

im

Denn ich möchte

Steuervereinfachung nach
bevöſkerungspolſtſschen Gesſchtspunkten
Sagan, 20. Okt. (Tu.) In Sagan ſprach am

Mittwochabend Staatsſekretär Reinhardt über
wichtige Fragen der St ergeſengatung der Gegen
wart. Die Maßnahmen, die getroffen werden, dienten
vor allem dazu, die Nachfrage ſicherzuſtellen und Arbeit
zu beſchaffen. Hierzu dienten vor allem das großeArbeitsbeſchaffungsprogramm, das en
ſetzungsgeſetz, das emeindeumſchuldungsgeſetz und das

für jedes Kind um 15 v. H., vom 5. Kinde ab um
30 v. H. ermäßigt.

Treuekundgebung der Glaubens
bewegung „Deutſche Chriſten“,

Berlin, 19. Okt. (TU.) Der Reichsleiter der
Geſetz über den Bau von Autobahnen. Beſonders das Glaubensbewegung Deutſche Ehriſten“ erläßt fold wo t Wenn der Völkerbund ſich ſo wie in Dokument ſetzen mit dem ſtillen Hintergedanken, n n en habe ſchon eine gende Verfügung.

n t e W r e r 7 es doch nicht zu halken! Was ich unkerſchreibe, weſentliche Beſſerung am Mbeimartt gebracht und es Die Reichsregierung hat den Austritt Deutſchlands

e glaube ich nicht anfeine Zukunft. d wird jedenfalls wie m als
ernakionalen Vereini-gung beikreken oder ſich an einer ſolchen bekeiligen,

wenn es nicht als vollkommen gleichberechtigter Fakkor
anerkannt iſt. Daß wir einen Krieg verloren haben,
das wiſſen wir.

halke ich. Was ich nicht halten
mals unkerſchreiben.

pfichtungen

kann, werde ich nie 9

Frage: Hält Deutſchland ſich ſomit für befreit
von den beſtehenden internationalen Ver

mit der Begründung,
gleichberechtigt behandelt worden iſt daß es nicht

en Hausbeſitzern ermöglicht, von den gebotenen Er

S in weiteſtem Ausmaße Gebrauch zu
machen.

Einen ſehr weſentlichen Anteil an der Arbeits
beſchaffung und an der Erleichterung der Arbeits
marktlage habe ferner das Geſetz zur Uberführung der
weiblichen Arbeitskräfte in die Hauswirtſchaſt und das

aus dem Völkerbund beſchloſſen. Die Abrüſtungs-
konferenz hat unſer Friedensrecht geſtört. Deutſchland
forderte vergeblich von den Kulturſtgaten die Ver
nichtung unmenſchlich zerſtörender Kriegsmaſchinen.
Unſere Vertreter mußten dieſe Konferenz verlaſſen.

Die Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten ſteht
in unerſchütkerlicher Treue zu den MaßnahmenWir wiſſen aber auch, daß wirt uns Ankwork: Was wir unkerzeichnek haben, werden Geſetz über Eheſtandsdarlehen. Auch in den kommen- der Regierung. Das in der Bewegung geeinke

ſolange mukig und kapfer verkeidigt haben, als es nur wir nach unſerer beſten Fähigkeit erfüllen. ver ehren Bee e n ver Areitelpſig- deutſche Arde S i e le

Gewährung dieſer Darlehen erfolgen. Adolf Hitler für die Entſcheidungen dieſer Wochen alsDas große
Winter-Arbeitsbeschaffungsprogramm

daß der Staat ſich fi
bekeiligt, in dem er ſonſt die

Laſten der Arbeitsloſigkeit zu kragen hätte.
ſzndere der Jugend zu helfen, werden wir
n unſeren Arbeitslagern für eine vernünftige

Frage: Könnte
ſchen Hffentlichkeit
Pläne machen, die

der Herr Reichskanzler der briti
einige Mitteilungen über ſeine
darauf abzielen, m kommen

den Winter dem wirtſchaftlichen Elend in Deutſch
land abzuhelfen

Ankwork: Wir gehen einem ſehr ſchweren Winker
enkgegen. Wir haben von elwas über 6 Millionen
Arbeitsloſen ins Mongaken über 2 Mil
lionen in die Produktion UnſereAufgabe iſt, wenn irgendmögüch, zu verhindern,
im Winker ein Abſinken eintritt. Jm Frühjahr wollen
wir dann mit dem neuen Generglangriffgegen
die Arbeitsloſigkeit beginnen.

Zu dieſem Zweck ſetzen wir eine Reihe von Maß
nahmen in Gang, von denen wir uns einen aus
reichenden Erfolg verſprechen. Reben einer Enklaſtung
der Wirtſchaft von unerkräglichen Steuern, einer all
meinen Wiederherſtellung des Verkrauens, der Be
eitigung einer großen Anzahl mehr oder weniger
marxiſtiſch-inſpirierker wirtſchaftshemmender Geſetze
läuff eine ſehr große Arbe tsbeſchaffung.
Da unſere Straßen zum Teil ungenügend, zum Teil
auch verkommen ſind, wird ein Netz von rund 63
Tauſend Kilometern an Aukomobilſtraßen ge
bauk und in dieſem Winker bereits mit höchſter Energie
begonnen. Die Finanzierung erfolgk durch unſere
Aukomobil bzw. Brennſtoffſteuern ſowie durch einzu
hebende Benutzungsgebühren. Eine ganze Anzahl
weiterer großer Arbeiken, Kanalbauten, Stau-
werke, Brücken laufen mik. Außerordenklich groß
iſt unſere Tätigkeit guf dem Gebiet der Fruchkbar
machung unſeres Bodens und der damit zuſammen
hängenden Siedlung. Für die Jeit des Winkers werden
t eine Kombingtion von Sſaafs- und Privak-
mikkeln für Reparakuren an unſerem zum Teil

Der Gedanke iſt dabei der,
nanziell in dem Umfan

Täkigkeit bei allerdings
aber ausreichender Verp
anſetzen. Sie haben noch keine
daher leicht in Baracken und ä

Männern. Da aber krotzdem

hilfswerk organiſierk, das
liche Bevölkerung bittet, mit

helfen. Es iſt ein
mik zugleich eine

zum Teil auch mi
falls bemühen wir
e daß wenigſtens dem
chlimmſten Auswirkunwird. Denn bisher war es dank

densverkrages ſo, daß ſi
land r rund 20 000
zweif

ein Volk, die vor ſolchen
ſehr erneuerungsbedürftigen Hausbeſitz rund 2Milliarden eingeſetzk. les

Führertagung
er S. -Krſegsopfervers

Die deutſchen Kriegsopfer bekennen
Berlin, 20. Okt. (TU.) Die Führertagung der

NS.Kriegsopferverſorgung in Berlin ſtand, wie die
NS. meldet, ganz im Zeichen des Kampfes, den das
deutſche Volk unter der ührung Adolf Hitlers für
Frieden, Ehre und Gleichberechtigung führt. Der
Landesobmann der deutſchen Kriegsopferverſorgung des
Saargebiets, Pg. Baltes, eröffnete die Führertagung
mit der Uberbringung herzlicher Grüße an das neue

Hrganiſations und Pro
über Kriegsblindenfragen,
hirnverletzter Krieger

opfer, an der Seite

erechtigunPg. O be rlindober ſprach das Schlußwort. Es

nur ganz kleiner Beſoldung,
flegung zuſammenfaſſen und

amilien und können
nlichen Unkerkünften

ß bei ihren Arbeiksplätzen unkergebracht werden. Durch
beſondere Maßnahmen ermöglichen wir durch Fa
miliengründung das Ausſcheiden von Mädchen
aus der Produkkion und das langſame Nachrücken von

die Rok noch ſehr groß
ſein wird, haben wir ein gigankiſches Winker-

beſonders unſere länd
Lebensmitkeln der nok

leidenden armen Induſtrie und Skadkbevölkerung zu
rieſenhafkes Auskauſchwerk und da

Verbindung von Skadi und Land
Wir werden mit dieſer Organiſakion rund ſechs

Millionen Menſchen wenigſtens mik dem RNok
wendigſten an lealeent und Lebensmitteln und

Kleidern verſorgen.
uns auf das äußerſte,

Hunger in derE

des Verſailler Frie
ch im Durchſchnitt in Deutſch

Menſchen aus Nok und Ver
ung freiwillig das Leben nehmen mußken.

Sie werden verſkehen, daß eine Regierung und
Aufgaben ſtehen, gar

keinen anderen Wunſch haben können, als
den nach Ruhe und Frieden und damit endlich
auch nach Gleichberechtigung.

I

ſich zur Friedenspolitik Adolf Hitlers.

Um be
ſie

Jeden
dafür zu

in halt geboten

und Gleich

rungskommiſſion wird das Recht zur Auflöſung der

nennen kann, die mit weitgehe
der Einſichtnahme in Akten, Recht

agandafragen, Dr. Plein Münſter durch Miniſterpräſident Göring.
g. Schüßler über Fragen

i Oberſt a. D. von Rauch überFragen der Offiziersverſorgung. Alle die Redner be
tonten erneut die Geſchloſſenheit der deutſchen Kriegs

f des alten Frontkameraden ime für Deutſchlands Ehre

keit r die
Alle dieſe Maßnahmen hätten zu einer Abnahme

der Arbeitsloſſgkeit und d einem gegen
der Beſchäftigtenziffer um 2,5 Millionen geführk. Der
ſaiſonmäßige Rückgang der Beſchäftigten werde durch
die prakkiſche Durchführung der Arbeiksbeſchaffungsmaßznahmen in dieſem Jahre kaum ſpürbar werden,

daß der Redner ſeiner feſten Uberzeugung Aus
ruck geben konnte, daß die Arbeitsloſenziffer auch in

den härkeſten Winkermonaten die Vier Millionen
Grenze nicht überſchreiten werde.

Auf die Pläne für das kommende Jahr
eingehend, hob der Redner hervor, daß im kommenden

Jahre das gro r et nach rebevölkerungspolitiſchen Grundſätzen der Wirkſchaft be
deutende Erſeichterungen und vor allem eine klarere
Überſicht geben werde. Die Einkommenſteuer werde

Vor Zwangsmaßnahmen gegen die
Saarbrückener Handelskammer.

Saarbrücken, 20. Okt. (TU.) Die Regierungs
kommiſſion des Saargebiets hat dem Landesrat den
Entwurf zu einer Verordnung zugeleitet, die weit
gehende Eingriffe in die Rechte der Saar
brücker Handels kammer bezweckt. Grund der
Verordnung iſt eine Auseinanderſetzung zwiſchen dem
Präſidenten der Handelskammer o Karcher und
dem Präſidenten der Regierungskommiſſion, in deren
Verlauf ſich der Handelskammerpräſident gegen die Art
eines Einſpruchs der Regierungskommiſſion ſchärſſtens
verwahrt hatte. Der Ein ſpruch war gegen eine
Rede des Handelskammerpräſidenten gerichtet, die nach
der Auffaſſung der Regierungskommiſſion ſi in un
uläſſiger Weiſe mit politiſchen Fragen beſchäftigteIn der Verordnung wird die Handelskammer auf das

unpolitiſche Aufgabengebiet verwieſen. Der Regie

Kammer und der Betätigung des r wie
ſeines Stellvertreters eingeräumt. Außer einer neuen
Abgrenzung der verwaltungsmäßigen Befugniſſe wird
ferner beſtimmt, daß die Regierungskommiſſion einen
Kommiſſar ſowie einen oder mehrere Stellvertreter er

en Befugniſſen (Recht
der Einberufung, der

Beanſtandung von Beſchlüſſen) ausgeſtattet ſein ſollen.

Vereidigung des neuen Biſchofs von

Berlin, 20. Okt. (TU.) Der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt teilt mit: Miniſterpräſident Göring
empfing am Donnerstagmittag in Ausübung der ihm
von dem Reichskanzler überkragenen Befugniſſe des
Reichsſtatthalters den neuen Biſchof von Münſter,
Clemens Auguſt Graf von Galen, um von ihm
den im Reichskonkordat feſtgelegten Treueid für das
Reich und für das Land Preußen entgegenzunehmen.

Verwicklungen zu ſchaffen und das An
Reiches und der nationalſozialiſtiſchen Bewegung im
Auslande zu untergraben oder mindeſtens der Reichs
regierung außen
Der preußiſche
einen Funkſpruch an die entſprechenden Dienſtſtellen
angeordnet, daß ſolchen Vorkommniſſen mit aller
Schärfe nachgegangen wird, und die Erwartung aus
geſprochen, das alles getan wird, um ſolchen unlieb
ſamen Vorgängen vorzubeugen.

hörden nochmals zur Pflicht
auch bei den nachgeordneten Dienſtſtellen beſonders dar
auf hinzuweiſen, daß ausländiſchen Staatsbürgern in
jeder Weiſe der öffentliche Schutz gewährt wird. Falls
ein polizeiliches Eingreifen notwendig werde, ſei mit
beſonderer

Höflichkeit zu verfahren. Überdies hat der Mi
niſter die zuſtändigen Behörden veranlaßt ſich mit der
lokalen Leitung der Partei ſowie der SA., SS. und
des Stahlhelm in Verbindung zu ſetzen, um Vorkomm
niſſen der geſchilderten Art mit allen Mitteln entgegen

zutreten in der e Überzeine ſelbſtverſtänd
ſozialiſten iſt, das Gaſtrecht zu ſchützen und hochzu
halten.

unbeugſamen Chriſten Glauben, Kraft und Weisheit
wachſen. Am 12. November kuk die Glaubensbewegung
ihre Pflicht. Jedes Mitglied wird zur Volksabſtimmung
ſeine Ja Stimme bringen.

Das Luther Jahr ſtellt in dieſem Herbſt das
deutſche Volk vor ſeine ihm zugewieſene Aufgabe: Aus
Blut, Raſſe und Gotterleben, aus völkiſcher und ge
ſchichtlicher Sendung, in freudigem Vertrauen auf
Gott und Chriſtus Bollwerk zu ſein gegen das Chaos,
S den Bolſchewismus und den Zerfall des Abend-
andes

r a und Glaubensbewegung! Harum
geht es am 12. November.

Die „Deutſchen Chriſten“ ſtehen im Gebet hinter
dem Führer des Volkes.

gez.: Hoſſenfelder.

Schutz ausländiſcher Staatsbürger.
Ein Erlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern.

VDZ. Von amtlicher preußiſcher Stelle wird mit
geteilt:

Nach wie vor machen ſich Verſuche marxiſti

ſcher oder n Provokadeurebemerkbar, durch UÜbergriffe gegen nen e
ſehen des neuen

olitiſche Schwierigkeiten zu machen.
iniſter des Innern hat deshalb durch

Der Innenminiſter hat insbeſondere allen Be
gemacht,

Zurückhaltung, Vorſicht und

eugung, daß es
iche Pflicht eines echten Natidnal

In KürzeDeutſchland.

Danach ergriff der Reichsführer der NSKOV.,
Oberlindober, das Wort zu bedeuntſamen
Ausführungen, in denen er insbeſondere betonte,
daß gerade die deutſchen Kriegsopfer es ſeien, die ſich zu
dieſer Führertagung zuſammengefunden hätten, um die
im Zeichen des Friedens ſtehende Volks
abſtimmung vorzubereiten Deshalb müſſe mit
allem Nachdruck auf die Pflicht hingewieſen werden, die
den letzten deutſchen Soldaten von einſt und alle ſeine
Angehörigen verpflichtet, am 12. November da zu ſein.
Die NSKOV. werde eine Wahlſondernummer ihrer
Monatszeitſchrift in einer Auflage von 3 Millionen
herausgeben. Ferner wird die NSKOV. noch ein Flug
blatt in einer Auflage von 5 Millionen unter die alten
Kameraden hinaustragen. Die NSKOV. müſſe auch
dafür ſorgen, daß die letzten Kriegsopfer in Arbeit und
Brot gebracht würden. Es gebe noch immer Arbeits
plätze genug, wo ein Kriegsbeſchädigter, eine Krieger
waiſe ihr Brot finden könnten.

Anſchließend ſprachen noch Pg. Weiler über

Vor und hinter den Kuliſſen
von Bühne und Film

Der feierlichen Handlung, in der Miniſterpräſident
Göring und der Biſchof von Münſter kurze An
ſprachen wechſelten, wohnten Staatsminiſter Ruſt,
Staatsſekretär Körner und der Begleiter des Biſchofs
Coppenrath, bei. Weiter waren vertreten das preußiſche
Kultusminiſterium durch den Leiter der geiſtlichen Ab
teilung, Miniſterialdirektor Jäger, das preußiſche
Staatsminiſterium durch Miniſterialrat Gritzbach. Zu
einem im Anſchluß an den Staatsakt
Frühſtück hat Miniſterpräſident Göring als Gäſte ferner
den Vertreter des Nuntius Monſignore Prälat
Dr. Colli mit Pater Gehrmann gebeten.

war ein einziges und erneutes Treuegelöbnis
aller deutſchen Kriegsopfer an ihren Führer
und Frontkameraden Adolf Hiller. Die in tauſend
Schlachten des Krieges bewährten deutſchen Soldaten
und die Angehörigen unſerer gefallenen Kameraden
werden am I2. November ihren ganzen Stolz darein
ſetzen, ihrem t u dern Adolf Hitler die alte
Treue zu beweiſen und damit der Welt zu zeigen, wieſehr gerade auch die alten Soldaten ſich offen zur
Friedenspolitik Adolf Hitlers bekennen

24 Grad Froſt im Moſeltal. In der vergangenen
Nacht ſank die Temperatur im Moſeltal und auf den
Höhen beträchtlich unter den Gefrierpunkt. Jn der
Niederung wurde bis zu minus 1 Grad und in höher
gelegenen Bezirken bis zu 238 Grad Kälte gemeſſen.
An einzelnen Stellen wurde ſogar Eisbildung t
Waſſerlachen an Straßen und Wegen feſtgeſtellt. Die
weiterhin drohende Froſtgefahr zwingt die Winzer nun
mehr zu einer Beſchleunigung der Weinleſe, die ſeit
Mitte der Woche an der ganzen Moſel in vollem
Gange iſt.

Die khüringiſche Regierung übernimmk das Führer
prinzip. Wie zuverläſſig verlautet, ſteht die Verö ent
lichung eines Geſetzes unmittelbar bevor, wonach für
die Thüringer Regierung das Führerprinzip gelten
wird. Die Verantwortlichkeit und Entſcheidung letzter
Inſtanz wird in Zukunft auf den Miniſterpräſidenten 4
als den Führer des Kabinekts übergehen. Jhm zur
Seite ſtehen die Reſſortminiſter mit der Verantwortlich
keit für den Teilbereich ihrer Miniſterien.

Der Aufbau der „Deutſchen Front“,
Saarbrücken, 19. Okt. (TU.) Der organiſato

riſche Aufbau der „Deutſchen Front“ an der Saar iſt
nunmehr, nach Auflöſung der ſaarländiſchen Parteten,
in vollem Gange. Alle ſaarländiſchen Zeitungen
die der deutſchen nationalen Sache dienen, werden ab
W Oktober den Untertitel „Organ der Deutſchen Front“

vragen.

Deutſchlands Austritt aus dem
Völkerbund vollzogen.

Berlin, 20. Okt. (TU.) Wie wir hören, hat die
Reichsregierung die amtliche Notifikation an den
Völkerbund gehen laſſen, durch die Deutſchland ſeinen
Austritt aus dem Völkerbund erklärt.

die öſterreichiſche Preſſe gerade keine höfliche Stellung
dem Künſtler gegenüber ein.

Ein Teil der Wiener Preſſe möchte am liebſten
jeden Künſtler, der in Deutſchland auftritt, aus dem
öſterreichiſchen Bühnenleben ſtreichen. Sie nimmt
immer deutlicher die Vertretung der geſamten deutſch
ſprachigen Kunſtbelange für ſich in Anſpruch. Das iſt
der Dank vom Hauſe Hſterreich an Berlin dafür, daß
faſt alle großen öſterreichiſchen Künſtler erſt durch die
Berliner und ihren Enthuſtasmus groß geworden ſind,
von Max Reinhardt und Fritzi Maſſary bis zu Willi

waren, bei Freunden um Lebensmittelſpenden bitten.
Als die Tournee in a endete, war die Bilanz
negativ. Jeder Teilnehmer hatte etwas zugeſetzt. Nur
eine Erinnerung an die Kameradſchaft und gute Freund
ſchaft war geblieben, die das Kollektiv gehalten hat.
Und dieſer Kameradſchaft widmete Ringelnatz ein Ge
dicht, das er allen Mitſpielern handſchriftlich überreichte,
und in dem es heißt:

„Das Schickſal puſtet ins Kollektiv.
Wir gingen gerade. Der Weg ging oft ſchief.
Wir haben, ſedes nach ſeiner Kraft,

der Umgebung meiner e n Hamburg liegen, mit
einer wandernden Schmierenbühne, und ich werde nie
mals meinen erſten großen Lacherfolg vergeſſen, den ich
als Valentin in Goethes Fauſt hatte. Wir

Zans Albers erzählt. Sein erſter Lacherfolg. China gaſtierten in dem großen Saal eines Gaſthauſes, und
im Filmatelier. Krach um Werner Krauß. Sſter der ganze „Fauſt wurde in einer Zimmerdekoration
reichiſcher Undank. Ringelnatz und ſeine Tournee. gapielt, da die Vereinsbühne keine anderen Kuliſſen

Seit „Drei Tage Liebe“ gab es keinen „Albers wer Am e Ende des Raumes ſtand das
Film“, in dem Hans Albers, nachdem er ſich auf der Dre d e n ſich während der Aufführung
Bühne zu einem der erſten deutſchen Schauſpieler empor ne a d el konnten. Meine Gage war
gearbeitet hatte, nicht zur Darſtellung eines Kliſchee immerlich, und ich ſprach mit knurrendem Magen den
Sypus verurteilt wurde, des Siegers, des Draufgängers, esmonolog des Valenkin. Kaum war h fertig und Forſt und Paul Hörbiger. Hoſmannsthal und Schnitzler Uns herzlich zuſammengenommende HappyendHelden. De ene bers gut ſterbend zuſammengeſunken, als in Uunverfälſchtem Ham a nicht in Wien, ſondern in Berlin weltberühmt. Haben ein gutes Erinnern geſchafft,

in Babelsberg bei Potsdam in den UfaAteliers urger Dialekt ein Zuhörer ſich ein wenig laut beim Wenn aber die Wiener Hofburg nicht mehr ein noch aus Anſtändige Sorge iſt heilſamer Saft
gedreht wird, gibk dem Künſtler wieder Gelegenheit, Süffet beſtellte: „Ein Rundſtück, aber groß ünd warm!“ wußte, dann war Berlin gut genug, einen Paul Und wird uns S bekommen.
ſein ganzes ſchauſpieleriſches Können einzu Das war zu viel für mich. Der tote Valentin richtet ſich Schlenther zu ſenden oder einen Werner Krauß Lebt wohl! Viel Glück Eurer Künſtlerſchaft!“

noch einmal auf und brüllte: „Mir auch!“ Das war
mein erſter Lacherfolg!“

r

Wenn die Jntendanten der deutſchen Schau
ſpielhäuſer ihr Enſemble ſam en haben, wenn
auch Berlins Theaterleben keine Verdienſtchancen mehr
bietet, bleibt immer noch der Verſuch, auf Tournee durch
Deutſchland und die Nachbarſtaaten zu gehen. Wie ſieht
eine ſolche Tournee aus? Joachim Ringelnatz, der
deutſche DichterSchriftſteller und Kabarettiſt, hat ſeine

Erlebniſſe aufgezeichnet, die er auf der Tournee mit heiner Seemannsballade „Die Flaſche“ machter n e es en en ar v Auskünfte aller Art
ord hauſen brotlos geworden waren, fragten bei hSeeneet an, ob er ihnen das e der Fahrtausweise zu am. Preisen

Besorgung won Paßwisa
Flugscheine u. Hotelreservierung

„Flaſche“ für eine Tournee überlaſſen wolle Der

dureh das

Dichter ſagte zu, trat in das Kollektib ein und ſpielte
ſelbſt die Hauptrolle des Matroſen Hans Hepper, in der

Llovdreise- u. Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3230

er ſich ſelbſt gezeichnet hatte. In Hannover ging es

Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

ſetzen, um den europäiſchen Freiheitshelden in dem
Chineſenfilm „Flüchtlinge“ darzuſtellen. Die Babels
berger Ateliers ſind zu einer täuſchend echten Nach
ahmung der fernöſtlichen Stadt Charbin geworden, die
für die Aufnahmen mit einer Unzahl chineſiſcher
Familien bevölkert wurden. Aus den holländiſchen
Elendsvierteln las man die kleinen, ausgemergelten
Geſtalten auf, die hier als Komparſen in wenigen
Wochen mehr verdienen, als ſonſt im ganzen Jahr.
Wer aus Amſterdam und Rotterdam die traurigen und
ernſten Figuren von Knaben, Männern und Greiſen
kennt, die dort ſtumm und mitleidheiſchend für 5 Eent
„Pinda“, Erdnüſſe, verkaufen und von dieſem Erwerb
längſt verhungert wären, wenn ſie nicht gewohnt wären,
faſt nur von Reis zu leben, kann ermeſſen, welches Glück
dies Filmengagement für das arme Volk bedeutet.

Unter dem Gewimmel dieſer Bedauernswerten, die
auch im Film eine traurige Rolle ſpielen, ragt die hohe
und kühne Figur von Albers hervor, der einige Minuten
Aufnahmepauſe benutzt, die Geſchichte ſeiner Laufbahn
zu erzählen, die durchaus nicht ſo großartig anfing, wie
ſie heute daſteht.

„Da ich immer ſchon ein guter Springer war, wagte
ich den Sprung vom Kontorbock auf den Souffleurkaſten.
Ehe ich an den Großſtadtbühnen meine Erfolge als
Komiker hatte, ſpielte ich in den kleinen Neſtern, die in

Guſtav Frenſſen erhielt ſoeben für ſeinen neuen
Roman „Meino der Prahler“ den Volks preis für
deutſche Dichtung der WilhelmRaabeStiftung,
n en Vorſtand. Dr. Werner Janſen, Freiherr
von Münchhauſen und Dr. AbitzSchultze).

Unſtreitig iſt Werner Krauß einer der größten
deutſchen Schauſpieler. Die großen Erfolgsjahre Max
Reinhardts am Deutſchen Theater in Berlin waren
auf dem Können dieſes Darſtellers aufgebaut, das Ber
liner Staatstheater und das Wiener Hofburgtheater
ſanierten ihre oft recht herabgewirtſchafteten Kaſſen
immer wieder durch die Zugkraft dieſes Gaſtes Jm
kommenden Winter wird Krauß wieder am Staats
theater auftreten, nachdem er ſeinen Verpflichtungen an.
der Wiener Hofburg nachgekommen ſein wird. Werner
Krauß, der ſtets zu den veſtbezahlten Schauſpielern ge
hört hat, ermäßigte ſeine Anſprüche an die Wiener Hof
burg nicht, erklärte aber, von dem Staatlichen Schau
ſpielhaus ſeines Vaterlandes nicht eine Gage verlangen
zu können, die der Wirtſchaftslage Deutſchlands nicht
angepaßt iſt. Er überließ die Feſtſetzung der Gage voll
kommen der Aufſichtsbehörde des Staatstheaters. Die
meiſten deutſchen Prominenten haben ihre Heimat ver
laſſen, als ſie ſahen, daß ſie dort ihre gewohnten Gagen
nicht mehr herausſchlagen konnten. Die Wiener ſind
gewohnt, jetzt faſt alle Schwerverdiener der Bühnenkunſt
in ihren Mauern zu wiſſen. Als ſt die Haltung von
Werner Krauß in der Donauſtadt herumſprach, nahm

los. Der erſte Abend brachte jedem Mitglied kaum ſo
viel ein, wie das Fahrgeld von Berlin nach Hannover
gekoſtet hatte, und ſo blieb es faſt auf der ganzen
Tournee. Nur Zürich bildete eine angenehme Aus
nahme. Der Name des Dichters, der überall viele
Freunde hat, konnte die geſchäftliche Miſere etwas
mildern. Oft en mußte Ringelnatz für die Mit
glieder ſeines Kollektivs, die ihm ans Herz gewachſen
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Merſeburg und Umgegend

Jeder Pfennig hilft!
Gebt für die Winterhilfe!

Der Winter ſteht vor der Tür. Noch immer gibt
es Millionen unſerer Volksgenoſſen, die Hunger leiden,die kein Geld haben, um ſich einen warmen Mantel zu

kaufen, die keine warme Stube ihr eigen nennen.
Dieſen e zu helfen, iſt die Aufgabe des
großen Winterhilfswerkes, zu dem jeder einzelne, dem
es noch einigermaßen gut geht, nach beſten Kräften ſein
Scherflein beiſteuern muß.

Manche Familien können es ermöglichen, ein paar
Monate lang ein armes Kind, deſſen Eltern nicht
genug haben, um es ſatt zu machen, mit „durchzu
üttern“. Für die Hilfsbereiten verurſacht der
eine Tiſchgaſt eine kaum ſpürbare Mehrausgabe, den

bedürftigen Eltern dagegen bedeutet dieſer Liebesdienſt
eine e Erleichterüng. Und die Dankbarkeit des
Kindes iſt der v Lohn für das kleine Opfer.

Hausfrauen, deren Keller mit Holz und Kohlen
vollgeſpeichert m ſollten an die zahlreichen Mütter
und Kinder denken, die vielleicht ſchon manchen Winter
in bitterer Not verbracht haben. Ein bißchen Holz,
ein paar Eimer Kohlen kann man gut entbehren, wenn

lt, den Armen ein warmes Zimmer zu ſchaffen.
Auch Lebensmittelſpenden helfen im Kampf
gegen Not und Hunger.

So mancher Arbeitsloſe geht frierend, in dünnem,
vielfach geflicktem Anzug an Türen vorbei, hinter denen

ein warmer Mankel hängt, den ſein Beſitzer nicht
mehr braucht. Schon jahrelkang hängt der alte
Mantel vielleicht im Schrank, er iſt inzwiſchen ein
bißchen unmodern d en man will ihn nicht mehr
anziehen, aber für die Lumpenkiſte iſt er nach zu ſchade.
Vielleicht hat man auch noch ein Paar gut erhaltene
Schuhe zu verſchenken, die dem Beſitzer zu eng geworden ſind, und mit denen man einem Arbeitsloſen

eine Freude machen kann. Ein Paar wollene Strümpfe,
ein warmer Schal, eine Decke, ein dickes Tuch, jedes
kleine Geſchenk krägt dazu bei, die Not zu lindern und
einem Bedürftigen den Kampf gegen die grauſame Kälte

zu erleichtern. m.
Gefährlicher Leichtſinn. Jn der Preußerſtraßean der Geiſel ſtürzte am n e e

Mädchen durch Spielerei fremder Kinder. Dem fah
renden Mädchen wurde ein Stock an das Fahrrad ge
halten, und als ſie dieſem ausweichen wollte, fuhr ſie
mit einem entgegenkommenden Radfahrer zuſammen.
Dabei ſtürzte das Mädchen ſo ſehr, daß es in die elter
liche e Jan eſen e mußte.

n Anglücks ereignete ſich in der Papierabrik von Gebr. Dietrich. Beim Verladen e
loſe kam der Verlader auf der Laufbahn zu Fall und
erlitt Verletzungen, die ſeine Uberführung nach dem
Krankenhauſe notwendig machten. Dört wurden Ver

e wert d der Eer Skadtverban vangeliſchen Frauenhilfen hat heute (Freitag) abend, 20 Uhr, n ehe

Saale des „Tivoli“ Zuſammenkunft. U. a. wird ein
Film Entſtehung und Förderung der Ruhrkohle“

vorgeführt werden. Die Frauenverbände der Stadt
ſind zu dieſem Abend eingeladen. Eintritt frei!

Zahlt Steuern! Das Finanzamt mahnt öffent
lich, die am 10. Oktober fällig geweſene Umſatz

euervorauszahlung zu zahlen. Gegen
ichtige, die binnen einer Woche nicht zahlen, wird
gugsvollſtreckung eingeleitet werden. (S. Anzeige.)

Vergebung von Arbeiten. Für ein Vier
amilienhgus in der Lutherſtraße ſoll die

ührung der e Glaſer, Tiſchler- und
Malerarbeiten, ſowie die d n für Gas, Waſſer,
Entwäſſerung und elektriſche Lichtleitung vergeben wer
den. Die Angebote ſind bis Mittwoch, den 25. Okt.
einzureichen. (Siehe Anzeige.

Sonderzug nach Berlin. Am 5. November
e ein Sonderzug der Reichsbahn ab Halle nach

in zur Kamera-Ausſtellung. (Siehe Anzeige.)
Mit der Reichsbahn zum Fußballänderkampf.

Am 5. November fährt ein Sonderzug anläßlich des
Fußballänderkampfes Deutſchland Norwegen nach

Der Fahrpreis beträgt für die Hin und
Rückfahrt ab Halle 2,90 RM. (S. Ang.)

Glück im Anglück
hatte ein Motorradfahrer am Dienstagnachmittag, gegen17 Uhr, auf der Leipziger Straße. Der unweit e
Kriegsdorfer Weges von Leipzig kommende Motor
radfahrer überſchlug ſich in voller Fahrt.
Infolge des feſtgeſtellten Steuerungsdämpfers kam die
Maſchine ins Schleudern und würde der Fahrer
nicht weniger als 25 Meter mitſamt der Maſchine auf
dem Aſphält mit geſchleift und landete ſchließlich
am Straßenbaum. Die Hoſen waren zerriſſen ünd die
Haut abgeſchürft. Damit war er immerhin glücklich
davongekommen.

Die großen Reparaturarbeiten,
die der Merſeburger Magiſtrat an den ſtädtiſchen Ge
bäuden im Rahmen ſeines Arbeitsbeſchaffungspro
gramms durchführen läßt, ſind nunmehr in vollem
Gange. Am Oberlyzeum ſind die Verſchönerungs
bemühungen ſchon ziemlich weit fortgeſchrikten. Am
Schieferdach der Turnhalle der Mittelſchule iſt die
Firma Götze dabei, das Dach vollſtändig umzudecken
und das Holzgebälk teilweiſe zu erneuern Hoffentlich
folgt auch der Privatbeſttz dem Beiſpiel in größerem
Umfange, zumal für Jnſtandſetzungen, Um Und An
bauten erhebliche Zuſchüſſe bereitgeſtellt werden.

Ber Tag der deutschen Schule
im Rahmen der Deutſchen Woche.

Der Tag der deutſchen Schule, der heute von allen
deutſchen Schulen feſtlich begangen wird, ſoll den zu
künftigen Trägern der Deutſchen Nation Gelegenheit
geben, in offenen Kundgebungen ein Bekenntnis
zum Stagte Adolf Hitlers abzule gen. Jn
allen deutſchen Gauen wurden heute vormittag
Wandertäge abgehalten, die die Einleitung zudem
Tag der deutſchen ule im Rahmen der „Deutſchen
Woche“ darſtellten. en Schülern und Schülerinnen
erwächſt die Aufgabe, heute mehr denn je, im Dorf
und der Stadt einen Einblick in das Weſen und die
Eigenarten eines jeden Handwerkers und Handel
treibenden zu nehmen, um das Leben unſeres Volkes
frühzeitig in ſich aufzunehmen und verſtehen zu lernen.

Das wird der Grund geweſen ſein, weshalb in der
Deutſchen Woche auch ein Tag der deutſchen Schule
gehören ſoll.

Jn unſerer Stadt ſtrömten die einzelnen Klaſſen
der Schulen in die nähere Umgebung oder ſie füllten
die Zeit mit ſportlichen Spielen und Geländeübungen
aus. So konnte man auf verſchiedenen Sportplätzen
heute vormittag g. Kinderſtimmen vernehmen und
die Jugend bei friſch fröhlichem Spiel beobachten.

In der Mittagsſtunde ſammelten ſich die Klaſſen
wieder in ihren Schulen und marſchierten zum Teil bei
klingendem Spiel zum Marktplatz, wo die

Kundgeb für den Tag der deutſchen Schule
ſtattſand. Die jüngſten unſeres Staates ſollten vor
aller Hffentlichkeit bekunden, daß Deutſchlands Jugend

den Sinn der e Woche und die damit ver
bundene beabſichtigte Forderung des handelstreibenden
Standes verſteht. So füllten etwa tauſend Kinder mit
ihren Lehrern und Schulfahnen den MarktplatzStudienrat Dr. Nebert eröffnete die Kunegebung

und richtete markige Worte an die Jugend, die als
Träger des kommenden Staates größte Anteilnahme
und Verſtehen für das Geſchehen um uns erweiſen
muß. Er ſtreifte in kurzen Worten den Weg von Ver
ſailles in ſeiner ungeheuren Erniedrigung unſeres
Wolkes, wo zu dieſer Zeit unſere Gegner Unmögliches
von uns forderten, was ihnen auch zum Teil zuge
ſtanden wurde. Sie forderten damals die Auslieferung
unſerer Feldherren und zeigten ſich auf das Gemeinſte
unſerem Volke gegenüber. Dieſem Volk erwachſe heute
nun die Pflicht, gegen den Bruch des Abrüſtungsver
Mann Stellung zu nehmen und die Konſequenzen
argüs zu ziehen. Bereits dem Kind müſſe einge

hämmert werden, daß es nur deutſche Ware
eſſen ſoll, um das Geld der deutſchen Wirtſchaft zu
fließen zu laſſen. So müſſe die innere Geſchloſſenheit
die Grundlage dafür bilden, daß unſer Führer Adolf
Hitler ſeine Maßnahmen treffen könne, die zum Wohle
unſeres Volkes führen. Die Jugend muß begreifen
lernen, daß das Wohl unſeres deutſchen Vaterlandes

auf das deutſche Volk, ſein Vaterland und ſeine Führer

allen anderen Begriffen vorangeſtellt werden müſſe.
Der erſte Vers des Deutſchlandliedes erklang.

Erfüllter Wunſch!
Herrichtung des „koten Dreiecks“ an der Mündung

HaackeTriebelſtraße.

An dieſer Stelle haben wir ſchon mehrfach zum
Ausdruck gebracht, daß das ſog. „tote Dreieck“ an der
Einmündung der Haacke- in die Triebelſtraße mit
ſeiner ungepflegten Raſenfläche nicht gerade als ein
Zierplatz der ſonſt ſchmucken Siedlung im Norden
Unſerer Stadt zu bezeichnen ſei und wir hatten emp
fohlen, eine kleine gärtneriſche Anlage hier
entſtehen zu laſſen. Dieſe Anregung iſt ſeitens der
Parkverwaltung aufgegriffen und die entſprechenden
Vorarbeiten dazu jetzt in Angriff genommen worden.
Die üppig wüchernden Grasbatzen ſind entfernt, ein
Rundbeet iſt bereits angelegt und einge
zäunt; es ſoll im Frühjahr Buſchroſen aufnehmen
und wird, umgeben von Grünfläche und Sträuchern,
den bisherigen „dunklen Punkt“ dieſer Siedlung als
bald vergeſſen laſſen.

Die Grünanlage“ in der Klauſenſiedlung
Einen recht unſchönen Anblick bietet die Verbindungs
anlage zwiſchen der Moeſtelſtraße und Lindenauſtraße.
Die Stadtverwaltung hatte hier eine Grünanlage er
ſtehen laſſen, die von den Anwohnern der Klauſen
ſiedlung dankbar begrüßt wurde. Leider haben ſpielende
Kinder ſie in ihrem Unverſtand faſt wieder dem
Erdboden gleichgemacht, ohne von den Eltern
abgehalten zu werden, ja, man kann ſogar immer die
Beobachtung machen, daß ſelbſt Erwachſene,
nur um eine kleine Ecke“ abzuſchneiden,
immer wieder die Anlage durchqueren. Wünſchenswert
wäre es nun, wenn ſie jetzt im Herbſt wieder etwas
hergerichtet würde (was mik ganz geringen Koſten ge
ſchehen könnte), damit im Frühjahr das Wort „Grün
anlage“ wieder ſeine Berechtigung erhält. Voraus
ſetzung iſt dann aber, daß die Anwohner das Neu
erſtandene mehr zu achten wiſſen.

Das „Rote Kreuz Merſeburg

hat ſeine Winterarbeit begonnen
In den Räumen des „Vaterländiſchen Frauen

vereins“, Seffnerſtraße wurde am Mittwoch die
erſte Unterrichksſtunde des neuen Ausbil
dungskurſus für freiwillige Helferinnen, Santtäte
rinnen und Sanitäter vom „Roten Kreuz“ vom Ko
lonnenarzt Dr. Martin abgehalten. Der Beſuch war

Sonntag die Häuſer zu beflaggen.

Hierauf brachte Bürgermeiſter Geſchwantner

ein dreifaches „Kampf Heil“ aus. Das Horſt-Weſſel
Lied bildete den Abſchluß der Kundgebung anläßlich
des Tages der Deutſchen Schule.

Zur Handwerkerwoche
Ein Abend im „Strandſchlößchen“. Kirchgang.

Feſtzug. Beteiligung der NS.-Hago.

n g ſämtlicher
ilfen und Lehrlinge verſammeln ſich um 9.30 Uhr auf
em Schulplatz.

Nachmittags, 18 Uhr, erfolgt auf dem Nulandt
platz die Aufſtellung We

rbenmzug,
der ſich um 18.30 Uhr in Bewegung ſetzt.
folgende Straßen berühren:

Roonſtraße, Weißenfelſer Straße, Gotthardſtraße,
Entenplan, Burgſtraße, Domſtraße, Unteraltenburg,
Ehriſtianenſtraße, Halliſche Straße, Lutherſtraße
(Blanckeſtraße), Bismarckſtraße, Lauchſtädter Straße,
HorſtWeſſel-Straße, Clobicauer Straße, Teichſtraße,
Hindenburgſtraße, Adolf-Hitler-Straße, Kleine Ritter
ſtraße zum Marktplatz. Dort findet etwa gegen
15 Uhr die

Kundgebung des Handwerks
ſtatt. Der Zug bewegt ſich ſodann durch die Breite
Straße, Obere Breite Straße zum Nulandtplatz, wo die
Auflöſung des Feſtzuges erfolgt.

Beteiligung der Kaufmannſchaft.
Es iſt Pflicht eines jeden Handwerkers und Ge

werbetreibenden, ſich an dem am Sonntag ſtattfinden
den Umzug zu beteiligen, um auch nach außen hin zum
Ausdruck zu bringen, daß der geſamte Mittelſtand ein
mütig und geſchloſſen hinter der Regierung und
unſerem Volksdanzler Adolf Hitler ſteht.

Die Mitglieder der NS.Hago Und GBG., ſoweit
ſie nicht den Jnnungen angehören, ſowie alle übrigen
Gewerbetreibenden, treten am Sonntag, dem 22. 10.,
vormittags 2210 Uhr auf dem Schulplatz zum Kirch
gang und el 1 Uhr auf dem Nulandtplatz zum
Umzug an. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. NS.
HagoKreisführung.

An die Einwohner geht die dringende Bikte, am

Er wird

Der Führer der Kolonne verpflichtete die Erſchiene
nen, ermahnte ſie zu reger Teilnahme am Unterricht
und wies auf die Aufgaben hin, die dem „Roten Kreuz
im neuen Deutſchland geſtellt ſind. Der Beſuch der
übungsabende allein bringt noch keine vollendeten
Helfer Volle Hingabe an den freiwillig über

den ernſten Willen zur Mitarbeit haben.
Die große Zeit, in der wir zu leben das Glück

haben, geſtattet nicht, daß verſchiedene Vereinigungen,
die gleichen Zielen zuſtreben, neben oder gar gegen
einander marſchieren, darum wollen auch wir uns der
Größe der Zeit würdig erweiſen und freudigen Her

nommenen Dienſt ſei Vorausſetzung, jedermann muß

„erſten Hilfe in Ungkücksfällen“ erhalten
jeder Mann an ſeinem Platze, das iſt die Loſung, und
in dieſem Sinne ſoll unſere Arbeit Dienſt am Volke,
Dienſt am Vaterlande ſein!

Wir alle wollen mithelfen, fleißig die Ausbildung
mitmachen, uns dann weiterbilden in den Wieder
holungskurſen und ſo in ernſter Arbeit nach und nach
die Kenntniſſe und Fertigkeiten anzueignen verſuchen,
die nötig ſind, das Amt der Nächſtenliebe auszuüben!

Die Uübungsgbende werden künftig jeden
Freitag pünktlich 20 Uhr beginnen und bis 22 Uhr
andauern. Neben der theorethiſchen Ausbildung wird
auch praktiſch gearbeitet werden.

Bis auf weiteres werden die Abende weiter in den
vom „Vaterländiſchen Frauenverein“, Seffnerſtraße
freundlicherweiſe zur Verfügung geſtellten Räumen ab
gehalten werden.

e

Knaben unvorſichtiger als Mädchen.
Was die Verkehrsunfallſtatiſtik ſagt!

Die tödlichen Verkehrsunfälle von Kindern im Alter
bis 14 Jahren ſtellen im Rahmen der Unfallſtatiſtik
ein beſonders betrübliches Bild dar. Hierbei wurde
ſtatiſtiſch n en daß von der Geſamtzahl der
verunglückten Kinder nur ein Drittel auf die Mädchen,
dagegen zwei Dritrel auf die Jungen entfallen.

Es ſcheint alſo zuzutreffen, daß bei den kleinen
Mädchen nicht nur die Angſtlichkeit, ſondern auch das
Verantwortungsbewußtſein, das ihnen als zukünftigen
Müttern innewohnt, größer iſt.

Verkehrsdiſziplin iſt immer noch das billigſte und
zugleich zuverläſſigſte Mittel zur Verminderüng der
Verkehrsgefahren. Dieſe werden um ſo wirkungsvoller
bekämpft werden, je früher bei der Jugend mit der
Verkehrserziehung begonnen wird.

Jnſtandſetzungszuſchüſſe
nur für eingetragene Handwerker.

Durch das Rundſchreiben des Reichsarbeitsminiſters
an die Länderregierungen vom 9. Oktober iſt jetzt auch
die Frage endgültig geregelt worden, welche Hand
werker zu Jnſtandſetzungsarbeiten aus Reichszuſchüſſen
zuzulaſſen ſind. Jn dem Rundſchreiben heißt es näm
lich: „Rechnungen ſind nur anzuerkennen, wenn der
Gewerbebetrieb des Ausſtellers polizeilich angemeldet
und in die Handwerksrolle oder das Handelsregiſter
eingetragen iſt. Beide Vorausſetzungen müſſen alſo
erfüllt ſein, ſowohl die polizeiliche Anmeldung, wie
auch die Eintragung in die Handwerksrolle oder in das
Handelsregiſter.

Nur ariſche Preſſephotographen
bei amtlichen Veranſtaltungen.

Der preußiſche Kultusminiſter hat nach dem Vor
bild anderer n ſeine unterſtellten Behörden
jetzt gleichfalls erſucht, die Genehmigung zur An
fertigung von Lichtbildaufnahmen bei Veranſtaltungen,die ch zur Bildberichterſtattung eignen, nur ariſchen

Preſſeilluſtrationsfirmen zu erteilen.

Was unſere Leſer ſagen

die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
edaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch

identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen.
Krumbholzſche girchenmuſik in St. Maximi.
Am Sonntag nach der Jahrtauſendfeier wurde der

Gottesdienſt in der Stadtkirche durch die Uraufführung
eines geiſtlichen Werkes des Muſikdirektors Krumb
holz verſchont. Jm Namen Vieler, die mit anbetenden
Herzen der wunderbaren Muſik lauſchten, ſei hiermit
nochmals den drei Herren, welche das Werk zur Ehre
Goktes in heiligem Gedenken ihres alten Meiſters auf

zens im gegenſeitigen Vertrauen mit unſerem Führer
an einem Strange ziehen!

Möglichſt viele Volksgenoſſen müſſen Kenntnis der

Am Donnerstagabend hatte der Schachklub Merſe
burg im Rahmen der nationalen Schachwerbewoche die
Freunde des ſchönen Schachſpieles zu zwei Schach
Lehrvorträgen nach dem „Alten Deſſauer“ ge
laden. Der Raum war auf die nationale Schach
werbewoche abgeſtimmt und geſchmückt mit friſchem
Grün und den Fahnen des Deutſchen Reiches. Der
Vorſitzende Wegner begrüßte die zahlreichen Gäſte.
Jn kurzen Worten wies er die Anweſenden darauf hin,
daß der Schachklub Merſeburg es ſich zur Aufgabe ge
macht habe, die Kunſt des Schachſpielens in weiteſte
Kreiſe der e Geren tragen und damit den im Volke
ſtark verbreiteten Gedanken, daß Schachſpielen ſei nur
von ganz beſonders geiſtig Befähigten zu erlernen,
völlig auszuſchalten. Durch Fleiß und Eifer kann
ſelbſt der nicht beſonders dazu Veranlagte ſich immer
hin ein recht großes Können aneignen und damit
manchen Spieler, der ſich mehr auf ſeine Veranlagung
ſtützt, beſiegen.

Der Vorſitzende ging in ſeinem faſt zweiſtündigen
Lehrvortrag auf die Eröffnungszüge ein. An
Hand eines aufgeſtellten Schachbrettes demonſtrierte er
in recht ſpannender und feſſelnder Weiſe die Eröffnung
einer Schachpartie nach der berühmten und faſt immer
bewährten Theorie eines Jtalieners. Er wies beſonders

ſo ſtark, daß die für den Unterricht in Ausſicht ge
nommenen Räume ſich als faſt zu klein erwieſen.

Raucher aller Berufe schätzen die Sorgfalt richtig
ein, welche Josetti auf die Anfertigung

ihren Spezialmarke verwendet.
Voptreffliche Mischung und volles format

sichern duno's Ruf!

in recht klarer Ausführung, die auch dem Anfänger
beſonders gut verſtändlich waren, auf den. Kampf der

führten und ihr Beſtes gaben, herzlichſt gedankt mit
dem Wunſche, um baldige Wiederholung im Gottes
dienſt.

Nationale Schachwerbewoche
in Merseburg

beiden Gegner um die Mitte des Schachbrettes hin.
Derjenige, dem es nun gelingt, ſich die Milte zu ſichern
und zu erobern, kann ſich immerhin als den vorteil
hafter ſtehenden Spieler betrachten

Seinen mit reichem Beifall aufgenommenen Aus
führungen ſchloß ſich ein weiterer Vortrag von Herrn
Kle m m an. Er hatte ſich als Thema „End ſpiele
gewählt. Gleich ſeinem Vorredner verſuchte er mit
Erfolg durch zahlreiche Beiſpiele über ein ſinnreiches
und geſchicktes Endſpiel das Wiſſen der Schachfreunde
zu bereichern; denn gerade das Ende welches ja jeder
für ſich entſchieden haben möchte, d an die Spieler
die höchſten Anforderungen und die letzten Reſerven
der Taktik und der Theorie müſſen aufgeboten werden,
um einen Sieg herbeizuführen. Die Darſtellung einiger
recht ſchwieriger Schachzüge bildeten den Schluß ſeiner
Ausführungen. Beifall dankte auch ihm. Der Vor
ſitzende ergriff nun das Schlußwort und dankte darin
allen Anweſenden für ihre große Aufmerkſamkeit. Er
gab fernerhin noch bekannt, daß am Sonntag, alſo am
Schlußtage der nationalen Schachwerbewoche, der
Meiſter Hübner um 20 Uhr abends ein großes
Simultanſpiel zeigen werde, an dem ſich jeder
Schachſpieler beteiligen kann. Außerdem beabſichtigt
der Schachklub Merſeburg Ende Oktober einen Kur
ſus für Anfänger im Schachſpielen zu geben.
Damit war der genußreiche Abend zu Ende.
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Der Angestelte
Verſammlung der Büro und Behördenangeſtellten.

Zu einem außerordentlich intereſſanten Abend hatte
der Büro und Behördenangeſtelltenverband ſeine Mit
glieder eingeladen, zu einer Verſammlung, bei der es
bedauerlich war, daß nur ſo wenig der Organiſierten
erſchienen waren. Geſchmackvoll war die Bühne des
„Schützenhaus“Saales dekoriert, flotte Muſikweiſen
ſorgten vor Beginn der Veranſtaltung für Unterhaltung.
Nach Einbringung der Fahnen folgte die Begrüßung
durch den Beauftragten Wegmann in Vertretung
des erkrankten 1. Vorſitzenden, beſonders herzliche Worte
fand er für den Redner des Abends, Pg. Dr. Jmhof,
Berlin, Bezirksdirektor Brandes, Erfurt, ferner für
die Hallenſer Kollegen und rüttelte in markigen Worten
die Kollegen auf, weiter für den Verband zu werben,
daß die Ortsgruppe Merſeburg noch größer werde. Er
wies darauf hin, daß es nur noch eine Frage von Tagen
ſei, dann habe auch Merſeburg ſeine eigene
Geſchäftsſtelle, da bereits heute die Ortsgruppe
e ſo groß ſei, daß es vollkommen ausgeſchloſſen
iſt, die Arbeit nur nebenamtlich zu erledigen. DerBüro und Behördenangeſtelltenvervand iſt der Deutſchen

Arbeitsfront angegliedert, der Arbeitsfront, die Schluß
mit dem Syſtem der früheren Verbände gemacht habe.

Dr. Jmhof, der in der Abteilung für Sozial
politik in Berlin arbeitet, führte in ſeinem Vortrag
„Sozialpolitik einſt und jetzt“ in bezug auf
die Büro und Behördenangeſtellten u. a. etwa folgendes
aus: Die Sozialpolitik wird im heutigen Dritten Reich
eine grundlegende Anderung in ihren Wegen und Zielen
erfahren, a hier würde wie auf allen Gebieten des
öffentlichen. Lebens etwas Neues geſchaffen werden.
Sozialpolitik würde ein unteilbares, nicht e
Ganzes werden. Er ging dann weiter über zu Bis
marck, der als erſter Staatsmann Sozialpolitik
getrieben hat. In ihm ſehen wir den Vater der
Sozialpolittk, der ſte aus ſittlichem Grund unter
ſtützt hat, der ſich den armen Volksgenoſſen aus ſtreng
chriſtlichen und ethiſchen Momenten heraus gegenüber
verpflichtet fühlte. Nach dem Abgang Bismarcks er
hielten wir die liberaliſtiſche Staatsauffaſſung, die nur
noch mechaniſch denken konnte, bei der wir beobachten
können, wie typiſch Jahr zu Jahr nicht mehr das Volks
ganze im Mittelpunkt ſtand, ſondern das materielle
Moment, alſo die Wirtſchaft, das Geld, die e Zu
geben muß man, daß wir bis zum Ausbruch des Krieges
eine muſtergültige deutſche Sozialgeſetzgebung gehabt
haben, die aber danach in andere Bahnen kam und die

nun nach dem e des alten, morſchenSyſtems einheitlich aufgezogen werden wird. Die da
malige Sozialgeſetzgebung vernichtete das Leben, weil
der Materialismus in reifer Form ihr gegenüber ſtand,
der heutige nationalſozialiſtiſche Staat will bewußt das
Gegenteil von dem, der nationalſozialiſtiſche Staat wird
kein liberaliſtiſcher Staat ſein, es wird ein Staat ſein,
der Leben in ſich hat, der wachſen ſoll und muß.
Im Mittelpunkt wird der Menſch, der lebendige Menſch,
ſtehen, neues Leben wird mit ihm einziehen und die
Wirtſchaft wird dem Volk, dem Volksgangen dienen.
Würde der heutige Staat ſo ſein, wie der l eraliſtiſche,
würde er nicht lebensfähig bleiben. Er wird es aber
ſein und der Träger eines neuen deutſchen
Blutes ſein. Der heutige Staat ſieht eine ſeiner
größten Aufgaben darin, die Milliotten von Arbeitsloſen
wieder in den Prozeß der Schaffenden einzureihen, ſie
alle ſollen wieder den Wert der Arbeit kennenlernen.
Jeder wird die Garantie haben, daß er ſich entfalten
kann, jeder hat aber auch die Pfliche, ſeine Leiſtungen
auf das Höchſte zu bringen. Die Arbeitskraft wird
nicht mehr als Ware betrachtet werden,

der heukige Staat wird ferner ein Ende machen,
za man die Angeſtellken von heute auf morgen

entlaſſen kann. Die Sicherung des Arbeitsplatzes
wird eine beſſere werden.

Es wird eine grundſätzliche Regelung des Leiſtungs
prinzipes eintreten, alſo eine Anerkennung der Lei
ſtungen. Jeder, der ſich nicht in ſeiner Arbeit zu dem
neuen Staat bekennen will, wird ſelbſtverſtändlich die
Konſequenzen zu tragen haben.

Der Redner wies weiter auf die grundlegende Ande
rung der Geſetze hin, er erinnerte an das Erbhofrecht,
an die Garantie der feſten Preiſe uſw. Bei den Ta
rifen wird. vorläufig keine Änderung eintreten.
Der Angeſtellte hat auf all das einen ſitklichen An
ſpruch, weil er ein Diener des Staates iſt. Der Staat
verlangt von ihm Treue, der heutige Staat will Leben,
weil er die lebendige Organiſation des deutſchen
Blutes iſt.

Wer die deutſche Geſchichte nur etwas verfolgt hat,
wird zu der Auffaſſung gelangen, daß die Völker ſich
ihren Leichenſtein geſetzt haben, daß ſie an ſich ſelbſt
ſtarben. Wir aber können mit Recht und Stolz ſagen,
daß am Himmel ein neues, leuchtendes Morgenrot auf
zieht, ein Morgenrot, dem wir voll und ganz vertrauen
können. Er erinnerte an den 18. Oktober 1813, an den
Tag der Völkerſchlacht bei Leipzig, an die Zeit vor
120 Jahren, wo das deutſche Volk die ſchwerſten Tage

im Dritten Reſch
aufſtieges. Und ſo iſt es auch heute, wir alle, jeder
eingelne hat mitzuhelfen an dem Aufbau unſeres Vater
n denn „Ein Volk ein Gott ein Vater
and“.

Lang anhaltender Beifall dankte dem Redner für
ſeine prachtvollen, tief zu Herzen gehenden Ausfüh
rungen, und warme Worte des Dankes fand Herr Weg
mann, die mit der Bitte endeten, daß, wenn der Red
ner erſt wieder in Berlin an ſeinem Arbeitsplatz weile
und Augenblicke kämen, die die Arbeit erſchwerten,
dann möge er wieder nach Mitteldeutſchland nach
Merſeburg kommen, um durch ſeine Ausführungen
die Angeſtellten für die große Jdee und gleichzeitig
Kraft für ſein Amt zu gewinnen.

Nach einer kurzen Pauſe wurde noch eine Frage
der Zugehörigkeit der Juſtigzangeſtellten von Amtsge
richtsrat Dr. Dachrodt, der als Gaſt an der Ver
ſammlung teilnahm, geſtellt. Er gab dabei ſeiner
Freude Ausdruck, daß man heute in einer ſo ganz
anderen Form für die Angeſtellten einträte. Auf die
eſtellte Frage antwortete Bezirksdirektor Brandes,Fefurt daß alle männlichen Büro und

Behördenangeſtellten in den Verband
gehörten.

Mit einem Sieg Heil Kampf Heil Hitler Heil
auf den Führer, auf den Reichspräſidenten und das
Vaterland, dem Auszug der Fahnen und der 1. Strophe
des HorſtWeſſelLiedes fand die Verſammlung ihr Ende.

Oberverwaltungsgericht

und Merſeburger Automatenſtener
(Nachdruck verboten.)

Nach der für die Stadt Merſeburg erlaſſenen
Vergnügungsſteuerordnung wird für die Auf
ſtellung von Spiel und Geſchicklich
keitsautomaten eine pauſchale Vergnügungs
teuer erhoben, welche nach dem Wert des Automaken
emeſſen wird und für jeden angefangenen Betriebs

monat 26 Prozent des Wertes beträgt. Jn einem
Nachtrag zu der Vergnügungsſteuerordnung wurde
die Steuer auf 100 RM. monatlich für den
einzelnen Apparat feſtgeſetzt. Als der Kaufmann H.
vom Magiſtrat in Merſeburg für die Aufſtellung von
Spiel bzw. Geſchicklichkeitsapparaten zu einer Ver
gnügungsſteuer von 600 RM. herangezogen wurde,
erhob er nach fruchtloſem Einſprüch Klage und be
hauptete, die maßgebende Steuerordnung ſei un
ültig; die erhobene Steuer ſei auch untragbar. Dereelrresnefhaß wies aber die von H. erhobene

Klage ab und betonte, es ſei unerheblich, ob die Ab
t beſtanden habe, die Apparate totzuſteuern. Auf
die von H. eingelegte Reviſion hob das Ober ver
waltungsgericht die Vorentſcheidung auf und
etzte die Heranzie e nebſt dem Einn außer Kraft, indem u. a. ausgeführt

wurde, die vorliegend in Betracht kommende Be
timmung in S 18 a der Merſeburger Vergnügungsen ſei als ungültig anzuſehen. Die Un
gültigkeit ſei nicht deshalb auszuſprechen, weil die
Steuer eine Erdroſſelungsſteuer ſei, ſondern weil die
Beſtimmung nicht den Reichsratsbeſtimmungen über
Vergnügungsſteuer entſpreche, denn der für die Be
ſteuerung gewählte Maßſtab ſei nicht zuläſſig. Es ſtehe
aber dem Magiſtrat frei, H. erneut zur Vergnügungs
ſteuer auf Grund der Reichsratsbeſtimmungen heran
zuziehen. (Aktengeichen: II. O. 55. 33.)

Vöorausſchtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Am Donnerstag war wärmere Luft von Ungarn

her im e nach Nordweſten, ſie brachte uns
nach kurzer Aufheiterung von neuem Eintrübung. Jn
ihrer Begleitung rückte ein Regengebiet heran, das
aber erſt Niederſchleſten und das Saalegebiet erreicht
hat. Die Temperatur ſtieg im Flachlande auf 11 Grad
an, auf dem Brocken wurden 3 Grad abgeleſen.
Über Frankreich und Oſtdeutſchland fällt der Luftdruck.
Dies hat zur Folge, daß das ſüdöſtliche Störungsgebiet
ſeinen Einfluß weiter ausdehnt. Wir haben daher am
Freitag vielfach trübes Wetter zu erwarten, im Süd
teil des Bezirkes wird es zu Regen kommen. Es iſt
möglich, daß der Norden niederſchlagsfrei ausgeht. Am
Sonnabend dürften die Störungsgebiete noch nicht
vollſtändig vorüber ſein, ſo daß auch an dieſem Tage
mit Regen zu rechnen iſt.

Ausſichten: Schwacher Wind zwiſchen Rord
und Oſt, kühles, vielfach krübes Wekter. Im Süden
zeikweiſe Regen, Temperakur im Flachlande wenig vererlebte, die aber als der Tag und Wendepunkt S das

deutſche Volk anzuſehen ſind der Tag des Wieder

Gemeinde Leuna
änderk, im Gebirge anſteigend.

Stromabſchaltung.

X Leunag. Am Sonntag ſind die Ortsteile Röſſen
und Göhlitzſch und Kröllwiß für einige Stunden ohne
Strom. (Sieéhe Anzeige.)

Handwerkerwoche in Leung.
X Leung. Die am Donnerstag im „Saalekrug“

unter der Leitung von Bäckermeiſter Schneeberg
ſtattgefundene Verſammlung der Handwerker ſprach
ſich für eine aktive und geſchloſſene Beteiligun amSonntag des Handwerks aus. Um 9.30 Uhr findet
ein gemeinſchafklicher Kirch gang zur Friedenskircheſtatt. Nachmittags 2 Uhr ſtellen h ſämtliche Hand
werker mit ihren Arbeitnehmern am „Heiteren Blick.
Der Feſt zug, an dem ſich auch die SA. und SS.
beteiligen, ſetzt ſich um 2.15 Uhr in Bewegung und
berührt die wichtigſten Straßen auch in der Siedlung.
Jm Umzug ſollen auch Feſtwagen mitgeführt
werden. Die Auflöſung des Feſtzuges erfolgt am
„Heiteren Blick“, wo die Teilnehmer zwanglos zu
ſammenbleiben können. Die Bevölkerung wird ge
beten, ihre Verbundenheit mit dem Handwerk durch
Schmücken und Beflaggen der Häuſer zu zeigen.

Lehrkurſus in Stenograyhie.
Leuna. In unſerer Ausgabe vom 18. Oktober

werden unter dieſer Notiz Teilnehmer an einem Lehr
kurſus der Siedlungsſchule geworben und dabei auf
eine neue Beſtimmung des DHV. Bezug genommen,
wonach die Erlernung der Kurzſchrift zur Pflicht ge
macht wird. Die Leitung des DHV. Leunag, bittet uns,
hierzu mitzuteilen, daß der Vorſtand des Steno
graphenvereins heute noch der Arbeitsfront fernſteht,
und ſomit kein Recht hat, ſich auf den DHV. zu berufen.

Kirmes.

X Leuna. Jm Ortsteil Daspig findet am Sonn
tag und n die Ortskirmes ſtatt. An beiden
Tagen iſt im Gaſthaus Schröter großer Kirme s
all. (Siehe Anzeige.)

Aus dem Geiſeltal.
Neue Gemeindevertreter.

S Großkayna. Zur Sicherung der Staatsführung
wurden die Herren 1. Kurk Eßbach, Bürogehilfe;
2. Lonhardt Hoffmann, Bergarbeiter; 8. Kurt
Stöckel, Bergarbeiter; 4. Paul Kramer, Rektor;
5. Albin Hofſmann, Landwirt; 6. Werner Keil,
Kaſſierer, als Gemeindevertreter der Gemeinde Groß
kayna berufen. Mit dieſer Berufung erhalten dieſe
die Stellung, wie ſie ein gewähltes Mitglied der Ge
meindevertretung hat.

Hundeſtener.
Großkayna. Von der Gemeinde iſt die Hunde

ſteuer für ſe einen Hund auf 6 RM. feſtgeſetzt worden.

Begrüßenswerte Verbeſſerung.

S e An der Ecke der Adolf-Hitler
Straße und Merſeburger Straße ſoll der ausgefahrene
Sommerweg höher gelegt werden, damit dieſer in dieHöhe der Fahrkahn kommt.

S Braunsdorf. Zur Werbung für das deut che
Handwerk ſammeln ſich am nächſten Sonntag die Be
wohner auf dem kleinen Sportplatz zu kurzer Feier,
nachdem ein Zug mit nrao in größerer Zahl in
Braunsdorf und Bedra allen Einwohnern das heimiſche
Handwerk und ſeine Leiſtungen in Erinnerung bringt.Am Abend veranſtaltet der Stahtheim ein Konzert mit

Tanz, ſo daß die Handwerker von eigener Veranſtal
tung abſehen.

Briefkaſten der Redaktion

Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

F. ML, Leung. Wenden Sie ſich bitte an die Kreis

Handwerkerfeier,

Landkreis Merseburg
Kirmesfeler.

S Meuſchau. Am Sonntag und Montag wird hierin althergebrachter Weiſe die Kirmes Geſeiert as

Kaffeehaus, Beſitzer Willy Julius, und Gaſthaus
Lippert haben an beiden Tagen einen großen Kirmes
ball vorgeſehen. (S. Angz.)

Kirmes in Meuſchau.
8 Meuſchau. Am Sonntag und Montag findet inunſerem Orte die Kirmes fatt In der bekannten

ſele werden Beluſtigungen und Unterhaltungen verſchiedener Art für e Kirmesrummel ſorgen. An
beiden Tagen findet wie in Lipperts Gaſthaus ſo auchim n großer Kirmesball ſtatt. (Siehe
Anzeige.

90jähriger Vekeran.

s Schkopau. Jn r Friſche konnreHerr Hoffmann von hier den 90. Geburtstag
begehen. Der Jubilar iſt der Schwiegervater des
Gärtnereibeſitzers Lengner. Er iſt Veteran des Feld
Zzuges von 1870/71 und Teilnehmer an dem Todes
ritk von Mars-laTour. Dem alten Herrn auch unſe
ren Glückwunſch!

Pfarrfeldverpachkung.
s Corbelha b. Schkopau. Bei der Pfarrfeldverpachtung wurden pro Morgen 25 bis 49 R erzielt. Der

Durchſchnittspreis betrug 30 RM., d. i. 15 Prozent
weniger als bei der vorhergehenden Verpachtung.

Winterhilfswerk.
8 Rakkmannsdorf, Im Rahmen des Winter

hilfswerks wurden 3 FJeniner Roggen und 6 Zeniner
Weizen in unſerer kleinen Gemeinde geſammelt.

Neue Schöffen und Gemeindevertreter.
s Hohenweiden. Um die Beſchlußfähigkeit der Ge

meindevertretung wieder herbeizuführen. wurden vom
Landrat der Maurerpolier Guſtav Konrad und
Landwirt Richard Körner als Schöffen, Schloſſer
Franz Gebes und Maurer Albert Dubiel als
Gemeindevertreter beſtellt.

Spende,

S Beuchlitz. Die Landkraftwerke Kulkwitz erließen
allen Erwerbsloſen, die bis zum 1. September Kriſen
oder Wohlfahrksunterſtützung bezogen haben, des
gleichen auch Sozialrentnern für September den Preis
für 6 Kilowattſtunden Strom

Goldene Hochzeit.
8 Angersdorf. Das Ehepaar Guſtav Bauer feierte

in ſelten geiſtiger und körperlicher Friſche das Feſtder goldenen Hochgelt Der Kriegerverein Holleben,

dem der Jubilar als langjähriges und treues Mitglied
angehört, ehrte das Paar durch ein Ständchen. uch
wir gratulieren!

Winkerhilfswerk.
8 Holleben. Die Sammlung für das Winter

hilfswerk brachte ein äußerſt günſtiges Ergebnis. Es
wurden geſammelt. 293 er Karkoffeln, 724 Fent
ner Weizen, 5 Zentner Roggen und 13 Rin. argeld.

Weitere Senkung der Erwerbsloſenziffer.
s Holleben, In der letzten Woche hat die Zahl der

Erwerbsloſen eine weitere Senkung erfahren. Sie fiel
von 57 auf 44.

Werbeveranſtalkung für den Luftſchutz.
s Bad Lauchſtädt. Am Mittwoch veranſtaltet die

r Bad Lauchſtädt des Reichsluftſchutzbundes
E. V. im „Stern“-Saal einen großen Luft
Werbeabend. Die Stadtkapelle
wirkung an der Veranſtaltung gugeſichert. Ferner
wird die Veranſtaltung zwei intereſſante Schmalfilme
„Luftangriff“ und Bombenwurf“ zeigen.
Die Aufnahmen ſind wahrheitsgetreu in Frankreich,
Italien und Nordamerika gedreht und werden dem
Beſchauer auf das erſchütterndſte die gefährlichen
Waffen unſerer Gegner vor Augen führen. Gewerbe
lehrer Er d mann wird im Rahmen der Veranſtal
tung über die Bedeutung des Luftſchutzes
ſprechen. Ein vorzügliches Konzertprogramm garantiert
eine angenehme Unterhaltung. Der Eintritt iſt frei
und der Beſüch dieſer ſehr wichtigen Veranſtaltung zu
empfehlen.

Hohes Alter.
8. Burgliebenau. Eine der älteſten Einwohnerinnen,

die Witwe Friederike Günther, fetert am Sonn
abend den 80. Geburtstag. Leider hat die Jubilarin
vor einigen Tagen völlig das Augenlicht verloren, doch
befindet ſie ſich geiſtig noch in einem ſehr guten Zu
ſtand. Wir wünſchen dem Geburtstagskind einen ge
ſegneten Lebensabend.

Verkehrsunfall,
8 Burgliebenau. Der von hier gebürtige Schmiede

lehrling Karl Gleitz a in Halle beim Überqueren
der RobertFranz Straße ſo unglücklich an ein Privat
auto, daß er von dieſem eine Strecke von 15 Meter
t t wurde, wobei er erhebliche Ver

etzungen davontrug. Er mußte dem Eliſabeth
Krandenhaus zugeführt werden.

Vom Geſangverein Lyra,
s Wallendorf. Laut Beſchluß des Geſangvereins

Lyra für Wallendorf und Umgegend am Donnerstag
abend wird der Verein von jetzt an beſonderen Sonn
und Feſttagen gemiſchtchörig ſingen, um damit
die geſangliche und kulturelle Bedeutung zu heben
Das bedeutet nicht, wie vielfach angenommen, eine
Kampfanſage gegen den Kirchenchor. Der Geſangverein
Lyra will dem Kirchenchor keine Konkurrenz bereiten.
Es können ſich alle Frauen und Männer, welche Ge
ſang lieben, beteiligen. Singeſtunden finden Donners
tags abends unter Leitung des neuen Dirigenten,
Herrn Neubert, Merſebürg, ſtatt. Ferner wurde
ein Thegter abend zum Totenſonntag im üblichen
Sinne beſchloſſen.

Deutſcher Abend des Junglandbundes.
8 Dölkau. Die Junglandbundbezirksgruppe Dölkau

veranſtaltet am Sonntag, dem 29. Oktober, im Gaſt
haus Franke einen „Deütſchen Abend, an dem ein
Theaterſtück „Die Bauernführer“ von Walter Flex auf
geführt wird. Anſchließend findet deutſcher Tanz ſtatt.

Städtiſche Arbeitsbeſchaffung.
A Schkeuditz. Zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit

ſind neben bedeutſamen Maßnahmen der letzten Zeit
von der Regierung unſerer Stadt erneut Mittel in
Ausſicht geſtellt worden. Für Hausreparaturen und
Wohnungsumbauten wird die Stadt einen Kredit von
40 000 RM. erhalten. In einer längeren Sitzung
prüfte der Magiſtrat rund 80 Anträge. Durch die Ge
nehmigung dieſer Anträge werden für rund 50 000 RM.
neue Arbeit geſchaffen. Gelingt es, dieſen Betrag inroduktive Arbeit umzuſetzen, ſo wird dem ſtävtſſchen

rbeitsmarkt eine fühlbare Erleichterung zukommen.

Vorbereikungen für das Winterhilfswerk.
8 Schkeuditz. Die von den Landgemeinden ge

ſpendeten Karkoffeln, die der Stadt Schkeudi zur
Verfügung geſtellt worden ſind, werden im Laufe der
Woche der Stadt zugeführt werden. Rund 4700
Zentner Kartoffeln werden zur Lieferung kommen, ſo

re t

Mit unterſchlagenem Geld geflüchket.
8 Schkeuditz. Der Sattler T. iſt nach Unterſchla

gung einer größeren Summe, angeblich 800 Mark,
verſchwunden. Es iſt Anzeige erſtattet worden.

Die ſtädtiſche Volksküche eröffnet.

S Schkeuditz. Seit dem 16. Oktober iſt die tädtiſche
Volksküche wieder eröffnet. Bei der großen Zahl der
Speiſeempfänger hat ſich eine Teilung in zwei
Gruppen, die jede Woche abwechſeln, für nöti
erwieſen. Es werden gegenwärtig an 163 Haushal-
tungen 417 Portionen verteilt.

Neue Handarbeitslehrerin.
S Teuditz. Mit dem Beginn für das Winterhalb

jahr wurde dem Schulverbande die techniſche Schul
amtsbewerberin Frl. Schröder aus Lützen zuge
wieſen, die ihren Dienſt bereits hier wie im bena
barten Zöllſchen angetreten hat. An dieſer Stelle ſof
aber auch ein Dank an Frau Lehrer Demmler, die
bis zum 1. Oktober in liebenswürdiger Art und Weiſe
den Handarbeitsunterricht viele Jahre hindurch geleitet
hat, ausgeſprochen werden. Haben doch die alljährlich
zu Palmarum ſtattgefundenen Ausſtellungen bewieſen,
mit welchem Eifer und Fleiß von den Kindern unter
ihrer Situng gearbeitet wurde. Möge der Eifer und
Jleiß in dieſem Fach unter den Kindern auch vei Frl.
Schröder erhalten bleiben.

Der Scharlach kurſiert.
8 Tollwitz. Jn mehreren Fällen haben die Arzte

in unſerem Ort Scharlach feſtgeſtellt. Insbeſondere
ſind diesmal kleinere Kinder von dieſer Krankheit er
faßt worden. Schon im Frühjahr hatte unſer Ort eine
Reihe von Scharlachfällen zu verzeichnen.

Waſſermangel ver Perſe.

Teuditz. Da die Perſe zur Zeit wenig Waſſerh iſt e die Kraftausnutzung des Waſſers durch

ie Mühlen ſehr e Auch die Zuckerfabrik Lützen,
die ihre Rübenwaſſer der Perſe entnimmt, ſoll wegen
Waſſermangel ihre Kampagne einige Tage aufgeſchoben
haben.

Totes Vieh in der Perſe.
8 Ragwitz. Dieſer Tage wurde in der Perſe ein

totes Schwein, welches ſchon längere Zeit im
Waſſer gelegen hatte und ſchon ſtark in Verweſung
übergegangen war, angetrieben,

Rückgang der Erwerbsloſigkeit,
s Schladebach. Jnnerhalb der letzten Wochen iſt die

Erwerbsloſenziffer von 95 auf 75 zurückgegangen

Die neuen Skeuern,
Schladebach. Zur Deckung der Ausgaben, wie ſie

der Haushaltsplan vorſieht, 200 Prozent
Grundvermögens, 500 Prozent Gewerbe und 500
Prozent Bürgerſteuer erhoben werden.

Der neue e n en
S Kötzſchau. Der Haushaltplan t eund Ausgabe von je zirka 98 000 Fa auf. Zur Be

ſtreitung der Ausgaben werden 260 Prozent Grund
vermögensſteuer vom bebauten Beſitz, rer
Gewerbeſteuer und 500 Prozent Bürgerſteuer benö

Ein Greis als Lebensretter.
Spergau. Als Lebensretter zeichnete ſich der 80.fähige Menge Sommer trotz ſeines hohen Alters

gus. Es gelang ihm, den Sohn des Kaufmanns L.
der beim Spielen in den ſehr tiefen Dorfteich gefallen
war, vom Tode des Ertrinkens zu retten

8 Großlehna, Nach Kbernahme des
Altranſtädt durch den Landwirt Theodor Kitze,
ſchütz, finden in der Folgezeit die Sprechſtunden
ſtatt. Mit der Wahl Großlehnas als Standesamt
von vielen Gemeinden iſt einem längſt gehegten
dürfnis voll und ganz Rechnung getKigen worden, da
dieſer Ort im Mittelpunkt des großen Standesamts
bezirks liegt.

Skraßeninſtandfetzung.

Kleinlehna. Im Wege des freiwilligen Arbeitsde ſollen jetzt die Straßen von hier nach Treben

bzw. Hueſitz gepflaſtert werden.

Der Bekrieb in der Zuckerfabrik wieder eingeſtellt.
8 Lützen. Der erſt in voriger Woche begonnene

Betrieb der Zuckerfabrik mußte infolge Waſſer
man gels wieder eingeſtellt werden. eran
laſſung der Fabrikleitung iſt die Anfuhr durch die
Rübenlieferanten ebenfalls eingeſtellt worden. Die
Zuckerfabrik zog das zum Betriebe notwendige
aus dem vorbeifließenden Floßgraben. h
Trockenheit mußte eine Betriebsſchließung bis zum
Eintritt normaler Verhältniſſe vorgenommen werden.

Weißenfels und Amgebung.

Aus dem Weißenfelſer Stadtparlament.
Nur noch 600 Prozent Bürgerſteuer, 50 000 Moek

für Notwohnungen,
Weißenfels Die für Donnerstag abend ein

berufene Stadtverordnetenſitzung mußte im Situngs
ſaale des Magiſtrats ſtattfinden, da im Stadtver
ordnetenſitzungsſaale zur Zeit die erſemeeſe des
Handwerks untergebracht iſt. Der Ober teuerſekretär
Fritſche wurde als unbeſoldeter Stadtrat einge ührt.
Stellvertr. Vorſteher Göppert teilte mit, die
Stadtverordneten Schumann, Forcht und
Hirſack ihre Mandate niedergelegt hätten. Teilweiſe
iſt das aus geſundheitlichen, zum Teil aus dienſtlichen

ründen geſchehen. Sodann befaßte man ſich mit der
Se der Bürgerſteuer für das Jahr 1934.
Einſtimmig wurde dem Vorſchlage des Magiſtrats zu
geſtimmt, daß an Stelle der bisherigen 900 Prozent
nur noch 600 Prozent erhoben werdenſollen. Der Magiſtrat will verſuchen, unter Umſtänden
bis auf 520 Prozent herabzugehen, wenn die Entwick
lung der ſtädtiſchen Finanzen ſich weiterhin günſtig
auswirkt. Nach Vornahme verſchiedener Erſatzwahlen
wurden dann noch einige Dringlichkeitsanträge des
Magiſtrats zur Beratung geſtellt. Ein Antrag zwecks

erſtellung von Notwohnungen in der
eitzer Straße 50000 Mark zur Verfügung zu

ſtellen, wurde einſtimmig angenommen. Der neuen
Gebührenordnung für den Schlachthof wurde zugeſtimmt und beſchloffen, daß in Zukunft auf dem

ſtädtiſchen Schlachthof nur ordnungsgemäß aus dem
Fleiſcherhandwerk hervorgegangene ePrſonen (Meiſter
und Geſellen) ihr Handwerk ausüben können und
Nichtfachleute ausgeſchloſſen werden.

Perſonalien,
Weißenfels. Durch Verfügung des Regierungs

präſtdenten ſind folgende Amtsvorſteher und Amts
vorſteherſtellvertreter in ihr Amt eingewieſen worden
ür den Amtsbezirk Kiſtritz Landwirt Bergk in
oſtplatz, zu deſſen Stellvertreter Landwirt Schnei

der in Schleinitz; für den Amtsbezirk Poſerna Kauf
mann Dreſcher in Taucha; Amtsbezirk Köttichau
bekommt als Stellvertreter Landwirt Vitz in Mutſchau;
Amtsbezirk Oberwerſchen Stellvertreter Diplomlandwirt

daß eine Verteilung in Kürze vorgenommen werdenbauernſchaft in Merſeburg, Unteraltenburg. kann. Stecher in Unterwerſchen; Amtsbezirk Wethau
Amtsvorſteher Lehrer Knehans in Wethau.
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Kreſs-Bauerntag im neuen Staat
Der „Teg des Bauern m Rahmen der „Deufschen Woche Ilancdesbauernführer Eggeling spricht

Programmatische Vortrage
In gewaltiger Anzahl waren die Bauern aus allen

Teilen des Kreiſes nach Merſeburg gekommen, um im
„Kaſino“ an dem erſten Kreisbauerntag teilzunehmen.
Brechend voll war der „Kaſino“Saal, auch in den
Vorräumen und auf der Galerie waren alle vor
handenen Stühle beſetzt. Ein eindrucksvoller Beweis
für das ſtarke Intereſſe unſerer Bauernſchaft.

Nach einigen ſchneidigen Muſikſtücken der 26. SS.
Standartenkapelle aus Halle eröffnete der

Kreisbauernführer Dr. Wendenburg
den erſten n im neuen Deutſchland
und erteilte nach kurzen egrüßungsworten dem
Landesbauernführer, Staatsrat EggelingFroſe,
das Wort.

Stürmiſch von allen Anweſenden begrüßt, trat nun

Landesbauernführer Eggeling
m Rednerpult und betonte einleitend, daß er wegen
er Ungewißheit ſeines Erſcheinens eigentlich gar nicht

als Redner vorgeſehen worden ſei. Er werde ſich des

e e ehe ltgegt9ichts eines großen weltgeſchichtliche nAu ne ſei es aber notwendig, die Auswirkungen
dent außenpolitiſchen Ereigniſſe auf den deutſchen

Bauernſtand eindrücklich zu erläutern.
Die politiſche Freiheit, bekonke der Landes
bauernführer, iſt die notwendige Grundlage für
unſere wirtſchaftliche Geſundung.

Unſer 65-MillionenVolk iſt trotz ſeiner Wehrloſigkeit
für die Welt ein Anlaß zur Beunruhigung. Ein voll
kommenes Verſchwinden würde ihr nicht unangenehm
ſein. Doch jetzt ſteht ein anderes Volk als vor einigen
Jahren vor dem Ausland. Adolf Hitler hat ein neues
Deutſchland geſchaffen, das ſich keine Demütigungen
mehr gefallen laſſen wird. Mit dieſer hiſtoriſchen
Tat bezweckt der Führer nur, ein klares Verhältnis
zu ſchaffen auf der Grundlage einer völligen Gleich
berechtigung. Nicht eher wird Deutſchland zu einer
e wieder zurückkehren. Die Situation iſt jetzt
folgende:

Das geſamke deutſche Volk ſoll am 12. November
den Beweis liefern, daß es einmükig hinker
der Regierung ſtehl. Der deutſche Bauer hak hier
Gelegenheit, den Nationalſoziglismus in die Tat
umzuſetzen. Die Bauernſchaft wird ſich am
12. November 100prozentig hinker den Führer
ſtellen als Ausdruck, daß ſie die Politik Adolf
Hitlers für richtig hält. Wenn das Ausland
dann ſieht, daß das deutſche Volk ein anderes ge
worden iſt, dann wird ihm das Riſiko für weikere
Machenſchaftken doch zu groß erſcheinen.

Unſere erſte Aufgabe muß es daher ſein, politiſch dem
Führer ein feſtes Fundament zu ſchaffen, damit
er außenpolitiſch das Volk führen kann. Denn wenn
der Herrgott wirklich das deutſche Volk vernichten
wollte, dann hätte er niemals einen Adolf Hitler
als Führer geſchickt! Heute hat ſich alles einzureihen
und die großen Aufgäben zu erkennen, die geſtellt
ſind. Wer dies nicht tut, der wird ſpäter einmal
von ſeinen Kindern verflucht werden! Der Intereſſe
loſigkeit des liberaliſtiſchen Zeitalters hat der National
ſozialismus eine verantwortungsbewußte
Weltanſchauung entgegengeſetzt.

In ſeinen weiteren Ausführungen gab dann der
Landesbauernführer Erklärungen zu der tiefgreifenden
Bedeutung der Agrargeſetze für dendeutſchen Bauernſtand. Zurückkommend auf
die bevorſtehende Wahl erklärte er, daß wir um die
Frage der Auseinanderſetzung niemals herum
gekommen wären. Eine Hinauszögerung war wohl
möglich, aber nun wird ſich Adolf Hitler nicht eher
wieder an einen Verhandlungstiſch ſetzen, als bis die

nen Deutſchlands in der Tat gewähr
e

Alle Arbeiten der Regierung ſind auf lange
Sicht berechnet und eine geſicherte ſtaatliche Grund
lage bietet die Gewähr für eine erfolgreiche
e aller kommenden Maßnahmen.

olf Hitler hat in ſeiner Selbſtkloſigkeit ſogar
faſt alles Menſchliche abgeſtreift. Er iſt zum
Erlöſer geworden für das ganze Volk. Darum
müſſen wir kreu zu ihm ſtehen in einer un er
ſchükterlichen Phalanx und uns in jeder
See unferer hohen Aufgabe bewußt bleiben.

„Volk ans Gewehr“ intonierte anſchließend die
Kapelle, und brauſend klang dies alte national
ſozialiſtiſche Kampf und Freiheitslied durch den Saal.
In dieſem feierlichen Moment eine herrliche Bekräfti
gung, der alle Anweſenden ſtehend Ausdruck verliehen.

Kreisleiter Olleſch
führte hierauf u. a. aust Das deutſche Volk iſt am
Wendepunkt der Geſchichte angelangt.

Am letzten Sonnabend hat unſer Führer den
Schritt gekan, der längſt hälke gekan werden
müſſen. Er hak den äußeren Befreiungs-
kampf auf friedlichem Wege aufge-
nammen, doch in der Gewißheit, daß der
äußere Befreiungskampf nur möglich iſt, wenn
das Volk im Innern eine geſchloſſene
Einheit bildet. Dieſe Einheit hat unſer Führer
geſchaffen

Sie wurde in den großen Kundgebungen des 1. Mai
und 1. Oktober aller Offentlichkeit vor Augen geführt.
Der Bauer bekannte ſich hier zum Arbeiter und beide
bildeten die Geſamtheit der deutſchen Nation. So
haben wir es in Deutſchland nicht mit irgendwelchen
Gruppen zu tun, ſondern nur noch mit Volksgenoſſen
Das deutſche Volk hat erkannt, daß nur einer neben
dem anderen leben kann. Der Bauer kann ohne den
Arbeiter nicht leben und dem Arbeiter iſt ohne den
Bauern das Brot genommen. Das war die Voraus
ſetzung für den entſcheidenden Schritt, den unſer
Führer getan hat. Durch unſeren Führer iſt das ge
einte Volk geſchaffen worden und der Nationalſozialis
mus hat an die große Tradition der Lehre des Frei
herrn vom Stein angeknüpft, die die Vorausſetzung
für ein geſundes Bauerntum iſt. Es iſt deshalb die
Pflicht, ſich beſonders eng mit dem Nationalſozialis
mus zuſammenzufühlen.

In unſerem Kreiſe iſt die Arbeiksloſigkeit weit
höher als in irgendeinem anderen Bezirk unſeres
Kreiſes. Die Arbeiksbeſchaffung muß deshalb in
doppelkem Maßze aufgegriffen werden. Aber
a mit den Aufgaben der Arbeiks-eſchaffung ſind die Pflichten der Winkerhilfe.

Und dieſe Not unter unſeren Volksgenoſſen gibt uns
die dringende Veranlaſſung, unſere Pflicht zu tun,
die aber nicht nur darin beſteht, daß man die Para
graphen erfüllt und das gerade Nötige gibt, ſondern
daß man ſeine Pflichten in weit größerem Maße über
das Nötige hinaus erfüllt. Hier mu raktider Sozialismus d eder Tat
wir den Sozialismus erfüllt.i bewieſenwerden. Wenn dieſe Aufgaben erfüllt ſind, dann haben

So ſoll dieſe große
Kundgebung kein Zuſammenballen von Menſchenmaſſen
ſein, ſondern ſie ſoll auch einen inneren Sinn haben.
Wir wollen neue Menſchen ſchaffen, die
durchdrungen ſind, im Jnnerſten von dem Gefühl

Zuſammengehörigkeit und die Volksgemeinſchaft kann
das Werkzeug ſein, das unſerem Führer in die Hände
gelegt werden kann.

Der Landesobmann des Landesbauernſtandes,

Direktor Krauſe, Halle,
ſprach über „Deutſche Bauernpolitik“. Er führte u. a.
etwa folgendes aus: Wenn man einen wirtſchaftlich
zugrunde gegangenen Bauernhof in der Heimat
gemeinde ſieht, der durch Jahre und Jahrzehnte
heruntergewirtſchaftet worden iſt, dann weiß man,
durch ſeine eigene Lebenserfahrung, daß dieſer Bauern
hof nicht von heute auf morgen und in wenigen Mo
naten wieder zum alten Wohlſtand geführt werden

Landesbauernführer Eggeling im Geſpräch
mit Kreisbauernführer Dr. Wendenburg

kann. Es bedarf hier jahrzehntelanger Arbeit, um
ihn zu ſeinem regulären Zuſtand wieder empor
uarbeiten. Wenn man ſich unſer ganzes deutſches
aterland als einen ſolchen Bauernhof anſieht und

ſich äußert, daß manches ſchneller gehen müſſe, dann
denke man an dieſen Bauernhof.

Der Riedergang unſeres Bauernſtandes begann
mit der Zeit, wo man dem Bauern ſein ur
eigenes Recht nahm und an ſeine Scholle das
Recht fremder Völker geſetzt wurde. Die Zer
ſtörung unſeres Standes datiert nicht auf Jahr-
zehnte, ſondern auf ein Jahrhundert.

Dieſe Entwicklung, die weiter und weiter zuungunſten
des Bauernſtandes führen mußte, kann in wenigen
Wochen oder Monaten nicht rückgängig gemacht werden
und in ſolch kurzer Zeit kann das Zerſtörte nicht wieder
aufgebaut werden. Wir müſſen uns darüber klar ſein,
daß für den Wiederaufbau des deutſchen Bauernlebens
die Maßnahmen entſcheidend ſind, die vom Führer
angeordnet werden. Aber nicht nur dieſe Maßnahmen
können den Wiederaufbau herbeiführen, ſondern hier
müſſe der feſte Wille eines ſeden Bauern
mitwirken und mitarbeiten, damit vomBauernſtand ſelbſt aus ſeine Geſundung in Angriff
genommen wird. Unſer Führer hat den deutſchen
Bauern in den Mittelpunkt des deutſchen Staates
hineingeſtellt. Aber er hat es auch getan mit einer
feſten Begründung. Er hat ſich veranlaßt geſehen,
dieſen Weg zu gehen, nicht um dem Augenblick zu
dienen, ſondern der Zukunft den Weg zu bahnen.

Das deutſche Bauernkum muß wieder lebensfähig
gemacht werden, denn andernfalls iſt die Zukunft
des deutſchen Volkes nicht geſicherk.

Wenn man die Geſchichte der Völker überprüft, dann
erkennt man, daß es ein Geſetz gibt, daß es außer
der Menſchenkraft ein Geſetz gibt, das man als feſtes
unumſtößliches Naturgeſetz anſehen muß. Ein Volk
ſtirbt von dem Augenblick, wo es ſein
Bauerntum aufgibk. Unſer Führer hat dieſes
Geſetz erkannt und handelt danach, jedoch nicht um
einem einzelnen Stand zu helfen, ſondern um der Ge
ſamtheit des deutſchen Volkes zu dienen; deshalb
wollen wir unſere Kräfte herausſtellen auf dieſes große
Ziel und uns immer bewußt ſein, daß unſere Arbeit
micht für uns, ſondern für ein größeres Ziel iſt. Die
Exiſtenz der geſamten Nation. Wir müſſen kämpfen
um unſeren Hof, damit er für die kommende
Generation erhalten bleibt. Die Loslöſung von all
jenem Denken und Handeln, das wir als kapitaliſtiſch
bezeichnen, muß ein hohes Ziel für den Bauernſtand
ſein. Der deutſche Bauer hat durch ſeine ganze Tätig
keit und ſeine Arbeit die große Pflicht, nicht
auf möglichſt großen Profit zu wirt
ſchaften, ſondern die Produktion ſo zu geſtalten,
daß ſie der Volksgeſundheit von Nutzen iſt.
Der Bauer darf deshalb nicht darauf ausgehen, durch
den Anbau beſonders nutzbringender Früchte ſich be
ſondere finanzielle Vorteile zu verſchaffen, ſondern er
muß dieſe Früchte anbauen, die das deutſche Volk in
ſeiner Exiſtenz braucht. Wenn ſich der Verbraucher
mit dem Gedanken trägt, die inländiſchen Erzeugniſſe
nicht zu kaufen, weil ſie verſchiedentlich höher im
Preiſe ſtehen als die eingeführten Erzeugniſſe, ſo
müſſen wir ihnen entgegenhalten, daß nur
billigſten iſt, was wir ſelbſt geſchaffen und ſelbſt er
zeugt haben. Das Verhältnis zwiſchen Bauer und

Geſamtheit.

Verantwortung, daß

Ausführungen.
Die 26ſchließende Pauſe durch ſchmiſſige Märſche aus.

Kreisbauernführer Dr. Wendenburg

das am

Städter muß deshalb darauf eingeſtellt ſein, daß der
eine den anderen verſteht und ſich einzuſchätzen weiß.
Der Bauer aber muß zu der Erkenntnis kommen, daß
Privatbeſitz Volksvermögen darſtellt. Es
gehört zwar dem einzelnen, doch indirekt der großen

Die zielbewußte Führung, die über die
Probleme der Volksernährung entſcheidet, trägt die

das Leben der Nation durch
einen geſunden Bauernſtand geſichert iſt. Wir arbeiten
für die Zukunft unſeres Volkes, und wenn dieſe Arbeit
von jedem einzelnen Volksgenoſſen nicht verſtanden
wird und infolgedeſſen das große Werk ſcheitert, dann
iſt das Todesurteil unſeres Volkes geſprochen Wir
müſſen als Einzelmenſchen dieſe Aufgabe erkennen,
damit die leben können, die nach uns leben wollen.

Stürmiſcher Beifall dankte dem Redner für ſeine

SS.Standartenkapelle füllte die an

eröffnete den zweiten Teil des Bauernkongreſſes und
wies auf den entſcheidenden Wendepunkt hin, an dem

Die unbedingte Gefolgſchaft und die Treue zu unſerem
Führer wird allein zu dem Ziel führen, das ſich
unſer Führer geſtellt hat.

In der Linderung der Not der Arbeitsloſen
falle dem Bauer eine zweifache Aufgabe zu. Er
h durch Opfer für das Winterhilfswer? dem
Volke dienen und auch gleichzeitig durch möglichſt
weitgehende Einſtellung in landwirtſchaftliche
Arbeit die Zahl der Erwerbsloſen vermindern.

Kreisbauernführer Wendenburg ſtreifte das Er
gebnis der Opferſpende für das Winterhilfswerk und
betonte, daß es zum großen Teil ſehr zufriedenſtellend
ausgefallen ſei, aber doch habe ſich eine größere An
zahl dem Sammlungswerk verſchloſſen.

Landwirtſchaftsrat Heim
ſprach über die „Kreisbauernſchaft imdeutſchen Landſtand“. Die Entwicklung der
Weltwirtſchaft hat es mit ſich gebracht, daß der Grund
und Boden eine Ware wurde und als bewegliche Sache
gehandelt werden konnte. Die Weltwirtſchaft glaubte,
daß ſie durch Rationaliſierung Produkte erzeugen
könne, die zum Segen des Volkes würden. Doch dieſer
Segen wurde zum Unſegen für die geſamte Nation
Die Landwirtſchaft ging ſogar ſo weit, daß ſie zum
Teil Mißernten herbeiwünſchte an Stelle einer reichen
Ernte. Adolf Hikler hat hierzu geſagt, daß das Maß
aller Dinge nicht die Welt ſei, ſondern dieſes
Maß ſei das Volk. So hat unſer Führer das
deutſche Volk zurückgeführt von der Großſtadt auf das
Dorf, vom Schraubſtock. an den Pflug. Das Land
iſt wieder der Urguell aller Kraft geworden.In dieſer Erkenntnis reichten ſich in den großen Kund
gebungen der deutſchen Nation alle die Hand. Der
ſtändiſche Aufbau wird die feſte Volksgemeinſchaft
garantieren. Der Redner führte nun die einzelnen
Gliederungen, die in der Hrganiſation der Bauern
ſchaft eingeführt worden ſind. In jedem Orte wird
der Ortsbauernführer beſtimmt ſein. Dieſer
unterſteht dem Kreisbauernführer, welchem
der Landesbauernführer übergeordnet iſt.
Der Erfolg dieſes ſtändiſchen Aufbaus iſt aber davon
bedingt, daß jeder einzelne Volksgenoſſe ſein aus
kömmliches Leben führen kann. Es beſteht zwiſchen
dem Begriff Bauer und Landwirt ein Unterſchied. Als
Bauer iſt derjenige anzuſehen, der auf Grund eines
Erbhofes die Produkte ſeinem Grund und Boden
abringt. Der Landwirt jedoch iſt nicht erblich an
ſeine Scholle gebunden, und er wird deshalb mehr
oder weniger auf einen finanziellen Profit trachten.
Der Bauer wird in ſeinem Kampf um die deutſche
Scholle große Schwierigkeiten zu überwinden haben,
doch in ſeiner Eigenſchaft als Erbhofbauer wird er all
dieſe Schwierigkeiten überwinden. Mit dieſer Gewiß
heit geht die Kreisbauernſchaft den Weg, der ihr vor

Landesobmann Direkkor Krauſe, Halle (in Uniform)

geſchrieben iſt. Sie hat die Pflicht den Bauern gegen
über und in der Geſamtheit auch dem deutſchen Volk
gegenüber.

So wird die Kreisbauernſchaft Merſeburg danach
trachten, daß in ihrem Bezirk ein Bauernſtand

Bauſtein in dem großen Ban darſkellk, der da
heißt: Deutſchland.

Rach dem ſtürmiſchen Beifall, den die Rede des
Landwirtſchaftsrats Heim fand, gab Landesbauern
führer Eggeling noch einige Erläuterungen und
Aufklärungen bezüglich der Organiſation und Aufgaben
der Genoſſenſchaften und weitere Einrichtungen des
Bauernſtandes.

Inzwiſchen war

Arbeitsgauführer Simon
eingetroffen, welcher hierauf über die Bedeutung
des Arbeitsdienſtes für den Bauernſtand ſprach. Er führte u. a. aus: Der Führer hat
am 1. Mai vor aller Welt kundgegeben, daß noch in
dieſem Jahre die Arbeitsdienſtpflicht eingeführt wird.
Bei der Arbeitsdienſtpflicht und überhaupt bei dem
Arbeitsdienſt handelt es ſich um etwas gang Neues,
Schöpferiſches, das dem Ideenkreis des National
ſozialismus entſtammt.

Der jetzige Arbeitsdienſt iſt in erſter Linie dazu
berufen, dem deutſchen Bauern bei der Nutzbar
machung ſeines Bodens in tatkräftigſter Weiſe zu
helfen

Jür derartige volkswirtſchaftliche Arbeiten iſt der
Arbeitsdienſt beſonders eingeſetzt worden. Der Zweck
hierfür ſei, daß jeder Deutſche ſagen kann, daß er ein
mal im Leben mit der Hand dem deutſchen Volk ge
dient hat. Als großer weiterer Zweck muß der Arbeits
dienſt auch dahin angeſehen werden, daß jeder junge
Deutſche im Arbeitsdienſt gehorchenlernen müſſe, denn nur wer gehorchen gelernt hat,
hat das Recht, ſpäter einmal zu befehlen. Neben der

hanerſandth im e r e nelbſtverſtändlich au ehr großer Wert ieſtaats politiſche Schulung im Sinne des
Nationalſozialismus gelegt. Und die Garantie biete
der Arbeitsdienſt, daß die jungen Menſchen, die im
Arbeitsdienſt geſtanden haben, dieſen als National
ſozialiſten verlaſſen. Durch den Arbeitsdienſt muß die
Jugend aller Stände vereint werden zur feſten Vplfs
gemeinſchaft. Jn unſerer mitteldeutſchen Heimat inter
eſſiert beſonders gegenwärtig das

Problem der ElſterLuppeAue.
Was vor Jahrzehnten geplant worden iſt, das wird
jetzt zur Durchführung gelangen, hier muß aber jeder
einzelne Bauer dazu bettragen, daß alle Hinderniſſe,
die ſich hier entgegenſtellen könnten, beſeitigt werden
und der Weg für ein großes Werk, von hohem volks
wirtſchaftlichem Wert, gebahnt wird. Der Arbeitsdienſt,
in dem gegenwärtig etwa 250 000 Menſchen beſchäftigt
werden, dient zwar jetzt noch dazu, daß in den Be
trieben die Plätze für den älteren Arbeiter
freigemacht werden, aber in zwei Jahren wird der
Arbeitsdienſt nichts mehr mit Arbeitsbeſchaffung zu
tun haben, denn dann wird die Zeit gekommen ſein,
in der der Arbeitsdienſt einen großen erziehe
riſchen Wert darſtellen kann, und nicht mehr der
Unterbringung von Erwerbsloſen dienen muß. Jetzt
beweiſt der Arbeitsdienſt praktiſchen Sozialismus, in
dem er einerſeits die Arbeitslage hebt und anderſeits
dem deutſchen Bauern bei der Nutzbarmachung ſeines
Bodens hilft.

Wir haben hier eine ungeheure ſittliche Aufgabe in
Angriff genommen, die von dem unbeugſamen Willen
getragen wird, dieſes begonnene Werk zur Voll
endung zu führen. Der Arbeitsdienſt ſoll ſi auf
das engſte verbunden fühlen mit dem deu ſchen
Bauern, deshalb hat der Führer ihm als Tracht
die Farbe gegeben, mit der ſich der Bauer ſo eng
verbunden fühlt, das grau ſeiner Scholle. Dem
jungen Menſchen ſoll ſomit vor Augen geführt
werden in einer planmäßigen Erziehung, daß nichts
für uns iſt, ſondern alles für das Volk.

Jn einer d Entſcheidung hat ſich unſer Führer
entſchloſſen, das Volk zu veranlaſſen, zu den Maß
nahmen der Regierung Stellung zu nehmen. Hier
wird der Geiſt des Nationalſozialismus zeigen, wieweit
er in das Volk eingedrungen iſt. So iſt von dem Be
kenntnis zu ſeinem Führer die Ehre des geſamten
Volkes abhängig

Zum Schluß ergriff Kreisbauernführer Dr. Wenn den
burg das Wort, um dem Bauernkum nochmals ein
zuhämmern, daß der Bauer ein Kämpfeéèr
bleiben müſſe für das große Ziel der Volksver
bundenheit, die es nicht zulaſſen darf, daß im Bauern
ſtand über Einzelheiten geſtritten wird, ſondern die ein
einziges Zuſammenarbeitken aller zum Wohle unſeres
deutſchen Vaterlandes erzielen muß. Er ſchloß den
1. Kreisbauernkongreß mit einem dreifachen Sieg-Heil,
das in den Reihen der harten, kernigen Bauern be

heraängebildet wird, der ein feſter unumſtößlicher

Es gibt auch Zuſchüſſe

weitere Mittel bereitgeſtellt worden.
Nach den Beſtimmungen können

Art ſowie Schönheiksreparakuren,

flächen.

wenn die Koſten mindeſtens 100 RM. ausmachen.

Koſten,

für Zwecke des Luftſchutzes anzuſehen.

muß vor Beginn der Arbeiten geſtell
werden.
her, Anträge ſchnellſtens zu ſtellen.

der Zuſammengehörigkeit, denn nur dieſe das geſamte natidnalſogialiſtiſche Deutſchland ſteht.

Wéllen Sie biſſig
ihr Haus Instandsetfzen?

Für die Gewährung von Reichszuſchüſſen ſind

jetzt auch Jnſtandſetzungen an Gebäuden jeder
Tapezieren,

Streichen von Fußböden, Ausbeſſerungen aller
Art am Außeren und Jnneren des Gebäudes be
zuſchußt werden. Ebenfo kommt die Gewährung
des Reichszuſchuſſes für die Erneuerung der Dach
rinnen und Abflußrohre und das Umdecken des
Daches, die Erneuerung von Fenſtern, Türen,
Fußböden, Decken, Treppen, Treppengeländern,
ſowie die Erneuerung und Ausbeſſerung der Be
leuchkungs, Heizungs, Gas, Waſſeranlagen uſw.
in Betracht. Als Arbeiten an Gebäuden gelken
auch Jnſtandſetzungen und Ergänzungen an der
Einfriedigung ſowie die Pflaſterung der Hof

Ein Reichs zuſchuß kann nur gewährt werden,

Für die Teilung von Wohnungen und
für An und Ausbauten werden 50 v. H. der

im Höchſtfalle 1000 RM., für jede Teil-
wohnung und für den einzelnen An und Ausbau als
Reichszuſchuß gewährt. Als Ausbau iſt, worauf be
ſonders hingewieſen wird, die Herrichtung von Räumen

Der Antrag auf Gewährung des Reichszuſchuſſes uf e t Arzte haben ſich in höchſt anerkennender und lobender
Bevorzugt werden die Arbeiten, die ſo

fort begonnen werden können. Es empfiehlt ſich da

Neben dem Reichszuſchuß wird eine Verzinſung zu
v. H. jährlich desjenigen Betrages gewährt, den der
Antragſteller über den Reichsguſchuß hinaus aus

S e Widerhall fand. Das HorſtWeſſel und
eutſchlandlied bildeten den Abſchluß der Kundgebung.

zur Schönheitsreparatur.
eigenen oder geliehenen Mitteln aufbringt. Die Ver
zinſung erfolgt in der Weiſe, daß beſondere Zinsver
r dem Antragſteller ausgehändigt werden.

ie Ausgabe der Zinsvergütungsſcheine erfolgt durch
die Finanzämter.

Auskunft über die weiteren Beſtimmungen kann
im Rathaus am Markt, 4 Treppen, Zimmer Nr. 51,
während der Dienſtſtunden eingeholk werden. Da
ſelbſt ſind auch die Vordrucke zur Beantragung des
Reichszuſchuſſes erhältlich.

Parteiabzeichen
nur mit roter Mitgliedskarte.

Auf Grund verſchiedener Anfragen weiſt die Reichs
parteileitung der NSDAP. darauf hin, daß nur ſolche
Perſonen zum Tragen des Parteiabzeichens berechtigt
ſind, welche im Beſitze der von der Reichsleitung aus
geſtellten roten Mitgliedskarte ſind. Jn dieſem Zu
ſammenhang wird auf die Verordnung des Reichsprä-
ſidenten zur Abwehr heimtückiſcher Angriffe gegen die
Regierung der nationalen Erhebung verwieſen, die
Gefängnisſtrafen nicht unter einem Monat für unbe
fugtes Tragen von Parteiabzeichen- androht.

rcehcch
RNeklameteil.

Für die Gefundheit iſt das Beſte gerade guk genug
Hüten Sie ſich vor minderwertigen, ſchädlichen Mitteln
und experimentieren Sie nicht mit Jhrer Geſundheit!
Greifen Sie von vornherein zu ärztlich empfohlenen
und kliniſch erprobten Medikamenten. Mehr als 6000

Weiſe über die Wirkung des Togal ausgeſprochen
und eine große Anzahl davon hebt beſonders ſeine
Unſchädlichkeit und Bekömmlichkeit hervor. Tog al iſt
ein prompt wirkendes, ſchmerzſtillendes Mittel bei
Rheuma, Gicht, Jschias, bei nervöſen Schmerzen ſowie
Erkältungskrankheiten.



Adolf Hitler unternimmt dagegen etwas Neues.

Rr. 246. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 20. Oktober 1933. Nr. 246.

Das „Ia“ des deutschen Volkes
Onsere Antwort auf Adolf Hitſers Aufrers

Gibt es heute wohl noch in Deutſchland irgendeinen
Menſchen, der die Rede des Führers nicht gehört oder
nicht geleſen hätte? Nein! Dem techniſchen Wunder
werk des Rundfunks iſt es vornehmlich zu danken, daß
heute entſcheidende Ereigniſſe der Politik nicht mehr
Angelegenheiten eines kleinen Kreiſes ſind, ſondern zur
Sache des ganzen Volkes gemacht werden. Deswegen
kommt dem 14. Oktober 1933, einem Datum, das fortan

r eiſernen Beſtand der vaterländi-
chen Geſchichte gehört, beſondere Bedeutung zu:

Es iſt der Tag, der dermaleinſt in den Werken der
Geſchichtsforſcher als die Wende der deutſchen Außen
politik nach dem 28. Juni 1919, dem Tage des Frie
densdiktates, und der Jnnenpolitik, wie ſie allerdings
nicht erſt ſeit dem Syſtem von Weimar, ſondern eine
lange Zeitſpanne vorher galt, bezeichnet werden wird.

Es mag auf den erſten Blick paradox erſcheinen,
daß eine Bewegung, die den Kampf gegen das par
lamentariſch demokratiſche Syſtem des Weſtens auf ihre
Fahnen geſchrieben hat, ſich des demokratiſchſten Mit
tels bedient, das es überhaupt gibt, der allgemeinen
Volksabſtimmung. Daß eine Regierung an die Nation
appellierte, iſt ein geſchichtlicher Vorgang,
der ſich viele Male wiederholt hat. Jm Zeitalter der
Kabinettspolitik allerdings war ein ſolcher Aufruf der

h ccccchcceo 77Deutſcher, denk' an die Zukunft
deines Volkes!

S

Das Plakat, das jetzt von der NS.Volkswohlfahrt
überall angebracht wird, um alle Volksgenoſſen an
ihre Pflicht gegenüber dem Volkstum kommender

Zeiten zu erinnern.

C

Nation zugleich auch ein Appell an die Waffen. Erſt
Napoleon III. war, wenn auch nicht der Erfinder, ſo
doch der erſte Praktiker des Plebiſzits. Die Regierung

Der
Führer, der ſeine berühmte Rede vom 17. Mai im
Reichstag ſelber als Friedensrede bezeichnet, und die
von ihm geführte Reichsregierung wollen nichts als
eine Politik des Friedens. Den Worten laſſen ſie nun
mehr eine Tat folgen. Aber es iſt kein Aufruf zu
den Waffen, ſondern ein Appell an das Ge
wiſſen. Wer ſich auf das Volk ſtützen will, darf den
Weg zum Herzen des Volkes nicht ſcheuen. Daß die
Reichsregierung am gleichen Tage, an dem ſie der Welt
den folgenſchweren Entſchluß des Austritts aus dem
Völkerbunde und aus der Abrüſtungskonferenz ver
kündet, dieſen Weg zum Volke mutig betritt, iſt der
tiefſte Eindruck, den das Handeln der Reichsregierung
auf uns Deutſche hervorruſt.

In dieſem Aufruf an das deutſche Volk zur Gefolg
ſchaft iſt aber mehr enthalten als die bloße Aufforde
rung zur Beſtätigung oder Ablehnung eines ſtaats
politiſchen Beſchluſſes. Wäre es wirklich ſo, wie es die
irregeführte ausländiſche Preſſe immer wieder ver
kündet, daß ſich die Reichsregierung nur auf einen
Teil der Bevölkerung ſtütze und im übrigen nur durch

Anwendung der ſtaatlichen Machtmittel ſich im Sattel
zu halten vermöge, dann wäre der Aufruf an das
deutſche Volk zur Abſtimmung am 12. November ein
gefährliches Vabanque-Spiel. Jeder von uns weiß
aber, daß es dies nicht iſt. Zwiſchen der Reichsregie
rung und dem Volke beſteht weder ein Konflikt, noch
klafft ingendein Abgrund. Selbſtverſtändlich gibt es in
einem 65MillionenVolk verſchiedene Meinungen.
Aber in der Frage der nationalen Ehre gibt
es auch nicht die geringſte Meinungsver

ſchiedenheit.
Das hat ſich ſchon einmal in den unvergeſſenen Auguſt
tagen des Jahres 1914 gezeigt. Auch die Volksab-
ſtimmung im November wird kein anderes Bild er
bringen. Deshalb war die Reichsregierung gut beraten,
daß ſie ſich zur Volksbefragung entſchloß. Das Aus
land muß wiſſen, daß in dieſem Punkte zwiſchen
Reichsregierung und Volk nur eine einzige geſchloſſene
Einheit beſteht. Wer ſo auf die Demokratie und ihre
Segnungen pocht wie die Völker des Weſtens, wird,
ſo glauben wir, am eheſten Verſtändnis für die Wil
lensmeinung eines ganzen Volkes aufbringen, wenn
ſie mit dem letzten und wirkungsvollſten Mittel der

Ein oberſchleſiſches

Neues englisches
Riesenfſotftenbauprogramm

London, 19. Okt. (TU.) Die zur Zeit in Vor
liſchen Marineabteilung werden dem politiſchen Korre
ſpondenten des „Daily Herald“ zufolge ſehr ſtarke
Erhöhungen aufweiſen. Die engliſche Admiralität ver
lange nicht nur, daß England ſeine Flotte zur vollen
Vertragsſtärke des Londoner Vertrages ausbaue,
ſondern fordere auch ein großes Erſatzprogramm. Jn
der Annahme, daß der gegenwärtige Flottenfeiertag
am 31. Dezember 1936 zu Ende gehe, werde ein Pro
gramm für den Bau von 25 neuen Kreuzern
des leiſtungsfähigſten und modernſten Typs erwogen.

Ferner würden neue ſchwer gepanzerte
Linienſchiffe von 25000 Tonnen, die mit 30-
Zentimeter-Geſchützen ausgerüſtet ſeien, entworfen.
Bei den gegenwärtigen Preiſen würden ſie etwa
5 500 000 Pfund je Stück koſten. Weitere Vorſchläge
würden ſich auf eine erhebliche Verſtärkung des Baues
von Zerſtörern im Ausmaß von 15 bis 18 Stück je
Jahr zur Erſetzung von 100 000 Tonnen überalterter
Schiffe begiehen. Auch ſollen die Unterſeeboote,
die bis 1936 überaltert ſein würden, bis zum Aus
maß von 10 000 Tonnen erſetzt werden. Starke Unter
ſtützung findet der Vorſchlag, daß England von ſeinem

Werbung soll nicht
verfeuert werden

Ein Sechversfändiger über das Werberatfs-Gesetz
Der Gerichtsaſſeffor im Reichsminiſterium für

Volksaufklärung und Propaganda, Dr. Peter Gaſt,
äußert ſich im „Reichsverwaltungsblatt über „Das
Werberafs-Geſfetz.

Einleitend bemerkt er, daß das Gebiet der Wirt
ſchaftswerbung im allgemeinen in keinem beſonders
hohen Kurs ſtehe. „Nur Reklame“, das habe einen
geringſchätzigen Beigeſchmack. Man frage ſich kaum
noch, ob dies nicht auch anders ſein könnte. Dabei
liege die Schädlichkeit ſolcher Zuſtände auf der Hand.
Wenn das Publikum nämlich einmal das Ver
trauen zur Werbung verloren habe, ſo habe
dieſe damit an Wirkſamkeit ſchon entſcheidend ein
gebüßt. Von manchen Seiten der Wirtſchaft, be
ſonders von unverantwortlichen Stellen, habe man
dies dadurch auszu gleichen verſucht, daß man
bei der Reklame beſonders dick auftrug, was das übel
auf die Dauer noch vermehrte. Der frühere Staat
habe ſich gegenüber dieſen von niemandem geleugneten
Mißſtänden ziemlich paſſiv verhalten. Auch verſchiedene
Verſuche der Wirtſchaft, ſich ſelbſt zu helfen und das
Werbeweſen neu zu organiſieren, ſeien in den An
fängen ſtecken geblieben und hätten ſogar mitunter
zu neuer Zerſplitterung und damit zu neuer Schädi
gung geführt.

Der nationalſozialiſtiſche Staat ſehe alle dieſe
Fragen grundſätzlich von einem anderen Standpunkt
aus als der frühere. Er betrachte aus ſeiner
Tokalikäts- Idee heraus die Wirkſchaft als einen
Teil ſeiner ſelbſt. Einen Schaden, den ſich die Wirt
ſchaft ſelbſt zufüge, könne er daher nicht mehr gleich
mütig hinnehmen. Er betrachte es als eine Ver
geudung von Volksvermögen, wenn unwirtſchaftliche
KReklame gekrieben oder wenn Kräfte zerſplittert
würden.

Er könne nicht zulaſſen, daß beiſpielsweiſe in
mehreren Städten gleichzeitig Ausſtellungen
leicher Art veranſtaltet würden, die einander ſo langeKomurrem machen, bis ſie beide unwirtſchaftlich

werden, weil für die Werbung ſehr hohe Sümmen

ausgegeben werden, die bei einer von vornherein be
ſtehenden planvollen Verteilung weit wirkſamer hätten
eingeſetzt werden können. Eine ſolche Plan-
mäßigkeit für das geſamte Werbeweſen ſolle durch
das neue Geſetz über Wirtſchaftswerbung vom
12. September 1933 erzielt werden.

Wenn S 1 als das Ziel eine einheitliche und wirk
ſame Geſtaltung des e und privaten Wer
bungsweſens betrachte, ſo bedeute das nicht, daß etwa
der Wettbewerb ausgeſchaltet werden und daß alle
Werbung uniform ſein ſolle. Jm Gegenteil, in der
Vielgeſtaltigkeit des Werbeweſens ſei ein
wertvoller Faktor zu erblicken, der für den Aufbau
ſehr nutzbar gemacht werden könne.

Eine Einheitlichkeit ſei aber erforderlich, ſoweit das
geſamte Reklameweſen unker dem höheren gemein
ſamen Intereſſe der Nationalwirtſchaft betrachtet
werden müſſe. Enkbehrliches Gegeneinanderarbeiten
uſw. ſei zu verhindern. Auch müſſe die Wirkſamkeit
der Werbung geſteigert werden. Die Werbung müſſe
zu dieſem Zwecke wieder wahrer werden. Schwindel
und markfſchreieriſche Rekläme ſeien zu unker
binden.

Die Einführung des Konzeſſionsſyſtems bedeute,
daß jeder, der Wirtſchaftswerbung ausführt, einer
Erlaubnis bedürfe. Ausgenommen ſeien nur
Fälle von Eigenwerbung, beſonders gewiſſe Schau
fenſterwerbung wie „Heute Schlachtefeſt“. Wenn die
Erteilung der Genehmigung an die Entrichtung einer
Abgabe geknüpft werden kann, dann ſolle dieſe Ab
gabe keine Steuer ſein, ſondern eine Gebühr.
Von dem Grundſatz ausgehend, daß das Werberats
geſetz der Wirtſchaft dienen ſoll, werde die Höhe dieſer
Abgabe ſo bemeſſen werden, daß die Werbung nicht
nennenswert verteuert werde. Die Fachkreiſe der
Wirtſchaft ſtänden auf dem Standpunkt, daß die Wer
bung per saldo durch das Geſetz ſogar erheblich
verbilligt werden würde. Der Werberat werde
u. a. auch für Einhaltung der Tarifſätze ſorgen und
etwaige Schleichwege abſtellen.

Demokratie, der freien Volksabſtimmung, dokumentiert
wird.

Wie frei und ſtark die Reichsregierung fühlt,
beweiſt des weiteren die Anwendung der bisher gül
tigen Wahl und Abſtimmungsbeſtimmungen. ir
brauchen keine Präfektenwahlen nach franzöſiſche m
Muſter. Die Wortſprecher des Weimarer Deutſchland
rühmten ſich, Deutſchland eine e gegeben zu
haben, die die freieſte der Welt ſei. azu gehörte
auch das Wahl und Abſtimmungsrecht, das von keinem
Wahlrecht der Welt übertroffen wurde. An dieſen Be
ſtimmungen iſt nichts geändert worden, mit der alleini
gen Ausnahme, daß das unheilvolle, verwirrende, nutz
loſe und quälende Liſtenſyſtem aufgehoben worden iſt.
Aber die Geheimhaltung der Abſtimmung und die
Freiheit des Votums ſind unverändert geblieben und
werden auch nicht angetaſtet werden.

Der Aufruf der Reichsregierung bedeutet die Mo
bilmachung der öffentlichen Meinung.
Wie die Abſtimmung am 12. November ausfallen wird,ſteht für uns Deutſche bereits heute über jeglichem

Zweifel: ſie wird ein klares und eindeukiges Bekennk
nis des deukſchen Volkes für Adolf Hikler und zu ſeiner
Führung erbringen eingedenk der Worte Clauſewitz':
a glaube und bekenne, daß ein Volk nichts höher zu
achten hak als die Würde und die Freiheit ſeines Da
ſeins.“ Es gibk daher keine Parole, die klarer iſt als

Das Heldenehrenmal in der 400 Jahre alten Beukhener Schrotholz-Kirche.
Das Mal iſt gang und gar aus Steinkohlenblöcken errichtet, die in oberſchleſiſchen Gruben gefunden wurden.

bereitung befindlichen Haushaltsvorſchläge der eng

dieſe: Ja, mit Adolf 9ikler für Deutſch
län de

Ehrenmal aus Steinkohle.

Vertragsrecht Gebrauch machen ſolle, 50 kleine
Handelsverteidigungsſchiffe von je 2000 Tonnen mit
einer Beſtückung von 15-Zenkimeter-Geſchützen zu
bauen. Hinzu kämen die Forderungen zugunſten des
Baues von 72 Marineflugzeugen und einer Erhöhung
des Flottenperſonals um 10 060 Mann.

Man glaubt, daß das erſtrebte Studium dieſes
großen Flottenerſatzprogrammes bereits in dem
h Haushaltsvoranſchlag der Marine vorgeſehen
werde.

75 Jahre
Wolſgacdeutsche Republife

Moskau, 19. Okt. (TU.) Am Mittwoch fand
in der Hauptſtadt der Wolgadeutſchen Republik Engelſt
früherer Name Pokrowſk anläßlich des 15jährigen
Beſtehens der Republik eine feierliche Sitzung
des dortigen Vollzugskomitees ſtatt. Das Präſidium
des Vollzugskomitees der Sowjetunion und der Rat
der Volkskommiſſare hatte den ehemaligen Volks
kommiſſar Semaſchka zu ihrem außerordentlichen Be
vollmächtigten ernannt, der in einer Rede die großeBedeutung der Gründung der Wolgadeutſchen Ken

blik hervorhob. Vor 15 Jahren ſei der Verſuch ge
macht worden, das Minderheitenproblem
durch dieſe Gründung zu löſen und das Experiment
dürfe als gelungen bezeichnet werden. Der Redner
behauptete, daß ſich die Wolgadeutſche Republik in
einem wirtſchaftlichen und politiſchen Aufſtieg befinde.
Dann ſprachen Vertreter anderer Regierungs ſowie
Parteiorganiſationen. Als Zeichen der Dankbarkeit
ſchenkte Moskau den offiziellen Berichten zufolge
600 000 Rubel für Autobuſſe, drei Flugzeuge uſw.,
außerdem ſollen weitere wirtſchaftliche Erleichterungen
für die Wolgadeutſche Republik geſchaffen werden.

Das Gebiet der Wolgadeutſchen, das vor dem
Kriege eines der reichſten Gebiete Rußlands war, iſt
jetzt furchtbar heruntergewirtſchaftet. Die beſten Ele
mente, die ſich weigerten, die Zwangsexperimente der
Kollektivwirtſchaft mitzumachen, ſind entweder ge
flohen oder in Gefängniſſen oder in der ſibiriſchen
Verbannung.

Abhandlung über Otto
Scharfe italieniſche Abſage an die

öſterreichiſchen Legitimiſten.
Mailand, 20. Okt. Der „Popolo Jtalia“ ver

öffentlicht einen le von höchſter Stelle ver
faßten an die Adreſſe Otto von Habsburg gerichteten
äußerſt ironiſchen Leitartikel, der die überſchrift „Ab
handlung für Otto“ trägt. Man habe gewußt, daß
Otto von Habsburg an verſchiedene Gemeinden
Tirols, deren Ehrenbürger er geworden ſei, Briefe
ſandte, in denen er ſeiner Gegnerſchaft zum
Faſchismus Ausdruck gegeben und die Rück
kehr der Provinz Bozen zu Sſterreich ge
fordert habe.

Letzten Sonnabend hatten die Führer der le
unle Bewegung in Hſterreich, OttoGünther und Guſtav Wolff, ihre Abſichten der
in Wien anſäſſigen ausländiſchen Preſſe kundgetan.
Italien beabſichtige nicht, dieſe Erklärungen mit
Schweigen hinzunehmen. Wenn man auch den öſter
reichiſchen Legitimismus, der bisher nicht einen ein
zigen Abgeordneten in das Parlament habe ſchicken
können, nicht überſchätze, ſo würde es doch eine falſche
Taktik ſein, ihn ganz zu überſehen

Wenn bei dieſer Gelegenheit Oberſt Wolff habe
wiſſen laſſen, daß der „kleine Herr“ Otto gegen den
Faſchismus ſei, ſo laſſe das Jkalien völlig kalt. Er
müßte kein Okko, müßte kein Habsburger
ſein, wenn er überhaupt imſtande wäre, den

aſchismus zu ehen. Der Faſchismus ſei eineſie Kraft, Toc Neues und ſo Zukünftiges, daß

er in die beſchränkten Hirne jener Uberbleibſel der
Vergangenheit nicht eingehen könne. Aber auch mit
Oktos Ankipathie werde der Faſchismus ſeine Straße
gehen, auch in öSſterreich.

Wenn ſodann Oberſt Wolff geſagt habe, daß, falls
Otto von Habsburg Maria von Savoya heirate,
Italien die Provinz Bogen an Hſterreich zurückgeben
werde, ſo ſei zu ſagen, daß man nichts von einem
ſolchen Heiratsplan wiſſe, aber wohl wiſſe, daß die an
gedeutete Hypotheſe völlig abſurd ſei. Südtirol, geo
graphiſch und geſchichtlich eine rein italieniſche Provinz
innerhalb der Grenze, die Gott Italien gegeben habe,
bleibe italieniſch und Wolffs Behauptungen gehörten
in das Reich lächerlicher Phantaſien. Das faſchiſtiſche
Italien ſtehe am Brenner, an deſſen Gipfel das
7 römiſchen Legionäre ſtehe „Hic Monebimus

ptime“. eKein Aſchla-Verfahren bis 13. November
NSK. Der Uſchla Vorſitzende Reichsleitung gibt

bekannt:
Infolge der vom Führer beſtimmken Volksabſtim-

mung und der Reichskagswahl am 12. November 1933
haben ſämkliche Uſchla-Verfahren bis zum 13. No
vember 1933 zu ruhen. Bis zum gleichen Tage ſind
weder neue Verfahren zu eröffnen, noch ſchwebende ab
W Davon werden ſchriftliche Arbeiken nicht
etroffen, die der Vorbereikung von Verfahren dienen

ſollen, deren Beginn oder Forfgang nach dem 13. Ro
vember 1933 in Ausſicht genommen iſt.

München, den 19. Oktober 1933.
Untkerſuchungs und Schlichtungsausſchuß

der Reichsleitung.
gez. Walter Buch, Reichsleifer.

Gerichtsverhandiungen

Amtsgericht Merſeburg.
Der Zimmermann Otto H. in ſt P

Lennewitz war beſchuldigt, in der Abſicht, ſich
einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen,
das Vermögen der Gemeinde Dürrenberg dadurch um
Wohlfahrtsunterſtützung ging zu haben, daß er
durch Vorſpiegelung und Unterdrückung von Tatſachen
einen Jrrtum erregte, indem er Schwarzarbeit ver
richtete. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von
10 RM. evtl. 5 Tage Gefängnis.

Der Arbeiter Guſtav K. und deſſen Ehefrau Martha
K. aus Merſeburg waren angeklagt, in Merſe
burg in nicht rechtsverjährter Zeit ihre Kinder zum
Betteln angeleitet und ausgeſchickt zu haben. Das
Verfahren wurde wegen eingetretener Verjährung
eingeſtellt.

Amtsgericht Weißenfels.
Zur Verhandlung nichk erſchienen.

Der Arbeiter K. E aus Wengels dorf hatte
wegen Bretterdiebſtahls eine Strafverfügung über
30 Mark bzw. 10 Tage Gefängnis erhalten. Er erhob
wohl gegen dieſe Strafe Einſpruch, doch war er zur
Verhandlung jetzt nicht erſchienen. Der Einſpruch
mußte deshalb auf ſeine Koſten verworfen werden.

Das neue Kleid der Wohlfahrksempfängerin.
Der Arbeiter K. D. aus Weißenfels bezieht

ſeit mehreren Jahren Wohlfahrtsunterſtützung. Neben
bei betrieb er noch einen Handel mit allerhand Ge
brauchsartikeln und auch beim Kegelaufſetzen verdiente
er wöchentlich 3 Mark. Jnfolge des Nebenverdienſtes,der dem Wohlfahrtsamt erchwegen wurde, ſtand
ſich die Familie D. gang gut, doch nahte eines Tages
das Verhängnis. Frau D. hatte ſich ein neues Kleid

kauft und dieſes erregte den Neid einer Hause Flugs wurde dann das Wohlfahrksamt
unterrichtet, und die Folge war, daß gegen Daswegen
Betruges ein richterlicher Strafbefehl über einen Mo
nat Gefängnis erlaſſen wurde. Dagegen wurde Ein
ſpruch erhoben, und vor dem Amtsgericht beſtreitet der
Angeklagte, nach dem 2. Dezember 1932 noch Handel
getrieben zu haben, ſo daß ihm die Amneſtie zugute
kommen müßte. Seine Behauptung wird aber durch
Hausbewohner widerlegt und der Einſpruch ſomit ver
worfen.

Schöffengericht Naumburg.
Wegen verleumderiſcher Beleidigung

wurden der Landwirt Z. aus Nebra zu 1 Monat
Gefängnis, der Rechtsberater gut B. aus Bad
Bibra zu 2 Monaten efängnis ver
urteilt Z. war in Konkurs geraten und es war
vom Amtsgericht nicht nach ſeinen Wünſchen entſchieden
worden. Jn einem Schreiben an eine Vorgeſetztenſtelle
in Berlin hatte mit Zuſtimmung von Z. und deſſen
Unterſchrift eine Beſchwerde losgelaſſen, welche be
leidigende Sätze enthielt.

ine halliſche Zeitung hat mit drei Zeitungs
austrägern ſchlechte Erfahrungen gemacht. Jetzt hatten
ſich wegen Untreue in Tateinheit mit Unterſchlagung,
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, der Kraftwagen
führer Paul H., der Terrazzoleger Walter N. und der
Artiſt Roman H. aus Naumburg zu verantworten,
Sie gaben zu, Zeitungsgelder und Jnſeratengelder, die
ſie einkaſſiert hatten, für ſich verbraucht zu haben. Bei
H., der noch unbeſtraft iſt, betrug die Summe 70 M.
er wurde zu 3 Wochen- Gefängnis verurteilt,
wobei die Strafe durch Unterſuchungshaft als verbüßt
angeſehen wurde. N., der ſich ein Auto zu ſchnellerer
Lieferung der Zeitung an die Leſer angeſchafft hatte,
damit aber große Reparaturen gehabt hat, hat die
Verlagsfirma um mehr als 1000 M. geſchädigt. Da
er bereits wegen Diebſtahls, Urkundenfälſchung und
Betrug 1 Jahr 7 Monate Gefängnis verbüßt hat, wurde
er zu 1 Jahr Gefängnis, der ſchon oft vorbeſtrafte
F. ebenfalls zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt, wobei jedem

Wochen Unterſuchungshaft auf die Strafe angerechnet
wurden. Sie verzichteten auf das Recht der Berufung,
womit das Urteil rechtskräftig geworden iſt.

Der Stricker Kurt Sch. von Naumburg hatte
einem jungen Manne von auswärts vorgeredet, er
werde ihm eine Braut beſorgen. Dieſer erhielt auch
einen Brief mit der Unterſchrift der angeblichen Braut.
Das Ganze war Schwindel, wofür der Betrogene 7 M.
und eine Sendung Schokolade losgeworden iſt. Wegen
Urkundenfälſchung und Betrug wurde Sch. zu ſechs
Wochen Gefängnis verurteilt.

Wegen ehelicher Untreue verprügelte am 15. Auguſt
der Wohlfahrtsempfänger Hermann L. in Freyburg
ſeine Frau. Dieſe lief zur Polizei und bat um Hilfe
Den beiden Hilfspolizeibeamten hat L. ſich widerſetzt und
in Abwehr mit einem Bügeleiſen den einen verſehent
lich gegen den Schenkel geſchlagen. Wegen Widerſtand
und tätlichen Angriffs angeklagt, wurde er frei
geſprochen, weil die Hilfspolizeibeamten keinen Auftrag
von vorgeſetzter Stelle hatten, in eheliche Zerwürfniſſe
einzugreifen.

Mit Zuſtimmung des Bürgermeiſters in Bad Köſen
hatte der Automatenverleiher Reinhold S. aus
Weißenfels in einer Anzahl Gaſtwirtſchaften Geld
ſpielautomaten aufgeſtellt, die von der Landeskriminal
ſtelle zugelaſſen waren. Nach ergangenen Gerichts
entſcheidungen hatte die Staatsanwaltſchaft ſie als
Glücksſpielautomaten beſchlagnahmt, aber vorläufig in
den Gaſtſtätten ſtehen laſſen. S., davon Kenntnis be
kommen, hatte ſie weggeholt. Er wurde jetzt wegen
Glücksſpiels zu 300 M. Geldſtrafe und wegen Pfand
bruchs zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt, nachdem
im Gerichtsſaal ein ſolcher Automat ausprobiert war.
Die ebenfalls angeklagten Gaſtwirte wurden frei
geſprochen. Die Automaten werden beſchlagnahmt.
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mir heutzudage nicht mehr fort.

Nr. 246. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Frèitag, den 20. Oktober 1933. Nr. 246.

Abs Mirreſceutzehlane!
Beſſerung der Finanzlage.

F Delitzſch. Jn einer Sitzung der Stadtverordneten
teilte Bürgermeiſter Dr. Baumgardt mit, daß ſich
die Finanzlage der Stadt gebeſſert habe, was
auf die einſchneidenden Sparmaßnahmen zurück
zuführen ſei. Es beſtehe begründete Hoffnung, das
e e ohne Fehlbetrag abſchließen zu können.
Die Verſammlung nahm eine Magiſtratsvorlage an,
die die Erhebung der Bürgerſteuer in der bisherigenHöhe von 500 Progent vorſieht, und genehmigte fer

ner einen Mietvertrag mit
einen neuen Sportplatz.

Tödlicher Anfall durch eine Kuh.
Molmerswende (Mansf. Gebirgskr.) Auf

tragiſche Weiſe kam hier ein junger Mann aus
Ermsleben ums Leben. Er wurde von einer
Kuh, die er im Auftrage eines Fleiſchers nach Mol
merswende bringen ſollte, vor ein vorüberfahren
des Auko geworfen und ködlich überfahren. Die beiden
kleinen Kinder des Verunglückten, die ihren Vater be
gleikek hakken, waren Zeuge dieſes entſetzlichen Vor
anger Ein Verſchulden des Kraftwagenführers
iegt nicht vor.

Elf geſtohlene Fahrräder ſichergeſtellt.

Banzleben. Vor einigen Tagen wurde in
Magdeburg der Einbrecher Lange feſtgenommen, der
zahlreiche Einbrüche begangen hat. Seine Vorliebe galt
fremden Kellern, aus denen er beſonders Fahrräder
mitgehen tet Dieſe Fahrräder hat er unter falſchem
Namen für I5 bis 20 M. je Stück weiterverkauft und
den Käufern Quittungen ausgeſtellt, die er mit dem
Namen Erich Scholze unterzeichnete. 9n Wanz
leben hat er allein elf Fahrräder verkauft, die jetzt
von der Polizei ſichergeſtellk wurden und ihren Eigen
tümern wieder zugeſtellt werden ſollen. Da es ſich bei
den Käufern meiſt um ärmere Leute handelt, ver
doppelt ſich die Zahl der durch Lange Geſchädigten.

Jrrſinnige als Brandſtifterin.
Naundorf (Kr. Torgau). Im Hauſe der ver

witweten Frau Bern hard brach Feuer aus, das nur
durch das energiſche Eingreifen der Einwohner am
Weitergreifen gehindert werden konnte. Unſtreitig liegt
Brandſtiftung vor. Nachbarn hatten nämlich beobachtet,
wie die Beſitzerin, die im Dorfe als irrſinnig
gilt, ihre Möbel und ſonſtige Habe vorher in Sicherheit
gebracht hatte, ehe ſie den Dachſtuhl des Hauſes an

er Juſtizverwaltung über

zündete.

Nordhauſen erhält 122 000 RM.
für Hausreparaturen.

Nordhauſen. Dem Nordhäuſer Magiſtrat ſind
durch den Regierungspräſidenten neuerdings
122 000 RM. an Reichszuſchüſſen zur Verfügung geſtellt
worden, die wie folgt verwendet werden ſollen: 25 000
Reichsmark für Ausbau und Teilung von Wohnungen,
95 000 RM. für die Inſtandſetzung von Gebäuden und
Wohnungen 2000 RM. für landwirtſchaftliche Gebäude
Hiermit beläuft ſich die Ge ſamtſumme der Reichs
zuſchüſſe für Nordhauſen auf 269 000 RM.

„Argeno“ aufgelöſt.
Nordhauſen. Die vor etwa ſechs Wochen ins

Leben gerufene Arbeits gemeinſchaft Nord
hauſ en („Argeno“), die den Zweck der produktiven
Kreditſchöpfung und damit die Flüſſigmachung von
Mitteln zur e Arbeitsbeſchaffung verfolgte,
iſt durch einen Beſchluß der Generalverſammlung
atf gelöſt worden. Dieſer Schritt war notwendig
eworden, weil die zuſtändigen Regierungsſtellen dieſe
uflöſung forderten

Eine abenteuerliche Verbrecherjagd.
Nordhauſen. Eine abenteuerliche Verbrecherjagd

im März d. J. lebte jetzt in einer Verhandlung
vor dem Schöffengericht wieder auf. Der ſteckbriefliverfolgte Kurt Sch. hielt ſich, wie der De

geworden war, bei ſeinen Eltern in Crim-
der o de auf. Sieben Beamte erſchienen dort und
umſtellten das Haus. Als nach wiederholtem vergeb
lichen Klopfen die Haustür geſprengt wurde, war der
Geſuchte inzwiſchen auf das Hausdach geklettert. Mit
zwei Dachziegeln in der Hand ſtellte er ſich den ver
folgenden Beamten entgegen und beſchimpfte ſie. Erſt
als ein Landjäger Schreckſchüſſe abgab, bequemte Sch.
ſich zum Abſtieg. Beim Abtransport leiſteten er und
ſein Vater Widerſtand. Kurt Sch. biß und trat um
ſich und bog einem Oberlandfäger den Daumen zurück.
Der Vater ging ſogar mit Hacke und Knüppel auf
die Beamten los. Ebenſo die Mutter. Auch mir
Steinen wurden die Beamten beworfen. Der junge
Sch. wurde wegen gefährlicher Körperverletzung in
Tateinheit mit Widerſtand gegen die Staatsgewalt und
Beleidigung zu 1 Jahr Monat Gefängnis, die
Eltern zu 3 bzw. 2 Monaten Gefängnis verurteilt

Gedenktafel für Martin Luthers
Gemahlin.

Torgau. Jm Rahmen der Lutherfeiern vom
10. bis 12. November wird hier eine Ge d enktafe?

für die Gattin Dr. Martin Luthers enthüllt werden.
Die Perſönlichkeit Katharing von Borags ſteht
in mannigfachen Beziehungen zu der Stadt Torgau.
Die Tafel wird an ihrem Sterbehauſe angebracht.

Landwirtsfrau tödlich verunglückt.
Deetz (Kr. Zerbſt). Die Frau des Landwirts

Lüderi We von einem Fuhrwerk ihres Mannes,
deſſen Pferde durchgingen. Sie geriet unter den
Wagen und wurde tödlich verletzt.

Aus der Schutzhaft enklaſſen.
F. Deſſau. Aus der Schutzhaft entlaſſen wurde

der hier ſehr bekannte frühere kommuniſtiſche Land
dagsabgeordnete Kmiec. Er hat verſprochen, ſich
nicht mehr politiſch zu betätigen.

Meiſterprüfung im Rathaus.
F. Köthen (Anhalt). Der Oberbürgermeiſter hatte
in ſeiner Feſtrede am Tage des Deutſchen Handwerks
bekanntgegeben, m zum äußeren Zeichen der Ver
bundenheit der t mit dem Handwerk die Meiſter

vüfung in Zukunft im Rathaus abgehalten werden
l. Dies iſt e bereits einmal geſchehen. Jm

Sitzungszimmer fand eine Fleiſcher-Meiſter
prüfuüng ſtatt, an der u. a. der Oberbürgermeiſter
teilnahm.

Der Tod auf der Landſtraße.
Heyrothsberge (Kr. Jerichow Auf der Ber

lin er Chauſſee wurde ein Radfahrer von einem ihm
entgegenkommenden Auto erfaßt und ſchwer verletzt.
Der Verunglückte erlag bald darauf ſeinen Ver
e en Führer des Kraftwagens ſoll keine

uld an dem Zuſammenſtoß treffen.

Meliorationsarbeiten im Bevertal.
Neuhaldensleben. Um die im Bördegebiet

nur wenig vorhandenen Wieſenflächen ausreichend be
wäſſern zu können, hatten ſich umfangreiche
Meliorationsarbeiten als notwendig erwieſen. it
dieſen Arbeiten hat man jetzt im Bevertal, einem
Nebenfluß der Ohre, begonnen. Große Schwierig
keiten hatten ſich dadurch ergeben, den vielen Waſſer
mühlen, die ſich des ſtarken Gefälles wegen an der
Bever befinden, die Exiſtenzmöglichkeit durch
Staubecken zu erhalten, andererſeits aber die Wieſen ge
nügend zu entwäſſern. Dieſe Schwierigkeiten ſind aber
durch ein vom Neuhaldensleber Kreiswieſenbauamt
h ne Entwäſſerungsprojekt gelöſt
worden.

Falſchmünzerei, die im Gefängnis
vorbereitet wurde.

Magdeburg. Wegen Falſchmünzerei hatte ſich vorder Großen Strafkammer der Zigarrenhändler S aus

Magdeburg zu verantworten. Er hatte, wie ihm
die Anklage vorwirft, die Falſchmünzerei während der
Verbüßung einer früheren Strafe bereits im Ge
fängnis geplant, als er dort mit dem Straf
gefangenen Elektriker Uhde zuſammentraf, der eine
Werkſtatt für Galvanoplaſtik aufmachen wollte. Als die
Polizei der Falſchmünzerei auf die Spur kam, floh Uhde
nach Hamburg, wurde dort aber verhaftet und erhielt
bereits im vorigen Jahre eine Zuchthausſtrafe von
328 Jahren. Der jetzt angeklagte Zigarrenhändler
konnte erſt nach etwa einem Vierteljahr verhaftet
werden. Er leugnete die Falſchmünzerei, wurde aber
durch die Beweis aufnahme überführt und erhielt
ebenfalls 324 Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrber
luſt bei Stellung unter Polizeiaufſicht.

Vier Tote durch Gasvergiftung
in einer Nacht.

Magdeburg. Die gleiche Nacht, in der auf
dem Georgenplatz ein Liebespaar ſich mit Leucht
gas vergiftete, hat noch zwei weitere Todesfälle
durch Gasvergiftung in Magdeburg gebracht.

Die Ehefrau eines Straßenbahnſchaffners hatte
wiederholt von ihrem Manne Vorwürfe darüber
bekommen, daß ſie das Wirtſchaftsgeld nicht ſparſam
enug einteilte. Aus Kummer darüber beſchloß ſie, zu
ſammen mit ihrem einjährigen Kinde aus dem Leben

zu ſcheiden und drehte nachts in Abwesenheit ihres
Mannes den Gashahn auf. Als Nachbarn dürch
den Gasgeruch aufmerkſam wurden, war das Kind
bereits tot, während die Frau wieder ins Leben zurück
gerufen werden konnte. Jhr Zuſtand iſt ſehr ernſt.

Der zweite Unfall ereignete ſich in der Rötger
ſtraße. Hier kochte ſich der Elektriker K. Kakao,
während er auf dem Sofa ſaß und e Die
überkochende Flüſſtgkeit löſchte die Gasflamme, ſo
daß das Gas ungehindert ausſtrömte und K. ver
giftete. Seine Mutter fand ihn erſt morgens gegen
7 Uhr tot auf.

Der unehrliche Gerichtsvollzieher.
Halberſtadkt. Vor dem Gericht hatte ſich der

Gerichtsvollzieher Willi Peters aus Dingelſtedt
zu verantworten, der die von ihm gepfändeten Gelder
für ſeine eigenen Zwecke aufgebraucht hatte. Bei einer
vorgenommenen Reviſion wurde bei ihm ein Fehl
betrag von 4000 Mark feſtgeſtellt. Eine Gefängnis-
l von 154 Jahren wurde ihm vom Gericht zu

iktiert.

Privat-
Drucksachen

wie

Einladungen
Danksagungen

Verlobungsanzeigen
Todesanzeigen
Briefbogen
Briefkarten
fertigt aus modernen Künstler-

schriften schnell und preiswert

Buchdruckerei

Th. Rößner
Merseburg--Leuna

Aus Haſfie und Umgebung
Sehenswürdigkeiten in Halle

Ausſtellung der Ehrenbürgerbriefe des Reichskanzlers und
Reichspräſidenten und des Silberſchatzes der Halloren.

Halle. Wer zum Wochenende nach Halle kommt,
hat Gelegenheit, eine ausgezeichnete Zuſammenſtellung
von Kunſtgegenſtänden aus den ſtädtiſchen Werkſtätten
auf Burg Giebichenſtein und den Hallorenſchatz
in Augenſchein zu nehmen. Unter ihnen befinden ſich
auch die Ehrenbürgerbriefe für den Reichspräſidenten
ſowie das Goldene Buch der Stadt Halle. Die Aus
ſtellung erfreut ſich ſeit ihrer Exöffnung des ſtärkſten
Beſuches ſeitens der Bevölkerung Halles, zumal der
Eintritt frei iſt. Geöffnet iſt ſie ab 2 Uhr, Sonntags
von 11—18 Uhr.

Sitzung der Jnduſtrie
und Handelskammer

Arbeilsbeſchaffung. Einrichtung eines Ehrengerichks.
Halle. Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu

Halle hielt eine Geſamtſitzung ab, die ein geſchloſſenes
Bild ne e e Wollens bot. Aus dem
Geſichtspunkt heraus, daß die völlige Wiedereingliede
vung des deutſchen Arbeitsmenſchen in den Arbeits
prozeß die vordringlichſte Aufgabe der Gegenwart iſt,
genehmigte die Kammer ein Arbeitsbeſchaf
fungsprogramm und ſtellte gleichzeitig die zur
Durchführung desſelben erforderliche Summe von
65 000 RM. zur Verfügung. Bei den Arbeiten han
delt es ſich um Um- und Einbauten im
Kammergebäude.

Es wurde zum Ausdruck gebracht, daß die Kammer
ihrer Verbundenheit mit dem Handwerk keinen
beſſeren Ausdruck verleihen könne, als durch dieſe
Maßnahme. Jm gleichen Zuge wurde auch zur Be
lebung des Druckereigewerbes ein Betrag
von 10000 RM. zum Neudruck eines längſt fälligen
Büchereiverzeichniſſes ausgeworfen. Aber auch der
Armſten der Armen hat die Kammer gedacht und dem
Winterhilfswerk den Betrag von 20000 RM.
zur Verfügung geſtellt.

Weiter wurde eine Ehrengerichsordnung
der Jnduſtrie- und Handelskammer angenommen.
Das Ehrengericht hat die Aufgabe, im Kammerbezirk
den „ehrbaren Kaufmann“ zu ſchützen, was auf An
trag durch die Feſtſtellung geſchieht, ob geſchäftliche
Handlungen gegen die kaufmänniſchen Ehrbegriffe ver
ſtoßen. Dem Ehrengericht unterſtehen alle Jnhaber,
zeichnungsberechtigte Vertreter und Prokuriſten von
ſolchen Betrieben, die im Bezirk der Kammer an
ſäſſig ſind.

Um die Arbeit der Kammer intenſiver und frucht
bringender zu geſtalten, wurden für die einzeknen
Wirkſchaftsgruppen beſondere Ausſchüſſe eingeſetzt, die
demnächſt ihre Arbeit aufnehmen werden. Die einzel
nen Vorſitzenden wurden entſprechend dem Führer
prinzip vom Präſidenten der Kammer berufen.

Beihilfen für die Anpflanzung von Obſtbäumen.
F. Halle. Der Reichsminiſter für Ernährung

und Landwirtſchaft hat erneut Mittel zur Ge
währung von Beihilfen für die Neuanpflanzung von
Obſtbäumen bereitgeſtellt. Die Beihilfengewähru
aus dieſen Mitteln erſtreckt ſich jedoch lediglich au
Neuanpflanzungen, die im Herbſt 1933 in aus
ge ſprochenen Obſtanbaugebieten zur Durchführung
kommen. Obſtbaumneupflanzungen müſſen mindeſtens

Hektar 1 pr. Morgen) umfaſſen.

Füſne-Schokolaten

Bittere Suhne 100 9 40 Pfg.

Hokku-Sanne 100 9 40 Pfg,

Sahne-Orange 100 9 40 Pfg,

Fahne 100 g 36 Pfg.

Burgstraße Hr. 5

Gan Halle- Merſeburg marſchiert
F. Halle. Vor den verſammelten Kreisleitern,

Kreispropagandaleiktern und Rednern des Ganes Halle
Merſeburg gab am Donnerskagnachmiktag Gauleiter
Skaaksrak Pg. Jordan das Zeichen zur Eröffnung
des Wahlkampfes im Gau Halle- Merſeburg.

Er betonte, daß dieſer Wahlkampf in vielen Punkten
grundſätzlich anders ſei als die früheren
14. Oktober werde ein welthiſtoriſcher Erfolg des
Führers Adolf Hitler ſein und den außenpolitiſchenKa ecch des deutſchen Volkes bedeuten. Das Ausland

müſſe erkennen, daß der Nationalſogialismus nicht das
ſei, als was ihn die Greuelpropaganda im Auslande
hinzuſtellen verſuchte. Es komme in dieſem Wahl
kampf nicht darauf an, für eine Partei einzuſtehen,
ſondern für das ganze deutſche Volk. Die Volks
abſtimmung müſſe das Bekenntnis des Volkes ſein zu
den Täten des Führers. Deshalb komme es darauf
an, den letzten Volksgenoſſen im Gau Halle- Merſeburg
an die Wahlurne heranzubringen.

Als Vertreter der Wirtſchaftskommiſſion München
ſprach Pg. Köhler und erklärte, es gehe diesmal
nicht um wirtſchaftliche Belange. Das Weſen des Na
tionalſozialismus ſei nicht die Verwirklichung von
Einzelvorteilen oder beſtimmten Wirtſchaftsſyſtemen.
Wenn wir Sozialiſten ſind, ſo ſagte der Redner, dann
haben wir einzig und allein die Beſeitigung eines
Unrechts in der Geſellſchaftsform erſehnt. Die Wirt
ſchaft würde nicht gedeihen in Währungsformen oder
erdachten Konſtruktionen. Sie könne erſt dann ge
deihen, wenn ſie von einer ſtarken Politik getragen
ſei. Deshalb ſei die Gleichberechtigung des deutſchen
Volkes vor aller Welt zuallererſt notwendig und der
Wahlkampf am 12. November als ein Bekennen zu
Ehre und Gerechtigkeit zu werten.

Ein Nudolf-Jordan-Platz in Halle.
F Halle. Der bisherige Thielenplatz in Halle

iſt in Anerkennung der großen Verdienſte des Gau
leiters Rudolf Jordan in Rudolf-Jordan- Platz
umbenannt worden. Der größte Müllplatz der Stadt
Halle, der in der Nähe des ehemaligen Gutes Goldberg
im Oſten der Stadt liegt, wird durch die Mitglieder
des Freiwilligen Arbeitsdienſtlagers Büſchdorf in
Gelände für Kleingartenanlagen umgewandelt werden.
120 Mann ſind mit den Arbeiten beſchäftigt.

Nun doch Bau der Zillierbach-Talſperre.
Wernigerode. Die Errichtung der Zillierbach-

Talſperre ſcheint nunmehr nach dem vorgelegten Plan
doch geſichert zu ſein, nachdem die Oeffa dafür ein
Darlehen von 158 Millionen RM. bewilligt hat. Gegen
wärtig werden Verhandlungen zwiſchen der Provinz
und der Stadtverwaltung wegen der finanziellen Be
teiligung geführt. Die Anlagekoſten werden rund
2 250 000 M. betragen. Die Sperre ſoll innerhalb
drei Jahren mit 60000 Tagewerken durchgeführt
werden.

NIVEA-
mild, leteht
schäaumend,
ganz wundervoll
im Ceschmachk.
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6 (Nachdruck verboten.)„Alſo noch nicht am Ziel?“
„Heut' erſt fühl' ich's ganz, wie fern ich ihm bin.“
Georg ſchob ihm die Zigarren hin
„Jch denke, wir haben nun genug von dem ſüßen

parfümierten Schlabberzeug da. Eine Flaſche Extra
Dry könnte als Magenſchluß nicht ſchaden.“

Er klingelte dem Diener, und als die Schalen
prickelten, ſagte der Gaſt:

„Von mir iſt e e zu o Es iſt weiter
egangen, wie es damals angefangen hatte. habeKelch um Kelch geleert, aber ich bin durſtig We je.“

„Man ſieht es dir an“, brummnte Georg. „Und wie
ſoll es weitergehen?“

Thilo zuckte die Achſeln und ſtarrte in ſein Glas,
aus dem Blaſe um Blaſe aufſtieg und zerſtob.

„Und die eine, von der du immer phantaſiert haſt
„Einmal habe ich geglaubt, ich hätte ſie gefunden.

Zwei Jahre hat der Wahn gedauert nicht ſieden,

wie em Und wenn mich nicht alles täuſcht, iſt dieKriſis noch nicht er wen
„Da kannſt du recht haben.“
„Nun, jetzt biſt du bei uns. Die Geſchäfte laufen

Ruhe dich aus.
Und wieder ein frühſommerlicher Maitag rann

dahin, und noch einer. über Thilo war eine tiefe, ent
ſpannende Mattigkeit gekommen. Er gab ſich ihr hin,
gedankenlos, wunſchlos. Er ſchlenderte durch die Bos
lette, den Roſengarten, den Park, den Bergwald
jetzt allein, jetzt mit einer der Frauen, jetzt mit beiden.
Die Geſpräche flatterten heiter und harmlos hin und
wider wie die mattbunten Falter des Nordens um die
erblühenden Rabatten. War Luciane die Partnerin,
dann ſcholl endloſes Gelächter um Nichtigkeiten, ſlitzte

kecke Neckerei. Gab Erika den Ton an, dann kreiſte
das Geſpräch um die großen Dinge des Lebens um
Muſik und Bücher, Heimat und Fremde, Weltanſchau
ung. Das Geplauder blieb unperſönlich. Jn einer un
bewußt aufquellenden Scheu mieden ſie es beide, dem
Partner ihr Jnnerſtes zu öffnen.

Dennoch: dem Gaſt erſchloß ſich nach und nach
immer tiefer das Verſtändnis der Menſchen, in deren
Kreis er getreten war.

Auf einem der vielen gemeinſamen Spaziergänge
glaubte Thilo die Frage wagen zu dürfen, wie Frau
Erika und ſein Freund einander gefunden hätten.

Erika wies auf eine Bank, die unter überhängenden
Haſelbüſchen am Wegrain ſtand.

„Eine lange Geſchichte, wollen wir uns nicht ſetzen?“
„Jch habe eine ſehr harte Jugend hinter mir“,

ſagte ſie und ließ ſich nieder, „ſo wenig Sie mir das
heute anſehen. Mein Vater hatte, wie Georg, eine
blühende, alteingeführte Fabrik. Ebenfalls optiſche
Inſtrumente, ſozuſagen Konkurrenz. Aber er war
keine Perſönlichkeit für ſeine harte, kämpfende Zeit.
Ein Romantiker, eine Künſtlernatur, am Klavier ſchon
faſt ein Meiſter. Das waren die ſchönſten Stunden
meiner Jugend, wenn er am Flügel ſaß und phanta
ſierte, und ich kauerte im Sofa und lauſchte. Dann
verſank um uns die Welt. Leider, in dieſen Phanta
ſien verſank auch der feſte Boden unter unſeren Füßen.
Erſt langſam, dann raſend ſchnell am der Verfall.
Eies Tages überraſchte Vater mich mit der entſetz
lichen Nachricht, daß er ſich nicht halten könne, daß
er verkaufen müſſe an eine Firma, die ſo etwas
wie Monopol in der Branche zu erobern ſich anſchickte.
Der Käufer erſchien er kam mit dem Schritt des
Herrn, des Eroberers, des Starken, der den Schwachen
gleichgültig lächelnd an die Wand quetſcht. So de
gegneten wir einander.“

Dhilo verwandte keinen Augenblick von dem weißen
Geſicht, auf deſſen milden, verklärten Zügen nun im
grüngedämpften Tageslicht auf einmal die feinen Li
nien lang verwundener Kämpfe und Schmerzen ſich
abzeichneten.

„Ehe mein Vater zur Beſinnung kam, war er ab

geſchoben, er und wir, die Seinen mit einer eben
auskömmlichen Rente abgefunden. Jch ſelber war
ihm kaum flüchtig begegnet. Da kam die ent
ſcheidende Stunde. Jch hatte unter den Arbeiter
familien allerhand Freuünde. Die konnte ich nicht im
Stich laſſen, ohne ſie ein wenig der Fürſorge des
Nachfolgers zu empfehlen. Jch bezwang meinen Wider
willen, bat um eine kurze Unterredung, und als die zu
Ende war da hatte er mir ſeinen Antrag gemacht.“

„Das iſt ganz Er!“ ſagte Thilo. „Er muß erobdern,
muß im Sturm gewinnen!“

„Jch war nicht im Sturm zu gewinnen“, ſagte
Erika. „All das, was ich bisher von ihm geſehen hatte,
warnte mich. Und in meinem Herzen ſprach nie eine
Regung zu ſeinen Gunſten wenigſtens keine, die
vor meinem Gewiſſen, vor meiner Selbſtachtung hätte
beſtehen können. Jch bat mir Bedenkzeit aus. Ich zog
niemanden ins Vertrauen Nicht einmal meinen pracht
vollen Vater. Jch wollte es nicht erleben, daß er mir
zuriete. Die nächſten Tage waren mit tauſend ſchmerz
lichen, kräfteßgermürbenden Geſchäften ausgefüllt. Unſer
Hausſtand mußte in einen viel engeren Rahmen über
geführt, meines Vaters ohnmächtiger Grimm erduldet
werden. Eins war mir klar: die ganze Welt würde
ſagen, er ſelber denken müſſen: ich habe mich kaufen
baſſen. Mein Stolz ertrug das nicht. Jch habe mit
eiſiger Kälte abgelehnt. Er war faſſungslos. Das
hatte er wohl noch nicht erlebt!“

„Beſtimmt nicht“, ſagte Thilo mit leiſem Lächeln,
„beſtimmt nicht.

„Er hat ein ganzes Jahr um mich geworben. Jch
habe es ihm ſchwer gemacht ihm und mir. Uner
kannt habe ich ſein Reich beſchaut, habe vieler Leute
Urteil über ihn gehört. Jch begann zu begreifen, welch
außerordentlicher Menſch mir da ſein Leben in die
Hand geben wollte. Jch fühlte, was eine Frau an
ſeiner Seite leiſten konnte. Aber ich erfuhr auch
anderes über ihn. Und da da kam etwas über
mich ich weiß nicht, ob Sie es verſtehen ſoll ich's
Erlöſerwahn nennen? Jch armes, unerfahrenes Ding,
ich fragte mich, ob ich nicht die Kraft beſäße, dieſen
gewaltigen Mann, von dem auch damals ſchon ſo viel

Segen ausging, deſſen Wirken alle Maßſtäbe des All
tags hinter ſich ließ von ſeinem nun ja, ich
nannte es ſeinen Dämon zu befreien Kindlich ge
dacht, wie? Jch fabelte mir etwas von einer Aufgabe
vor, einer Sendung. Eines Tages wurde es mir Tlar,
daß ein Mädchen, eines Mannes mit ſolchen Hoffnun
gen und Vorſätzen gedenkt, nicht fern davon iſt, ihn zu
ſieben. Er ließ nicht ab, mich mit Briefen zu beſtür
men ich ließ ſie unbeantwortet weinte lange
Nächte hindurch, flehte den Himmel an um eine Be
e mnung, die auch nicht den Schatten der Deutung zuehe als habe ich ſie herbeigeführt. Ein Zufall ſchuf

Gewährung. An dieſem Tag, über ein Jahr nach ſeiner
erſten Werbung, wurde ich ſeine Verlobte. So iſt es
gekommen ſo habe ich dieſen Mann entdeckt. Dieſen
Menſchen.“

„Und er Siel“ ſagte Thilo.

Die Abende brachten die Heimkehr des Hausherrn.
Dann ſaßen die vier guten Geſellen beiſammen, jetzt
im Wintergarten und jetzt auf der Veranda, und alles
war, als ſei es immer ſo geweſen, müſſe immer ſo
bleiben. Ein Gefühl von Geborgenheit durchſtrömte
Thilos Nerven, wie er es ſeit ſeinen Jugendjahren
nicht gekannt hatte.

Tief geruhiges Gefühl des Hierhingehörens. Tröſt-
ſicher Wahn, als könne dieſer Zuſtand von Dauer
ſein. Er blieb auch, wenn Thilo über Tage ſelten
genug, daß es geſchah ſich ſelber überlaſſen war.Dann fühlte er ſc wie eingeſponnen in das Goldnetz

der Harmonie, das dieſe ſo ganz ausgeglichene, ſo ganz
welt und ſelbſtgenügſame Frau um ihren Kreis ge
ſponnen hatte. Denn ſie war es doch, die all dieſen
Zauber wohb, war die Zentralſonne, um die dies rude-
volle Leben kreiſte.

Ja, wer hier Wurzel ſchlagen dürfte. Thilo er
tappte ſich über närriſch-ſüßen Phantaſien. Das Prin
zeßchen war ihm gut, er wußte es. Wenn er aus der
Reſerve, die Pflicht und Gewiſſen ihm auferlegten
herausging Wenn er es darauf anlegte, ſich vor
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Aus aller Welt
Der Freiwillige Arbeitsdienſt

macht Ausgrabungen.
Jn Allersdorf bei St. Paul i. d. L. wurden

vom Freiwilligen Arbeitsdienſt unter Leitung des
Univerſitätsprofeſſors Dr. Rudolf Paulſen umfang
reiche Ausgrabungen vorgenommen. Ein großerrömiſcher Gutshof wurde in 3 Monate langer Arben

freigelegt. Ein Herrenhaus mit koſtbar ausgeſtatteter
Badeanlage, ein Wohnhaus und verſchiedene Wirt
ſchaftsgebäude würden ausgegraben. Stellenweiſe war
das römiſche Gehöft von einer 1 Meter ſtarken Mauer
umgeben. Grabſteine mit Jnſchriften, Keramiken,
Münzen und große Bronzen wurden als wertvolle
Funde geborgen. Aus den Grabinſchriften ſo
wie aus der Bautechnik und aus den vorgefundenen
Töpfererzeugniſſen kann man ſchließen, daß der Römer
hof in zwei verſchiedenen Bauperioden errichtet wurde,
und zwar lag die erſte im 2. Jahrhundert n. Chr., die
zweite über ein Jahrhundert ſpäter. Wahrſcheinlich
wurde der Gutshof in der Zeit Marc Aurels durch
Germanen zerſtört. Die wertvollen Altertümer wurden
vorläufig in dem nahegelegenen Benediktinerſtift, das
bereits eine große Sammlung von Ausgrabungsfunden
beherbergt, untergebracht.

Nauke oder Daiſy?
Ein Hund als Belaſtungszeuge.

Es gehört gewiß zu den Seltenheiten daß ein Hund
die heiligen Hallen eines deutſchen Gerichts betritt,
aber noch ſeltener dürfte der Fall ſein, der ſich ſoeben
vor einem Berliner Schöffengericht ereignete, daß
nämlich ein Hund als „Zeuge“ vor Gericht erſcheint
und urch ſeine „Ausſage“ einen Strafprozeß ent
ſcheidet.

Nauke iſt ein Skyeterrier, trotz ſeines männlichen
Namens weiblichen Geſchlechts. Eine Freundin feiner
Beſitzerin nahm Nauke eines Tages mit auf den
Markt, wo ſie ihre Einkäufe tätigte. Sie mag wohl
etwas zu lange mit einer Händlerin verhandelt haben,
denn Nauke wurde die Zeit zu lang. Sie befreite ſich
geſchickt von Halsband und Leine und trat einen
kleinen Rundgang um dem Marktplatz an. An dem
Ausgangspunkt angelangt, fand ſie ihre Beſchützerin
nicht wieder. Schließlich nahm ſich eine Dame des
herrenloſen Hundes an, brachte ihn in ihre Wohnung
und verwöhnte das Tier nach allen Regeln der Kunſt.
Nauke mußte es ſich gefallen laſſen, umgetauft zu
werden. Sie erhielt den ſchönen und ihrem Geſchlecht
beſſer entſprechenden Namen Daiſy.

Trotz der guten Behandlung fühlte die ebackene Daiſy doch gelegentlich etwas u
als ſie eines Tages mit dem neuen Frauchen ſpazieren
ging, entdeckte ſie plötzlich die Freundin vom Frauchen
Nummer der ſie entlaufen war. Die Freude beider
ſeits war groß, weniger erfreut war aber Frauen
Nummer 2, das die Anſprüche der Fremden nicht an
erkennen wollte. Aus der Sache entſtand ein Prozeß,
in dem ſich die Finderin wegen Fundunterſchla
gun g zu verantworten hatte. Die Angeklagte und die
Zeugin war bereits vernommen, als das erſte Frauchen
des Hundes den Gerichtsſaal betrat. Nun war Daiſy,
die auch anweſend war, und ſich zunächſt ganz ruhig
benommen hatte, im Nu wieder ganz „Nauke“, vergaß
alle guten Lehren, ſich vor Gericht anſtändig zu be
nehmen und ſtürzte vor Freude jaulend auf die wahre
Eigentümerin los.

Dieſer „Zeugenausſage“ konnte ſich das Gericht nicht
verſchließen, und es verurteilte die Angeklagte wegen
Fuündunterſchlagung zu 70 Mark Geldſtrafe.

Eine ſeltſame Laune der Nakur.

Ein eigenartiges Spiel der Natur wurde kürzlich
im Südharz entdeckt. Jm Forſtort Knaupsholz bei
Jlfeld wurde ein Baum gefällt, deſſen Schnittfläche
beim Auseinanderſägen deutlich das Bild des Eiſer,
nen Kreuzes zeigt. Der Baum wird nach den
Jahresringen auf ein Alter von etwa 120 Jahren ge
ſchätzt. Er iſt etwa im Jahre 1813 gepflanzt worden,
zur gleichen Zeit, da Friedrich Wilhelm III. das
Eiſerne Kreuz ſtiftete.

Deutſcher Miſſionsarzt geht nach Tokio.
Wie einſt vor faſt hundert Jahren die erſten Miſ
ſionare der Norddeutſchen Miſſion von Hamburg aus
geſandt wurden, ſo iſt nun auch der erſte Miſſionsarzt
dieſer Geſellſchaft von Hamburg ausgereiſt. Es handelt
ſich um Dr. Schmidt-Dannert, der jetzt feier
lich verabſchiedet wurde. Um ſich in ſeine afrikaniſche
Krankenhauspraxis einzuarbeiten, geht er für einige
Zeit in das Miſſionskrankenhaus Agogo im nörd
lichen Goldküſtengebiet Weſtafrikas, wo er von Dr.
Huppenbauer, der weithin an der weſtafrikani
ſchen Küſte als deutſcher Arzt einen bedeutenden
Namen hat, eingeführt wird, um ihn dann während
ſeines Heimaturlaubes zu vertreten. Die eigentlichen
Aufgaben aber ſollen für den Miſſionsarzt auf dem
Gebiete unſerer alten Tropenkolonie liegen.

dieſem holdſeligen Kind in der ganzen unverbrauchten
Jugendlichkeit ſeines Gefühls zu entfalten

Und es gab Augenblicke, in denen die Verſuchung
ſchier überſtark in ihm aufſprudelte, von ſeiner Macht
einmal ein wenig Gebrauch zu machen zur Probe
ſozuſagen. Dann mußte er ſich mit Gewalt zur Ord
nung rufen. Er war mehr als zweieinhalbmal ſo alt
als das Töchterchen des Freundes. Dies junge Ge
ſchöpf mußte für ihn Tabu ſein.

Doch ſoviel Thilos Vorſtellung ſich mit der kleinen
Luciane beſchäftigte, ſo ängſtlich vermied er es, ſeine
Gedanken in Erikas Bild zu verſenken. Wie es in
ihrer Seele ausſehen möchte darüber nachzuſinnen
verſagte er ſich mit einer ihm ſelber rätſelhaften Scheu.

Und alles war gut am Tage.
Wenn er ſich um Mitternacht von den Freunden

getrennt hatte und noch einmal ans offene Fenſter
ſeines hellen Zimmers trat, dan verwandelte ſich alles

Jn Thilos ausgeruhter Natur ſchwoll aufgeſtaute
Sehnſucht einpor die Sehnſucht nach einer anderen
Gemeinſamkeit als jener, die er zu jeder Stunde des
Dages im Umgang der Freunde genoß.

Jene Scheu, die es dem Gaſt über Tage verwehrte,
ſich in die Gefühle ſeiner Freunde hineinzugrübeln
wenn die Magie der Frühlingsnacht die klaren Linien
der wachen Wirklichkeit auslöſte, fiel ſie von ihm ab.
Jhre Seelen, die tagsüber verpanzerten, wurden durch
ſichtig. Zweifel kam Frage.

An der Eingangspforte zum Jnnern dieſer Frau
hockte Geheimnis. War die Vermutung richtig war
es nicht ein Verſagen ihres eigenen untadelig blühen
den Leibes. das ihr den Segen verſagte ſondern
ein Verhängnis, das ihrem Gatten ſeine Kraft ent
riſſen hätte, zum Lohn für hingebende Tätigkeit im
Dienſte ſeines Werkes?

Wenn es ſo war, ſo tauchte ein ganzer Knäuel
neuer Fragen auf. Wußte ſie um dieſes Schickſal?
Oder ſchleppte ſie ſich mit dem quälenden Jrrwahn,
ſie ſelber ſei kein Vollmenſch, kein Weib im tiefſten
Sinne?

Und wenn ſie es wußte, wann und wie hatte ſie
es erfſahren? Hatte Georg die grauenhafte Entdeckung

Flugzeuge ohne Führer
Das ferngelenkte Flugzeug iſt da.

Schon ſeitdem das Flugzeug wirklich brauchbareFormen angenommen hat, n man ſich mit dem
Problem, die Führung der on vom Menſchen
unabhängig zu machen. Beſonders brennend iſt dieſe
Frage geworden, ſeit man in den letzten Jahren immer
größere Flugſtrecken zurückzulegen bemüht war. Große
Nonstop-Flüge, beſonders die über das Weltmeer,
erfordern die Mitnahme rieſenhafter Brennſtoffmengen,
ſo daß nur wenig Gewicht für das Bedienungsperſonalübrigbleibt. Da aber ein Pile nicht unbegrenzte Zeit
am Steuerknüppel ſitzen kann, hat man verzweifelt nach
einem Ausweg geſucht

Eine erſte Etappe auf dieſem Wege iſt der Robot
eweſen, der eiſerne Pilot, der gerade in der letztenFet Proben ſeines Könnens abgelegt hat. Der Robot

wurde zunächſt in Amerika verwendet, und populär ge
worden iſt er beſonders durch den Flug des amerika
niſchen Weltfliegers Poſt, der ihn auf ſeinem Rekord
flug um die Erde verwendete. Allerdings hat ſich der
Robot auf dieſem e noch nicht als unbe
dingt zuverläſſig erwieſen, denn er hat ſeinen
Kameraden von Fleiſch und Blut manchmal im Stich
gebaſſen. Er iſt aber ſeitdem ſchon wieder verbeſſert
worden, und man will ihn auch in Deutſchland ein
führen.

Dieſe Entwicklung iſt aber zum Teil ſchon wieder
überholt, denn ſoeben kommt die Nachricht, daß der
italieniſche Major Mario de Bernardi

das ferngelenkte Flugzeng

erfunden hat. Man hat in den letzten Jahren zuviel
phantaſtiſche Geſchichten. von den Wundern der Fern
kenkung gehört, als daß man eine ſolche Meldung ohne
weiteres gläubig aufnehmen könnte, aber Major de
Bernardi, der mehrfache Sieger in den Luftrennen um
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Zweite Kirſchenernke.

Jn einem Garten auf dem Nelkenb m in
Gotha ſteht ein Kirſchbaum, der zum zweiten Male
in dieſem Jahre reiche Früchte trägt.

Ssparſchrank eines Sparklubs geſtohlen.

Einbrecher verſchafften ſich in der Nacht Zutritt zu
einem Lokal am Strichweg in Cuxhaven und
ſchafften den dort aufgeſtellten Sparſchrank eines Spar
vereins fort. Auf dem Friedhof wurde der Schrank
aufgebrochen und geleert. Die Beute ſoll jedoch nichtſehr groß geweſen in da man den Schrank erſt kurze

Zeit vorher geleert hatte.
Die Reſte eines Fiſchkukkers.

Am Strande von Dranske (Rügen) wurden die
Reſte eines Fiſchkutters angetrieben. Der Maſt des
Schiffes und das Steuerhäuschen waren weggeriſſen.
Auch das Namensſchild fehlte. Da an der pommerſchen
Küſte nichts über die Strandung eines deutſchen Fiſch
kutters bekannt wurde, vermutet man, daß das Fahr
zeug nach Dänemark gehört.

Der Bulle im Warenhaus.
Auf einem Viehtransport in der engliſchen Stadt

Wellingborough brach ein Bulle aus, raſte durch
die Straßen und geriet dürch die weit offenſtehende
Tür in ein Waren haus. Jm Erdgeſchoß befand
ſich das Stofflager. Mit ſchäümendem Maul irrte
das mächtige Tier in Angſt und Wut zwiſchen den
Verkaufstiſchen umher, von denen Käufer und Ver
käufer in r Schrecken flüchteten. Endlich
ging es in blinder t auf einen Ballen roter Seide
los, verwickelte ſich mit den Hörnern in dem Stoff,
Se rückwärts, räſte wieder vor, riß einen langen

eifen Seidenſtoff los und geriet endlich durch Zu
fall an einen Ausgang, der auf die Straße führte.
Nach langer Jagd gelang es ſchließlich, den Bullen
mit den ſeidenumwickelten Hörnern wieder einzufangen.

Herzſchlag aus Arger über Kinderlärm.
In Halifax lebte ein Schuhmacher, den nichts mehr

aufregen konnte, als wenn ſpielende Kinder vor ſeinem
Fenſter einen Heidenlärm vollführten. Sowie der
52jährige Jwan Metrock das Lachen und Schreien
der Kinder hörte, ſtürzte er mit einem Stock vor die
Tür, um die lärmenden Rangen zu vertreiben. Mit
vor Aufregung rotem Geſicht ſaß der nervöſe Schuh
macher ſtets am Fenſter ſeiner im Keller gelegenen
Werkſtatt und drohte den Kindern, die draußen auf
der Straße ſpielten. Eines Tages kam eine Gruppe
Schulkinder, zu dreien und vieren angefaßt, an ſeinem
Fenſter vorbei. Sofort eilte Herr Mekrock vor die Tür
und herrſchte die Kleinen an, ruhig zu ſein. Doch die
Kinder ließen ſich nicht einſchüchtern, blieben lachend
und kreiſchend ſtehen und machten ſich mit kindlicher
Grauſamkeit über den komiſchen Alten luſtig. Als der
Schuhmacher ſah, daß all ſein Schelten und Toben
nichts nützte, eilte er in ſeinen Laden zurück, um tele
phoniſch die Polizei anzurufen. Doch die große Er
regung hielt ſein Herz nicht mehr aus. Als die Poli
ziſten eintrafen, fanden ſie ihn tot am Boden liegen,
den Telephonhörer noch in der Hand.

vor ſeiner Eheſchließung gemacht? Hatte er mit offe
nem Viſier gewörben, der Frau, deren Leben er an
ſeines ketten wollte, geſtanden, daß er ein Krüppel ſei?

Oder hatten beide Ehegatten erſt nach vollzoge
nem Lebensbund erfahren, daß ihre Gemeinſamkeit
des letzten und heiligſten Sinnes entbehren müſſe?

Geheimnis, Rätſel, Undurchdringlichkeit.
Dieſe beiden Menſchen, dem äußeren Anſcheine nach

für einander beſtimmt und geſchaffen waren ſie es
auch wirklich in ihren letzten Abgründen?

Wenn Thilo ſich auf ſeinem gemeinſamen Gedanken
auslug dieſe Frage vorlegte, dann geſtand er ſich, daß
vier Tage aufgeſchloſſener Gemeinſamkeit ihn dem
innerſten Ergehen und Erleben dieſer Menſthen nicht
um einen Schritt nähergebracht hatten. Ein dumpfes
Bangen ſtieg immer ſchwüler auf eine geheime Be
fangenheit, eine Soxge um das Glück dieſer Menſchen,
die ihm heut, nach Maria Eugenias Verſinken, von
allen auf der Welt am nächſten ſtanden.

Eine ganz ſelbſtloſe Sorge. Die Frau, um die ſeine
Gedanken immer näher, immer forſchender zu kreiſen
begannen von allen Frauen der Welt kam einzig
ſie S ihn in Betracht.

ie nicht und das Frauchen, das Fräuleinchen
ja ebenſowenig.

Ebenſowenig? Die Kleine, die Entzückende mit ein
wenig keineswegs onkelhafter Zärtlichkeit, ganz heim
lich, ganz unwahrnehmbar in einſamer Nacht zu um
gaukeln, das wenigſtens war nicht verboten.

Und der Graukopf rettete ſich aus ſeinem Nach
ſinnen über das Rätſel Erika in ein anmutiges Phan
daſteſpiel, das um die braunen Flechten des Prin
zeßchens flatterte.

Schließlich, man war mit ſeinen fünfundvierzig
Jahren doch noch keine Ruine. Und wenn man wollte

wenn man nur wollte.
Man wollte ja durchaus nicht aber wenn man

gewollt hätte.

Trotz aller nächtlichen Trübungen war Thilo ſich
dankbar bewußt, daß dieſe Zeit vielleicht die glücklichſte

den Schneiderpokal, iſt ein zu bekanntes und ange
ſehenes Mitglied der „Familie Balbo“, als daß man
ſeine Erfindung m eine Farce halten könnte. Nach
langwierigen Verſuchen und zahlreichen Verſuchsflügen
hat die Erfindung des Jtalieners ihre Probe glänzend
beſtanden. Die Maſchinen, die mit dem neuen Gerät
verſehen ſind, können entweder von einem in der Luft
befindlichen Flugzeuge oder

von der Erde aus geſteuert
werden. Das Experiment iſt an den verſchiedenſten
Flugzeugtypen durchgeführt worden. Start und Landung
ſind bisher noch von den Piloten durchgeführt worden,
Major Bernardi hofft aber, ſeine Erfindung in abſeh
barer Zeit ſo weit zu vervollkommnen, daß
dieſe ſchwierigſten Ubungen des Fliegens werden auto
matiſch geleitet werden können.

Sollke die Fernleitung für Flugzeuge ſich weiter
bewähren, ſo ſtänden wir am Beginn einer völlig neuen
Epoche in der Geſchichte des Flugweſens. Man hofft,
beſonders für die Militärluftfahrt bei dem Geſchwader
fliegen größerer Verbände aus der neuen Erfindung
große Vorteile zu ziehen. Dabei iſt aber auch derNutzen für die Zwwilluſtfahrt nicht zu verkennen, denn

die allgemeine Einführung der Fernlenkung dürfte
das Ende der Gefahr bei Nebelflügen

bedeuten. Hier hat man zwar ſchon ſeit langem das
funkentelegraphiſche Peilverfahren angewandt, das dem
Piloten ganz genau den Weg anzeigt, den er bei derLandung zu nehmen hat, un das ſich dem Fernlenk

ſyſtem in gewiſſem Sinne ſchon nähert, aber durch das
automatiſche Steuerverfahren dürften auch hier die
letzten Mängel und Gefahren beſeitigt werden. Die
italieniſche Luftfahrt kann ihrem Ruhmesalbum ein

neues Blatt zufügen. H. J.
Schwere Folgen eines Gasrohrbruchs

in Paris
In der Nähe des Pariſer Bokaniſchen Garkens iſt

während der Reparatur einer Waſſerleitung ein Gas
rohr explodierk. Die Exploſion war ſo heftig, daß
zwei Läden vollſtändig zerkrüm merkt wurden.
Durch ausſtrömendes Gas wurden über dreißig
Perſonen vergiftek. Zwanzig von ihnen
mußten ins Spikal eingeliefert werden. Die Exploſion
ſcheint durch die Unvorſichtigkeit eines Arbeiters ent
ſtanden zu ſein.

„Die falſche Greta.“
Hat die Garbo eine Geſichksnarbe?

Man kann ſich vorſtellen, wie glücklich die junge
Schwedin war, die in einem Wettbewerb den Sieg
davontrug, in dem die größte Ähnlichkeit mit Gret a
Garbo belohnt wurde. Das junge Mädchen ſtand
bald im Mittelpunkt des Intereſſes der ſchwediſchen
Hauptſtadt. Seine Bilder gingen durch alle Zeitungen,
die jungen Männer riſſen ſich um die Gunſt der
Prämiierten, die ſich der Einladungen nicht mehr er
wehren konnte. Das Wichtigſte war aber, daß der
ſo entdeckte Star von einer Filmgeſellſchaft für einen
Film verpflichtet wurde, der eigens für ſie geſchrieben
worden war. Er hatte den Titel „die falſche Greta“.

Aber ebenſo ſchnell wie das Glück gekommen war,
nahte das Verhängnis. Ein reicher Stockholmer Jüng
ling hatte das Rennen gemacht und durfte die ſchöne
Schwedin zu einer Aukotour einladen. Er ſaß am
Steuer ſeines Wagens und ſchien ſeiner Nachbarin
etwäs zu tief in die Garboaugen geſehen zu haben.
Denn plötzlich verließ der Wagen die Fahrtrichtung
und landete in einem Graben. Es hagelte die bei
ſolchen Gelegenheiten üblichen Glasſplitter, und einer
von ihnen verirrte ſich reſpektloſerweiſe in das Geſicht
des kommenden Filmſtars. Das Unglück war groß,
denn nicht genug, daß die falſche Greta“ einen Teil
ihrer Schönheit eingebüßt hatte, konnte natürlich auch
aus dem Film nichts werden, denn Greta Garbo hat
ja keine Narbe im Geſicht und es beſteht auch wenig
Ausſicht, daß ſie ſich ihrer jungen Doppelgängerin zu
liebe eine anſchaffen wird.

Da nun die ſchöne Erwerbsquelle verſiegt iſt, ſucht
Greta Nummer 2 auf andere Weiſe zu ihrem Geld zu
kommen, und ſie hat ihren reichen Kavalier auf Zah
lung eines hohen Schadenserſatzes verklagt. Der junge
Mann dachte nämlich nicht daran, freiwillig zu zahlen,
denn er wandte ein, daß die Schönheit ſeiner Freundin
durch den Unfall keineswegs beeinträchtigt ſei, und
daß ſie mit Greta Garbo ſowieſo nicht die geringſte
Ähnlichkeit habe. Stockholm iſt auf den Ausgang des
Prozeſſes außerordentlich geſpannt.

Ein Rekordbankett auf der Pariſer
Autoſchau.

6500 Gäſte.

Aus Paris wird berichtet: Anläßlich der Auto
mobilausſtellung in Paris hat ein weltbekännter Auto
mobilfabrikant ein Feſtbankett veranſtaltet, das in be
zug auf ſeinen Umfang und in bezug auf die „Leiſtung“

ſei, die das Leben ihm ſeit fernen Tagen ſeiner ſturm
geſchützten Kindheit beſchert hatte.

Er konnte nicht ahnen, daß dieſe reinen und frohen
Empfindungen von ſeinen Gaäſtgebern nicht völlig ge
teilt wurden.

Georg beobachtete mit ſteigendem Mißbehagen den
unleugbar tiefen Eindruck, den die Perſönlichkeit ſeines
Freundes im empfindſamen Herzen ſeiner Luciane er
weckte. Das Mädchen wurde von Tag zu Tag erregter,
unausgeglichener, leidenſchaftlicher. Des Vaters Eifer
ſucht lag allabendlich auf der Lauer. Er fand in Thilos
Verhalten gegenüber der Kleinen nicht den leiſeſten
Anhaltspunkt zu irgendwelchem Tadel. Trotzdem,
es war ganz klar, das heiße, unausgefüllte Mädchen
herz hatte Feuer gefangen. All jene kleinen Zeichen
zärtlicher, ſchwärmeriſcher Verehrung, mit denen die
Tochter ſich aus ahnungsloſer Selbſthingabe, aus über
quellendem Dankgefühl ins Herz ihres Vaters feſt
gehakt hatte die mußte er nun mit dem Freunde
keilen. Georg thronte auf einer Lebenshöhe, von derer auf den re mne uneingeſtandenermaßen doch noch

viel tiefer herabſah, als er auf der gleichen Ebene der
Jugendkameradſchaft und da mußte er es erleben,
daß ſein Gaſt, ſein Günſtling, gewiß ohne es zu
wollen oder zu ahnen, ihn zwar nicht gerade ver
drängte, aber unleugbar ein wenig beiſeite ſchob.

Ja, Georg hatte zuweilen das Gefühl, als brauche
Thilo nur die Hand auszuſtrecken, um ſich an dieſem
Platz für immer feſtzuſetzen. Und das hätte dem Vaterdenn doch nicht in ſar große Rechnung gepaßt.

Gerade der Lebemann, der ſelber aus allen Quellen
getrunken hat gerade der träumt ſich zum Gatten
der einzigen Tochter am liebſten einen reinen Toren,
der mit unberührtem Kinderſinn durch Armidas
e gewandert ſein müßte, im Herzen den
raum von der Einzig Einen jenen Traum, den

Thilo ſo meiſterhaft mit einem wachen Leben voller
ausgekoſteter Wirklichkeiten zu verbinden gewußt hatte.
Dazu der Unterſchied der Jahre der Fall war über
haupt nicht diskutierbar.
Und Georg ſehnte mit Ungeduld das Ende der zehn

tägigen „Schonzeit“ herbei, die er dem Freunde be

wohl einen Rekord darſtellen dürfte. Zu dem Feſt
eſſen waren rund 6500 Gäſte und Freunde geladen,
die an Tiſchen ſaßen, die aneinandergereiht die reſpek
table Länge von etwa drei Kilometer ergeben haben
würden. Hundertfünfzig Küchenchefs aus
den bekannteſten Pariſer Reſtaurants mit 200 Aſſiſten
ten waren mobiliſiert worden, um alle die lukulliſchen
Genüſſe zuzubereiten. 680. Kellner haben die
Speiſen ſerviert und zwanzig Kapellen mit ins
geſamt 400 Muſikern ſorgten für die muſikaliſche Unter
haltung der Verſammelten. Es genügt, einige Zahlen
herauszugreifen, um die kulinariſche Leiſtung bei dieſem
Rekordbankett anſchaulich werden zu laſſen. Es wur
den 6500 Hummern ſerviert, 450 Schinken aufgebraucht,
1600 Brathühner verſpeiſt, 7000 Portionen Obſtſalat
beſtellt und 1850 Portionen Deſſerteis konſumiert. Ge
trunken wurde auf dem Bankett allem Anſchein nach
auch nicht wenig, denn außer 16 000 Flaſchen Bur
gunder, Bordeaux und Champagner ſind mehr als 3000
Flaſchen Mineralwaſſer als Leerbatterien am nächſten
Morgen gezählt worden.

Abenteuerliche Flucht aus der
Fremdenlegion.

Dem 29 jährigen Engländer Richard Emmauel
Wilkinſon, einem gebürtigen Londoner gelang
es, in kühner Flucht aus der franzöſiſchen
Fremdenlegion zu entkommen. Er hatte bereits zwei
mal verſucht zu entfliehen, wurde aber jedesmal wie
der eingeſangen und grauſam beſtraft. Bei dem
dritten Fluchtverſuch war ihm ein glücklicher Zufall
günſtig. Wilkinſon arbeitete mit einer Anzahl Kame-
raden auf einem franzöſiſchen Zerſtörer, der etwa eine
Meile von Algier entfernt vor Anker lag. Er be
obachtete; wie der engliſche Vergüngungsdampfer
„Lancaſtria“ den Hafen von Caſablanca anlief.
Kaum hatte er erkannt, daß es ſich um ein britiſche
Schiff handelte, reifte in ihm ein tollkühner Plan. Bei
Einbruch der Dunkelheit warf er ſeine Kleider ab und
ſprang ins Meer, um ſchwimmend das fremde Schiff
zu ereichen. Er legte den über eine Meile langen
Weg zum größten Teil unter Waſſer ſchwimmend zu
rück. Es gelang ihm, unbemerkt an Bord der „Lan-
caſtria“ zu kommen, wo er ſich in einem Frachtraum
verſteckte. Dort ſchlief er vor Erſchöpfung feſt ein.
Er erwachte von einem brennenden Durſtgefühl
beim Schwimmen hatte er ſehr viel Salzwaſſer
ſchlucken müſſen und kroch aus ſeinem Verſteck.
Ein Matroſe nahm ihn feſt und führte ihn zum Kapi
tän. Dort ſchilderte er ſeine gefährliche Flucht. Das
engliſche Schiff befand ſich bereits wieder auf hoher
See, ſo daß keine Gefahr mehr beſtand, daß der Deſer
teur verfolgt wurde. Der Kapitän ließ ihn daher mit
Kleidung ausrüſten und nahm ihn nach England mit.
Wilkinſon hat in London Verwandte wo er Unter
kunft findet, bis es ihm gelingt, eine Beſchäftigung zu
bekommen.

Ein mediziniſches Wunder.
Dieſer Tage ſtarb in Debreczin der Tſcheche

Dr. Ladislaus Szentkiralyi, der ſeinerzeit als
mediziniſches Wunder weit über die Grenzen ſeines
Vaterlandes hinaus großes Aufſehen erregte Jm
Jahre 1920 wurde Dr. Szentkiralyi lungenkrank und
mußte ſich einer ſchwierigen Operation unterziehen, bei
der ihm eine halbe Lunge herausgenommen wurde.
Nun ereignete ſich der unglaubliche Fall, daß die her
ausgeſchnittene Hälfte der Lunge im Laufe der Jahre
langſam wieder nach wuchs. Unzählige Ärzte über
zeugten ſich von dieſem als Wunder angeſtaunten Heil
proßeß. Jmmer wieder mußte ſich der Kranke unter
ſuchen lafſen, man machte eine große Anzahl von Rönt
genaufnahmen, um den Fall in mediziniſchen Kreiſen
erläutern zu können. Trotzdem gelang es nicht, den
Kranken von ſeinem Lungenleiden vollſtändig zu heilen.
Er ſiechte langſam dahin, obwohl es manchmal ſchien,
als machte die Heilung ſichtbäre Fortſchritte. Nach
13jährigem Leiden wurde er nun durch den Tod erlöſt.

Das „Marathonküſſen“.
Aus Red Ogk (Jwa) wird berichtet: Ein findiger

Unternehmer hatte hier eine neue Art des Wetkbe
werbs bei geſelligen Vereinigungen erfunden, und zwar
ſollte dasjenige Paar, das ſich am längſten küſſen
konnte, einen Preis erhalten. Die Sieger hatten dann
das „Marathonküſſen“ gewonnen. Der Wettbewerb
wurde jedoch, ehe er recht in Gang kam, vom Bürger
meiſter verboten, der die ganze Unternehmung als
öffentliches Argernis mit folgender Erklärung brand
markte: „Küſſe ſind heilig und ſollen nicht für Rekord
verſuche merkantiliſiert werden.“

Na S
e m

willigt hatte. Man wird's kurz machen. Thilo Be
richt wird glänzend ausfallen, ſeine Eignung für einen
neuen Pionierpoſten ins volle Licht ſehen. Man wird
ihn mit Eilpoſt abſchieben. Der fünfte Erdteil iſt weit.

Prinzeßchen hatte ſich gründlich vernarrk.
Aus der klöſterlichen Enge, die ihre Jugend ſo wohl

tätig und ſo bedrückend umgittert hatte, war ſie mit
einem Ruck in eine äußere Fülle hineingeriſſen worden,
die ſie beſeeligt und geblendet hatte. Die mächtige
Perſönlichkeit ihres Vaters ſtand inmitten dieſer Welt
wie ein Koloß. Die Männer, die ihr begegneten,
waren Mitarbeiter, Handbanger ihres Vaters, nichts
als bläßliche Kopien ſeiner Weltanſchauung und Weſen
heit. Oder halbflügge Jünglinge, geſchniegelte, ge
drechſelte Attrappen, mit denen ſie tanzte, Tennis
ſpielte, ritt, harmlos flirtet unfertige Werdedne,
ohne eigenes Gepräge.

Nun war dieſer Reife, Reiche in ihr Leben ge
treten dieſer Mann aus einer ganz anderen Region
der Menſchlichkeit.

Jene neue Welt, die Thilo der kleinen Freundin
gus onkelhafter Höhe erſchloß. Erika empfand, daß
des Gaſtes Eintritt in die befriedete Dreiheit eine
Schickſalswende bedeutete. Nur daß für ſie ſeine Welt
keine neue Welt war eine verſunkene, verſchüttete.

Was ſie ſelber wehrlos, widerſtandslos aufgegeben
ſie hatte nicht die Kraft beſeſſen, es der Tochter zu

vermitteln, die ihr durch des Gatten Geſtändnis da ſo
plötzlich ans Herz gelegt worden war. Sie hatte
Georgs Blut zu Georgs Tochter erzogen nicht zu
der ihren, und nicht zu der Tochter jener Unglückſeligen,
Ausgelöſchten, die doch eine gufſtrebende, ja ſchon ge
feierke Künſtlerin geweſen war.Nun mußte ſie es erleben, daß eben jene Welt aufs
neue in ihr Leben trat. Daß im Herzen ihres Kindes
angeſtammte, unerſchloſſene Sehnſüchte erwachten
und befriedigt wurden. Sehnſüchte gleich jenen, die ſie
ſelber begraben hatte.

(Fortſetzung folgt.)

Die väterliche Eiferſucht hatte nicht betrogen. Das
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r nach Hauſe ſchicken. Der TV. Germania
eißenfels hat nach ſeinem Siege über MTV. die

beſten Ausſichten, auch den SC. Wacker Naumburg zu
Im B-Bezirk wird es der SC. Grang mit

em 1. SC. Grunatal nicht zu ſchwer haben, um ſiegDer Mitteldeutſche Rundfunk übertrug am Donners erklärte der Reichsſportführer, daß er es für verfrüht reich zu bleiben. Im Zeitzer Ortsderby 5BE. Zeitz

„leipzig braucht ein Stacion
Gespräch mit cem Reſchssportführer In Runcdfunke

Tisechtennis

Fienhold fuhrt im Meiſterturnier
Winkelhaus ſchlägt Richter. Jerſch verlierk gegen

Raſpe, tagabend eine Unterhaltung mit dem Reichsſportführer halte, ſich mit einem er Plan zu befaſſen. gegen KTV. m wird es einen offenen Kampf geben,

a B.
Auch der zweite Spieltag des Tiſchtennisturniets von Tſchammer und Oſten der im Laufe des Auf ſeiner Rundfahrt durch Leipzig hat der Reichs bei dem der den Sieger ſtellen ſollte. ACV.e e e r v intereſſanten Tages eine Anzahl Leipziger Schul und ehe e ührer den Eindruck gewonnen, daß die Leitung Granſchütz un Reichsbahn Teuchern werden ſich einen

Verlauf. Die erſten Uberraſchungen waren fällig. Nur turnhallen, Sport und Spielplätze beſucht hatte. es Turn und Sportlebens der Stadt in guten Händen n Kampf liefern, bei dem es nur knapp hergehen
mit Mühe konnte Fienhold TVg.) in einem Fünf liegt. Zum Schluß machte der Rei h e ſehr ſollte. Der TV. Droyßig hat MTV. Prittitz zuſatzkampf Dallmann (Leung) niederringen, wodurch er unächſt 7 der Reichsſportführer einige Ge bedeutſame Ausführungen über die Frage des Baues Gaſte und hier können die Wegen Sieger bleiben.
weiterhin ungeſchlagen die Spitze behauptet Richter danken, die er Leipzigs Sport und urnführern im einer Stadionankage in Leipzig. Ein derartiger Am r W ſpielt im Weißenfelſer Stadion im
(85) erhielt durch Winkelhaus (Ceung) ſeinen Rathausſaal vorgetragen hatte, vor der mitteldeutſchen Plan werde, das ei zu ſpüren, von vielen verantwort Rahmen er Deutſchen Woche (Tag der Schuljugend)
erſten Punktverluſt. Beide nehmen nun die nächſten Rundfunkgemeinde nochmals zum Ausdruck. Er lichen Stellen in Leipzig abgelehnt. Auf jeden Fall ſei Polizei Weißenfels r SS. Weißenfels. Wenn die
Tabellenplätze ein. Dieſe drei Genannten werden äußerte dabei u. a. ſeine Zuverſtcht, daß unter dem eins ſicher: eine Stadionanlage werde geeignet ſein, das Polizei die geſamte T. Mannſchaft ſtellt, dann ſollte die
vorausſichtlich auch den Turnierſteger ſtellen. Das deutſchen Turn und Sportnachwuchs für die Olympi Anſehen einer in der ganzen Welt bekannten und SS. um eine hohe Niederlage nicht herumkommen.
Spiel Fienhold- Richter am kommenden Montag kann ſchen Spiele 1986 ſo viele gute Kräfte ſeien, daß man geachteten Stadt wie Leipzig weſentli zu ſtärken.

Alle Schachſpieler Merſehurgs
vielleicht ſchon die Entſcheidung bringen. über ſchon im nächſten Jahr bei den großen Wettkaämpfen Mit einem Gruß an die mittelbeutſchen
er r r t möglich. Anſchließend erleben werde, wie zahlreiche Mittlere und Beſte der d t u e n borene

r ar c bereits bewährten Kräfte von dem Nachwuchs aus dem e Leben der Stadt fördernd auswirken möge,
l 12,i r Mo 12, 15). Felde geſchl werden würd i üe e e ehe ans furt hen 9 ber Rettheſporſthrer bön ben Rand mnüſſen ſich zur Rationalen Werbewoche demr e 50 G 0, i 10, Montag s ort ch 6 en plane farnkhörgegen Verbig 81 65 2 14, A. 15, h. Weber Schachkluh Merſeburg anſchließenne e S TeeS je esmal wie nen ſicheren Steg erwartet. Vor Sre e d ren e a Randhal gegen konnten die Ware m Wie re mit

e a 13:6 ſiegreich bleiben. Wenn ſie nur annähernd die ee ren 15 nie MTV. Lauchſtädt I ATV. Spergan I, re g i e n müßten 9 R ſt t St tne eigenem Platze haben die Lauchſtädter im nnte nach Weißenfels kommen.a a S Pfhtſyie die Spergauer u Gaſe. e Curt er Nationalmannſchaft letzter Star
Montag die in der letztenn Der große Schlußrennkag in Lindenan.e e kannt als typiſche

t wenig geſpielt haben, ſind be In der Bezirkoklaſſnet i Noch einmal, ehe die offenen Radrennbahnen ihrea e e mit einem ſchuß nd e t a aerterſg hat mangewaltigen Stu der die Lauchſtädt i n in Weißenfels natürlich für piel Frieſen en für di li ält die Leipzigerhen Haft er ere rere Wfgete len wir Se s gen e Bee neten ne n e e:19, 19 5). ginen intereſſanten Kampf geben, aus dem die Lauch 5 in der letzten Zeit nicht gegenübergeſtanden. Frieſen Gelegenheit, erſtklaſſtge Kämpfe auf dem Lindenauer
S als knapper Sieger hervorgehen ſollten. als Tabellenführer wird aber alles daranſehen, denn Zement zu ſehen. Wenn bei dieſem Schlußrenntag

II. gine Niederlage wirft die Mannſchaft weit zurück u die Dauerfahrer fehlen, kann dieſer doch als ein
Vater Jahn Zeitz empfängt den SE. Neptun ad i reignis bezeichnet werden, kämpfen d

t nes radſportliches Ereignis bezeich. rden, pfen dochDie Gäſte aus Laucha gehören zu den ſchärfſten eißenfels. Die bisherigen Spiele der beiden Mann Feine Geringeren als Deutſchlands beſte AmateureDne- Zurch den Vorteil ten gegeneinander gingen immer nur knapp aus, noch einmal um die Zugehörigkeit zur deutſchen
des e Platzes und Verbeſſerungen innerhalb der en n es i e es leſe Nationalmanttſſchaft.
leicht n a de P gher t je s e fen de nan Vohnrennſert i e Zauſhen

at der VfR. Zeitz vor ſh. dem er m d I unter deſſen Leitung die Natiönalmannſchaft ſtartet,
z erſeburg und er wird auch ohne Punkte na eitz bürgt dafür daß gawß usgeseichneter Sport eHandball im SaaleElfter Kreis r wo 1885 en e r a h warten iſt. Nicht allein die Wettbewerbe für die Zu

igei Wei ieſer Klaſſe gilt gehörigkeit zur deutſchen NationalmannſchaftPolizei Weißenfels bei Wartburg Eiſenach h ſtehen auf dem Programm ſondern auch eine ganze
Vier Spiele der Vezirksklaſſe. In der 1. Kreisklaſſe Reihe weiterer reizvoller Prüfungen werden für

Schlägt TV. Frieſen auch TuR. Weißenfels? ſind e alle Mannſchaften beſchäftigt.

Die Schachgemeinſchaft in Leung

in Großdeutſchen Schachbund bittet alle Schachfreunde
und Einwohner der Gemeinde Leung, ſich am Schach
werbeabend zu beteiligen, der heute, 20 Uhr, im Geſell TV. 1861 die Freunde des ſchönen Fliegerſports ſportliche Leckerſchaftshaus ſtattfinden wird. Die Schachgemeinde wirbt „Der Polizei-VfW. Weißenfels hat zum 8. Punkt Weißenfels hat den Städt. TV. Weißenfels zu Gaſte, |biſſen ſein.
iermit um alle Schachfreunde, denn Schach ſoll zum ſpiel wieder gegen eine Turnermannſchaft anzutreten, wobei die Gäſte Sieger bleiben werden. Die Mittel Die Radrennen ſelbſt bilden nur einen Teil des n
olksſpiel der Nation werden. An alle Einwohner und zwar egen die Mannſchaft von Turnerſchaft ſchüler Naumburg haben gegen den Jahnbund Freyburg „Ehrentages der deutſchen Nationalmannſchaft“, deſſen

ergeht die herzliche Bitte, ſich an Unterrichtskurſen, Wartburg ſenach in Eiſenach Die Weißenſelfer ſ anzutreten und wird der Sieger ſicher nur Freyburg Hauptteile ſich in Anweſenheit des deutſchen Radſport
V rägen und Turnieren recht zahlreich zu beteiligen, haben ihre bisherigen beiden Punktſpiele in ganz über heißen. MTV. Weißenfels ſpielt auf eigenem Platz führers Franz Ohrktmann am gleichen Tag im
die jederzeit koſtenlos ſind. legener Weiſe ſiegreich beenden können, ſo daß man

gegen TV. Frieſen Naumburg

helden Großen das ſagte ſie zu zwei dreizehn
Hnaben „gebt acht, daß keiner Dunm

eiten macht.“
Zuerſt ging alles ſehr gut, bis den Kindern die

Jdee kam, auf die Rieſendünen zu klettern. Dieſe
waren abgeſperrt, weil ſie unterhöhlt und geſähr
lich waren. Die Knaben wußten genau, daß es
ſtreng verboten war, weil ſehr leicht große Sand
maſſen abbrechen und Menſchen unter ſich begraben
konnten. Aber ſie glaubten nicht an die Gefahr
Sie ſtürmten zu den Dünen und begannen, hinauf
zuklettern. „Tut es nicht! Tut es nicht Bitte,
bitte!“ rief Werner; aber ſie ſchrien lachend
„Dudcmäuſerl“ zurück. Zwei Knaben waren ſchon
oben angelangt und ſtanden am Rande. In dieſem
Augenblick brach ein rieſiger Sandblock los und
riß die Knaben mit ſich. Sie überkugelten ſich
die Sandmaſſen ſtürzten über ſie hinweg un

on ſah man von den beiden Kindern nichts mehr.
Die anderen ſtanden wie gelähmt. „Kommt aus
graben!“ ſagte einer, aber Werner rief geiſtes

genwärtig: „Um Gottes willen zurück Die
Stelle iſt gefährlich, es kann jeden Augenblick
wieder etwas losbrechen!“

Und dann kam ihm ein Gedanke „IJch hole
Hilfe“, ſchrie er, und ſtürzte davon, zur Straße.

an n m dort ſeh eang ſich hinauf und ſiehe da, es gelangDie Maſchine fuhr an, und Werner war in

wenigen Minuten bei dem nächſten Haus; und
wieder einige Minuten ſpäter eille eine Rettungs
mannſchaft mit Stangen und Spaten zur Un
lücksſtelle. In kurzer Zeit waren die ohnmächtigen

Kinder aus dem Sand gegraben und zum Bewußt
ſein zurückgerufen. Als Tante Grete kam, war
der größte Schrecken überwunden, und alle er
zählten e von Werners Rettungstat. Die
Jüngen a hoben ihn auf ihre Schultern und
riefen: „Hoch lebe der Duckmäuſer!“ Dann tauften
ſie ihn um und machten ihn zu ihrem Häuptling.

Nachruf auf unſeren Murli.
Von Erika Weiß (11 Jahre).

Wir bekamen einen kleinen Hund,
der war ganz ſchwarz und kugelrund.
Nur's Brüſtchen war ſo weiß wie Schnee,
und auch die Pfötchen, wie ich ſeh.

Zwei Knaben wollten ihn ertränken,
das tat meinen Onkel Kurt ſehr kränken,
er kaufte ihnen ab das Tier,
und gab eine „ganze Mark“ dafür!

Zwei Augen hatte er, hell wie Sterne,
die leuchteten ſchon aus der Ferne

Im Zorne glühten ſie faſt rot,
Ach, heute iſt der Murli tot!

Es war ein gutes, braves Tier,
und treu war er, wie Hunde vier.

Von zweien,
die das Lügen nicht laſſen konnten.
Tom trifft Tim.

Na ſagt Tom, „ſoll ich dir mal etwas er
„Ja“, ſagt Tim, „erzähle“.
„Bei mir zu Hauſe ſind die Häuſer ſo groß,

wenn da jemand hinuntergeht, um Neujahrskarten
zu kaufen, iſt er zu Oſtern wieder oben

„Na“, ſagt Tim, „das iſt ja gar nichts. Bei
uns zu Hauſe ſind die Warenhäuſer ſo oß; da
kam kürzlich ein Löwe, der aus dem Zoo aus
ebrochen war in ſo ein Warenhaus acht Tage

hat er Verkäuferinnen ſen und niemand
hat vbemerkt, welche fehlten.“

„Das war aber ein gang gewöhnlicher Löwe“,ſagt Tom, „bei uns zu an im Zoo gibt's eine
Schlange, die frißt kochendes Waſſer und ſpucktEiezapfen

Tim wird ärgerlich.
„Das iſt ja ganz einfach“, ſagt er, „aber bei

mir zu Hauſe gibt's im Zvo einen Affen, der
ſpringt ſo hoch, daß er in der Luft verhungert.“

Da hat Tim jesmal am ſchlimmſten gelogen,
und Toin geht ſehr beſchämt nach Hauſe.

Was brüllt denn Kurt ſo?“ „Ach, der iſt
in den Honigtopf gefallen, und ſehßt lecken
ihn ſeine Geſchwiſter ab.“

e
Otto hatte in ſeinem Aufſatz geſchrieben: „Als

der Wanderer den Gipfel beſtieg, bekam er rieſige
Eisblöcke ins Geſicht.“

(Wie hätte er. ſchreiben müſſen
d

Jrma geht mit ihrer Mutter zum Zahnarzt.Stke ſieht zu, wie ihrer Meuttet e Zahn v

rn wird. Als der Arzt nun auch die P
er kleinen Jrma nachſehen will, ſagt ſie: „Bitte,

der Schule wird der wenſchloche a 5e rogn c a e
Hans: das Shr. Aber
grade der Fritz geſagt. „Ja, Herr Müller, i
meine aber das andere.“

r

Lehrer: „Grich, bei dieſem Aufſatz hat dir
gewiß dein großer Bruder geholfen.“ Erich:
„Nein!“ Lehrer: „Das ſtimint nicht! Erich:
Doch geholfen hat er nicht. Er hat ihn gar
allein gemacht.

e

Ernſt zu ſeinem Freund Ulrich: „Dein Schi rmhat ja cher Soll er auchl! Wie kann ich
ſonſt wiſſen, ob es immer noch regnete

Silbenrätſel.
Aus folgenden 20 Silben:
bart bein cha de el fen gelhal im ir ke kutsk lin lo

na 08 rei ro ſa vollſind 8 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
einen berühmten deutſchen Dichter ergeben (ch iſt
als ein Buchſtabe verwandt). Die Wörter be
deuten: 1. Rüf, 2. wertvolles Horn, 3. Stadt in
Sibirien, 4. Eiſenteil, 5. Mädchenname, 6. Bienen
zucht, 7. Unordnung, 8. Haartracht.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

„Schachmate
Aus dem Schachdorf Ströbeck.

Nicht weit von Halberſtadt liegt ein Dörfchen.S e heißt Es iſt weit ehe in
und es hat auch ſeine lange Ge

e e

s iſt denn in Ströbeck los? Schach wird
I geſpielt. Wer von euch kann es ſpielen

ernt es! Denn es iſt ein geiſtreiches Spiel, wo
es denken heißt und wo man das Schweigen

lernen SEs ſind ganz, z. wenig, die in Ströbecki ſptelen können: die kleinen Kin
der. Wer aber ſechs ar alt geworden iſt und
in die Schule kommt, kriegt außer der Zuckertüte
ein funkelnagelneues Schachbrett und ſauber ge
ſchnitzte Figuren dazu.

edes Ströbecker Haus hat mindeſtens ein
Schachbrett, auf dem in Mußeſtunden eifrig ge
ſpielt wird. Ein Schachverein veſteht auch; und
öbendrein gibt es in der Schule das Schachſpiel
Als Unterrichtsſtunde, und zwar als Pflichtfach
Und das ſchwarz weiß gewürfelte Brett iſt hier
genau ſo n e wie andernorts Schiefer
dafel, Schwamm, Federhalter und Schreibheft.
Die Kinder der tet Klaſſe der Ströbecker
Schule haben zu Oſtern einen Wettkampf im
Schachſpiel zu h Die ſechs beſten Spieler
erhalten von der Gemeinde Preiſe.

Und einmal im Jahre wird in Ströbeck ein
Spiel mit lebenden n ausgetragen
Das Schachbrett dazu iſt der Saalboden des Gaſt
hofes, der mit ſchwarzen und weißen Platten aus
gelegt iſt. Künſtler ſind dabei zu Gaſte. Und

ſelbſt. Schachmeiſter Emanuel Lasker die
Spielſtärke der Ströbecker bewundern müſſen.

Wie iſt ausgerechnet Ströbeck zu einem ſolchen
Hechach dorf geworden Die Ströbecker ſagen:

als der Wendenkönig Gundelin gefangen ge
nommen war, ward er im Turm zu Ströbeck in
Ketten gelegt. (Der Turm ſteht heute noch!) Da
ihn ſeine Wächter gut bedienten, reichlich mit
Trank und Speiſe verſorgten und ihm kein Leid
ufügten, lehrte der König ſie aus Dankbarkeit
ſie Kunſt des Schachſpiels.

Zur Zeit des Großen Kurfürſten kam all
jährlich nach Ströbeck ein Beamter, die Steuern
einzutreiben. Nun wurde es ſo gehalten, daß der
Diener des Staates mit einem Bauern des Ortes
eine See Schach ſpielte. Als Einſatz galten
die Steuern. Aber ſelbſt ein gewitzigter Beamter

verlor.

des Großen Kurfürſten war den en eines
Ströbecker Schachſpielers nicht Vor Er

So kam es, daß viele re hindu
en de 5 rn den en ten Wverſpürte, bis es ſelbſt dem guten vriedrich Wilhelm zuvtel wurde. Wer erſchien in höchſteigener

Da in Ströbeck, ſpielte ſelbſt eine rhach, und der Mann, der ſo manche welt ge
o Schlacht ſiegreich beſtanden hatte
verlor

Das Schachbrett auf dem der Große K tgeſpielt o noch en in Ströbeck zu r
Guckt es euch ſelber an!

M

Und wer von Guch ſpielt Schach? würdemich freuen, recht rin darüber zu e O.

Mein Miekele
Die Geſchichte meines Kätzchens.

Von Margarete Loſſe (15 Jahre.
Ich beſaß ein reizendes Maitkätzchen. Beſſer

geſagt. einen hübſchen Kater, der im Monat Mai
Geburtstag hatte. Er war nicht nur ein ſchöner
Kater, ſondern auch ein gelehriger. Er gab
„Pfötchen“, wenn ich es von ihm forderte, und
ſetzte ſich m die Hinterbeine, ſobald er einen
Leckerbiſſen haben wollte. Frühmorgens, wennalles noch hl kam mein „Miekele“ ins
Schlafzimmer ind zu mir ans Bett. Leiſe miaute
es. Da ich ſtets ſchon darauf wartete, beugte ich
mich hinunter zu ihm und ſagte: „Guten Morgen,
mein ſüßes Miekele.“ „Miau“ war die Antwort.
Das ſollte doch ganz ſicher „Guten Morgen“
heißen. Dann bekam ich ein Pfötchen und klopfte
nun auf die Bettdecke. Das ließ ſich mein Miekele
nicht zweimal ſagen. Es ſprang herauf und legte
ſich neben meinen Kopf. Durch bvehagliches
Schnurren ließ Miekele erkennen, daß es ganz
zufrieden ſei.

Einmal iſt Miekele verſchwunden geweſen. An
einem ſchönen Nachmittage war es in den. Hof und
in die Hausgärten gegangen, was Miekele übrigensöfters tat. An ehe Tage kam es nicht wieder

und wird die Gäſte ges Leipziger „Palmengarten“ abſpielen. Die Rennen ſelbe



Nr. 246.

Radſport

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 20. Oktober 1933. Nr. 246.
werden zugunſten der in Berlin ſchwer geſtürzten

Leipziger Dauerfahrer Berger und rief durch Verbindl. Naehr.geführt. Der Amateurſport dokumentiert damit ſeine FRerke

kameradſchaftliche Verbundenheit auch mit dem Berufs a Kreis SaaleWelſtmeisterschaftskampf im Gau I mitte on Es und 283.
Fachwark für Fußball. JLuftfakrt

200000 RM als erſter Preis
Der größte Flugwettbewerb der Welt.

Das kommende Jahr wird die bisher größte und
für die Entwicklung des Fernverkehrs in der Luft wahr
ſcheinlich bedeutſamſte Flugkonkurrenz
bringen. Sie ſoll aus e der Hundertjahrfeier der
auſtraliſchen Hauptſtadt Melbourne ſtattfinden und
über die gigantiſche Strecke London Melbourne führen.
Es wird alſo ein Maſſenwettbewerb ſein, der um den
halben Erdball führt, jedenfalls der ſchwierigſte, der
bisher auf dieſem Gebiet ausgetragen würde.

Nicht weniger als 15 000 Pfund, rund 200 000 Mark,
ſind als Preis für den Sieger ausgeſetzt. Piloten
aus aller Welt können ſich an der Konkurrenz
beteiligen. Mit Ausnahme von fünf beſtimmten
Landungsplätzen, die ſie zur Kontrolle paſſieren müſſen,
ſteht ihnen die Wahl der Strecke frei. Es iſt auch ihrem
Belieben überlaſſen, ob ſie bei Tag oder bei Nacht
fliegen wollen und welche Maſchine ſie für den Weti
bewerb benutzen. Sie müſſen nur in dem gleichen Flug
zeug, in dem ſie geſtartet ſind, am Ziel eintreffen.
Allerdings werden nur große ſtarkmotorige Flugzeuge
den Kampf mit Siegeschancen aufnehmen können.

Welche Bedeutung dieſer Konkurrenz in internatio
nalen Fliegerkreiſen beigemeſſen wird, geht aus einer
Außerung des beſten Fliegers der Welt, Kingsford
Smith, hervor, der ſeinen jüngſten Rekordflug von
London nach Auſtralien nur als Probegalopp für den
kommenden Wettbewerb bezeichnet hat.

Der 9 löſt ſich auf!
Die Einheiksfronk der Kraftfahrer vollendet

Nunmehr iſt auch der DTC. dem Einheitsrufe des
Führers der Kraftfahrt, Obergruppenführer Hühnlein,
gefolgt. Die betreffende Vereinbarung lautet:

Auf Grund eines Übereinkommens mit dem NSKK.
unterſtellt ſich der Deutſche Touringe Club dem
Korpsführer des NSKK., Obergruppenführer Hühnlein.
Er baut ſofort ſeine wirtſchaftlichen Einrichtungen ab
und führt Zug um Zug die Auflöſung ſeiner Organi
ſation bis ſpäteſtens 1. Juli 1934 durch.

Mit dieſem Entſchluß bringt der DTC. zum Aus
druck, daß er an der Schaffung der Einheitsfront
der deutſchen Kraftfahrer freudig mitarbeitet in der
Erkenntnis, daß dem Geiſt der neuen Zeit und der
Förderung der Intereſſen der deutſchen Kraftfahrer
durch Mitwirkung an dem organiſchen Aufbau der
Geſamtorganiſation am beſten gedient iſt.

München, den 17. Oktober 1933.
Nationalſozialiſtiſches Kraftfahr-Korps.

(gez.) Hühnlein,
Obergruppenführer.

Deukſcher TouringCElub.
(gez.) Schröder,
Präſident des DTE.

fochfrequenzler!
Mehmf Riäfckesſeht

aſſer Boxfelcassen

Oben: Der Titelverteidiger, der italieniſche Rieſe Primo Carnera (links) und ſein Herausforderer, der das
Unten: Der von Pinien und Zypreſſen maleriſch umrahmte Kampf

platz der Villa Borgheſe. Dieſer Platz wird ſonſt nur bei Reitturnieren benutzt. Er wurde gewählt, da die
italieniſche Hauptſtadt kein Stadion beſitzt, das die vielen Zehntauſende aufnehmen könnte, die zu dem ſport

lichen Ereignis erwartet werden.

kiſche Holzfäller Paolino Uezedan.

Zum erſtkenmal findet wieder in Europa ein Kampf um die BoxWeltmeiſterſchaft im Schwergewicht ſtatt.
Primo Carnera, der erſt vor wenigen Monaten ſich den Weltmeiſtertitel von Sharkey holte, kämpft vorſeinen Landsleuten gegen den Spanier Paolino, den derzeitigen Europameiſter der Schwergewichtsklaſſe. J.

Schiedsrichter.
3. Am

Amtliche Bekanntmachung.
hat ſeine IV. Mannſt1. 88 Halle zurückgegogenJn W ſind die Spiele et 80, 904 zu ſtrekhen

re uZum Spiel Nr. 540 ſtoll. ß en Merſeburg den
Mittwoch, dem 25. 10. 88, findet für die Vereine

von Merſeburg u Leung im 99er Vereinsheim ſcheStraße, e e e ſtatt. nun19 e. Rühre.Kreis Saale-Elſter
im Gau VI, Bez. II, vom DFB. und DsB.

Amtliche Bekanntmachung vom 19. 10. 83.
arückgezogene Mannſchaften. Uichteritz ab 22. 10., 05 ab29. Es fallen aus baw. ſind ungültig die Spiele Nr. 68,

132, 158, 268, 326, 889 und 347.ung. Knabenſpiel Nr. 814: Teuchern--8BC. ISpictabſehung. Knabe
(Eiſenſchmidt, Droyßig), fällt am 22. 10. aus.

Berichtigung. s in der e e vom 17.erwähnte Jugendſpiel Nr. 303: Teuchern (Eiſenſchmride)iſt ungültig. Spiel Nr. s852 am 29. 10. muß heiten n t

gegen Grunatal I, 15 Uhr (Weng.).
Anderung von Schiedsrichtern. Die Spiele am W. W

Nr. 267: Luckenau I Lucka I, 15 Uhr, und Nr. z
ere e I, 1318 Uhr, leitet nicht Theißen, ſondern
rebnitz.Strafen. Entrechtet vom 16. bis 25. 10. wegen

ſtellungen: Karl Hornbogen, e e Hellmurh kecke,
Hans Stadelmann, Schwarz-Gelb;

e ne vom 20. e 19. ſpeeit at e
n Sperre von 1 gen geſpieBe h Strenger Verweis: Sportv. e C

Paul Janken,

ſtändige Schiedsrichterkoſten. Dem
wird aufgegeben, die dem Schiedsrichter M. Kletzke, W den

vom

Ladegaſtſtraße 2 III, aus der Spielzeit 1932789
Schiedsrichterſpeſen von 3,20 RM. bis 31.

e neerfolgte edigung an den Kreis

Anſchriftenverzeichnis. n r Agemeiner Turnverein Draſchwitz und Umgegend V. Draſch
witz, Zeitz-Land. I. ATV. DHraſchwitz, 2. a t Ku:

DHienstags, 20 Uhr, Reſt. E. Hirſch, Tel. Reuden 87, g. blau
Hoſe, weißes Hemd, 4. Lokal beSpree er ahme auf die Bekann

elerpäſſe. Unter Bezugn27. 9. Und 17. 10 e nochmals darauf hingewte
daß ab 22. 10. im Kreis Saale-Elſter für alle Mannſ
alſo auch die Gaſtvereine, der Paßzwang beſteht. Die e

e e
Anſchriften des

Platz Reuden, 20 Min., D.

fen. Sie Sſahe dern en lar vermerken, ebenſs
rmular zu

et Fehlen von Päſſen und ſonſtige Anregeh
Fehlen

igke

von ehe e Wege Spielausſ zur
tvorhanden, ſo tritt Spielverluſt ein, der Verein wird t

10 RM. Strafe 1Ermiſch, Beck,
Kreisführer. ESportwart für Fußdal

(Tereinenaehriehten

vent

1885
auf dem ATV.Platze.

9 Handballſpiele am Sonntag in Neumark. J. und
1882 II. Mſchft. Abf. 8 Uhr Autobus „Linde“.

Abfahrt zur Schulung in
Laucha am Sonntag, 7 Uhr,
Nulandtplatz.

M Alle Knaben und Mädchen haben am
8

Sonnabend, um 15 Uhr, zum Turnen in
der Turnhalle des Oberlyzeums zu er

ſcheinen. Der Vorſtand.Tus 9 Handballabteilung. Spiele am Sonntag:p s I--Zeitz, 11 Uhr; II--Zeitz, 10 Uhr; Jgd
gegen Frankleben, 9 Uhr. Sämtliche Spiele

auf die Raciiohö rer

nach Hauſe, wie ſonſt immer. Alles Rufen und
Suchen blieb vergeblich, kein Miekele ließ ſich
hören, noch ſehen. Nach acht Tagen vergeblichen
Wartens und Hoffens glaubte ich mein liebes
Miekele tot. Doch, ſiehe da: am nächſten Morgen
höre von der Hoftür ein klägliches Miauen.
Sogleich gehe ich hin und öffne. Da ſitzt ganz
wirklich Miekele. Jch ſtreichelte es ganz ſacht und
wollte es auf den Arm nehmen. Da ſchrie es
laut und ſchmerzlich auf, um gleich darauf leiſe
vor ſich hinzuwimmern. Jm nächſten Augenblick
hatte ich eine klaffende Wunde an ſeinem Schenkel
entdeckt. Darüber war ich ſehr erſchrocken. Be
hutſam verſuchte ich nochmals, Miekele auf den
Arm nehmen. Diesmal gelang es mir, ohne
daß der Kater ſchrie. Vorſichtig ſtieg ich die

Treppen hinauf und legte, in unſerer Wohnung
angelangt, Miekele ganz ſacht in ſein Körbchen.
Dann ſchnell einen kühlenden Umſchlag auf die
Wunde gelegt und Miekele ſorglich zugedeckt.

Drei lange Wochen mußte mein liebes Kätzchen
ausharren, ehe es wieder aufſtehen konnte. Dann
ging es zuſehends beſſer, und es wuchs ſogarer Fell auf der Wunde. Durch die lange
Krankheit war Miekele ſehr anhänglich geworden
und folgte mir auf Schritt und Tritt. Das liebe
Tierchen hat dann noch ungefähr ein Jahr gelebt,
ehe das Verhängnis einträt, das zu ſeinem Tode
d Miekele konnte nichts mehr freſſen, ſo

aß wir es vergiften laſſen mußten, ehe es ver
hungerte. Armes, ſüßes Miekele.

Der Einbrecher
Eine wahre Geſchichte von A. S.

Ein richtiger Junge fürchtet ſich ſo gut wie nie!
Ein Gendarmenjunge aber darf überhaupt
keine Angſt haben! Das wäre noch ſchöner!
Unſer Vater e Gendarm. alſo!

Und do be ich einmal mächtige Furcht gehabt! Se will erzählen:
Jch war zu der Zeit, als ſich das Folgende zu

trug, wohl zwölf oder dreizehn Jahre alt. Meine
Eltern bewohnten ein einzelſtehendes S et
das an der Landſtraße lag, weit draußen vor
Städtchen. Uns Kindern gefiel es in dem alten
Baue prächtigl Jn dem großen, anliegenden
Garten durften wir uns nach Herzensluſt tum
meln und IJndianer, Räuber und Fänger ſpielen,
ſo viel und ſo laut wir wollten. Da zankte kein
Hauswirt, wenn wir durch das hohe Gras e
ten, Zelte bauten und tiefe Höhlen ausſchachteten.
Kurzum, es herrſchte dort eine goldene e
wie wir ſie ſpäter nie wieder genießen durften.
Abends wurden die grüngeſtrichenen Fenſterläden
geſchloſſen, und Mutter zündete die große ne
leumhängelampe an. Das elektriſche Licht kannte
man damals kaum vom Hörenſagen. Ach, war
das gemütlich, in dem gelben Lichtkreis der ſum
menden Lampe zu ſitzen, zu ſpielen, zu leſen oder
zu zeichnen! Vater reinigte ſein langes Dienſt
gewehr, oder er arbeitete bis tief in die Nacht
hinein an langen Berichten und Anzeigen, die
drei, viermal abgeſchrieben werden mußten, oder
er erledigte die Gendarmerieblätter, in denen die
Spitzbuben der ganzen Welt namentlich verzeich
net ſtehen. Die wenigſten Leute haben ja eine
Ahnung davon, wieviel Arbeit ſo ein Gendarm
zu Hauſe hat! Mit ein bißchen Bettler anhalten
und zu ſchnellfahrende Autos aufſchreiben iſt es
nämlich nicht gekan! Doch dies nur nebenbei!

An einem ſtürmiſchen Herbſtabend ſaß ich
mutterſeelenallein im Wohnzimmer des Erd
geſchoſſes. Vater hatte in einer Verſammlung zu
kun, und Mutter war bei ihren Freundinnen im
„Kränzchen?“. Beide wollten erſt gegen Mitternacht zurückkehren. Jch benutzte Wolwe Abende

gern, um eine Zeichnung für die Schule zuvollenden! Die Kinder von heute wiſſen wich

wie ſehr wir uns damals mit unſeren Zeich-
nungen plagen mußten Du lieber Himmel, was
war das für ein mühſames Hontieren mit Zirkel
und Lineal, um die verſchnörkelten Ornament-
zeichnungen haargenau auf den Zehntelmillimeter
herauszubringen! Und doch taten wir's gern!
Es war ja zuletzt eine große Freude, wenn die

Zeichnung blitzſauber und in fein ausgewählten
Farben auf dem Papier ſtand!

Jch ſaß alſo und zeichnete. Jm Ofen ſchmorte
der Bratapfel mit leiſem Ziſchen. Der Wind
ſtieß ab und zu gegen die Fenſterläden, klapperte
mit den Dachziegeln und heulte und rumorte im
Schornſtein. Puſſi, unſer Hund, ſaß zu meinen
Füßen, knurrte im Schlafe und ſchnappte zu
weilen nach einer verſpäteten Fliege, die ſich vor
witzig auf ſeine ſchwarze, feuchte Naſe geſetzt hatte.
Meine beiden Geſchwiſter, der noch nicht ſchul
pflichtige Hans und die noch kleinere „Pippi“,
ſchliefen im Obergeſchoß. Mutter hatte die beiden,
ehe ſie fortging, noch raſch zu Bett gebracht. Hans
bettelte zwar inſtändig um die Erlaubnis, mit
mir noch eine Weile aufbleiben und „malen“ zu
dürfen (er malte für ſein Leben gern), aber es

gab nichts! SStunde um Stunde verging in emſiger Arbeit.
Nun verkündete die Turmuhr der alten Burg
ruine, die drüben auf dem Berge ſtand, ſchon die
elfte Stunde. Da vernahm ich plötzlich das leiſe
Knarren unſerer Holztreppe, die zum Obergeſchoß
emporführte. Verwundert horchte ich auf. Don
nerwetter, was ſollte das bedeuten „Ach was“,
dachte ich dann, „daran wird wohl der Wind
en ſein! Er brauſt ja durch das ganze Haus

eruhigt bückte ich mich wieder über meine Zeichnung. Doch a kurzer Zeit knarrte es von
neuem. Jetzt wieder! Kein Zweifel! emand
ſchlich die Treppe herab! Und urplötzlich fiel mir
etwas ein: Hatte nicht der alte Brand, jener rück
fällige, ſchwere Einbrecher, den Vater wieder ein
mal überführt hatte, bei ſeiner Verhaftung drohend
eſagt: „Warten Sie nur! Wenn ich frei bin,
ann wiſche ich Jhnen eins aus!“ Und Brand

davon hatte Vater kürzlich geſprochen war
aus dem Zuchthaus ausgebrochen!Der Schreck fuhr mir in alle Glieder. Kaum
vermochte ich zur Tür zu gehen und den Riegel
vorzuſchieben. Voller Entſetzen dachte ich an
meine Geſchwiſter, die im Obergeſchoß ſchliefen!
Vielleicht hatte der Böſewicht ſie ſchon umgebracht!
Was tun? Puſſi benahm ſich höchſt ſonderbar.
Er, der ſonſt bei jeder Kleinigkeit hölliſch ſcharf
bellte, erhob ſich von ſeinem Lager, ſchnüffelte ein
paarmal an der Tür und legte ſich dann, mit
einem ſonderbaren Blick auf mich, wieder nieder.
Hatte er auch Angſt? Mir ſtanden die Haare zu
Berge, als die Schritte jetzt den Gang entlang
tappten. Nun rüttelte der Einbrecher gar an der

Tür und ließ dabei ein halblautes Brummen
hören, wie es Betrunkene tun.

Mich hielt nichts mehr. Jch nahm Puſſi unter
den Arm, öffnete das Fenſter, ſprang in den
Garten hinab und raſte in die Stadt hinein, dem
„Schützenhaus“ zu, in dem die Verſammlung ſtatt
gefunden hatte. Sie war ſoeben vorbei, die Teil
nehmer ſtrömten aus der Tür. Da kam auch
r der Vater! Jch mit einem Satz auf ihn
os: „Vater, ſchnell! Bei uns iſt ein Einbrecher!“

Ungläubig ſchüttelte er den Kopf, beſchleunigtedann aber doch ſeine Schritte und eilte a

unſerem e zu, während ich haſtig und ver
worren. berichtete, was ich gehört hatte. Kurz
vor unſerer Wohnung trafen wir die Mutter, die
mit mehreren Freundinnen aus dem Kränzchen
zurückkehrte. Sie war aufs äußerſte beſtürzt, als
ich ihr raſch von dem Einbrecher erzählte.

Kurz entſchloſſen e der Vater die We
tür! Jm Lichte der kleinen PetroleumFlurlampe
n wir an der Wohnzimmertür ein zu
ſammengekauertes, weißes Etwas. Vater hob das
Bündel hoch und ſagte, indem ſein Lachen durch
e Haus dröhnte: „Da habt ihr den Ein
recher!“

Ha riefen die Mutter und ich in

höchſtem Erſtaunen, und wie aus einem Munde,
„wie kommſt denn du hierher

Der Kleine im Nachthemd ſchlug die n auf
und ſagte mit ſeiner brummigen, verſchlafenen
Stimme: „Jch woll-te blovoß noch ein biſſel
magag--len“

Es ſtellte ſich dann heraus, daß der Hemden
matz zu ſpäter Nachtſtunde nochmals auſgewacht
und die Treppe ganz leiſe heruntergeſtiegen war,
einesteils, um mich nicht zu erſchrecken, und an
dernteils, um Pippi nicht aufzuwecken. Er hoffte,
daß ich ihm wohl erlauben würde, noch ein Weil
chen mit mir zu zeichnen. Daß ich ſein ver
ſchlafenes Brummen an der Tür für die Auße
rungen eines betrunkenen Einbrechers halten
würde, konnte er nicht ahnen. Schſießlich war
er, als ihm nicht geöffnet wurde, an der Tür ein
en So klärte ſich denn alles zu vollſterJuſtice enheit auf. Vater ſagte zu mir: „Eigent

lich hätteſt du aus dem Verhalten Puſſis ent
nehmen müſſen, daß kein Einbrecher im Hauſe
war. Der hätte nämlich ſonſt einen hölliſchen
Spektakel gemacht! Seine feine Naſe ſpürte gänz
genau, daß nur Hans draußen ſtand. Alſo
merk' dir's fürs nächſte Mal!“

Das habe ich getan! Aber dieſe Gi
geſchichte werde ich mein Lebtag nicht v t

Ber DBuckmäuser
Erzählung von Eva M.

Werner war ein blaſſer, ſchmächtiger Junge mit
verträumten Augen und entſetzlich dünnen Beinen.
Er mußte allen wilden Spielen ſeiner Alters
genoſſen fernbleiben, weil ſeine Geſundheit zu
zart war. Ringen, Boxen und ſchnelles Laufen
war ihm verboten, weil ſein Herz dann wie ein
r ſchlug und ihm das Atmen ſchwer wurde.

as war ſehr traurig für den kleinen Werner,
denn er hätte gern mikgeſpielt. Und ſeine Schul
kameraden waren grauſam. Sie hänſelten ihn
täglich, auf dem Weg zur Schule, in den Pauſen
und auf dem Heimweg. Sie zerrten ihn am Rock
und Armel, ſtupſten ihn, als wäre es aus Ver
ſehen, und riefen: „Vuckmäuſer, Duckmäuſerchen!
a nur gut auf, daß dir ja nichts geſchieht!“
e ſpotten gern und bedenken nicht, wie weh

s tut.

Eines Tages wurde Werner ſehr krank. Er
bekam hohes Fieber und mußte wochenlang liegen,
und als er endlich wieder aufſtehen durfte, ſah er
wie ein verhungerter kleiner Spatz aus. Er war
noch dünner und noch blaſſer geworden, und nun
ollke er in ein Kinderheim an der Nordſee ver
e werden. Werner war ſo aufgeregt und
glücklich, daß er nächtelang nicht ſchlafen konnte.

Als der Reiſetag gekommen war, zog Werner
mit einem vollgepackten Ruckſack und einem Papp-
köfferchen zur Bahn. Angſtlich ſtand er im Ge
wühl auf dem Bahnſteig. Da ertönte plötzlich
der Ruf:

„Duckmäuſer! Sieh da, der Duckmäuſer fährt
mit!“ Es war ein Mitſchüler aus einer anderen
Klaſſe, der mit zu der Reiſeſchar gehörte, und im
Nu war der alte Spitzname unter den neuen Ge
fährten verbreitet. Er hatte gehofft, endlich auch
groß und kräftig zu werden, mit den anderen zu
raufen und zu ſpielen und endlich, endlich keine
Ausnahme zu ſein. Aber ſchon hänſelten ſie ihn
wiederz „Duckmäuſer, es zieht mach die Tür zu

Duckmäuſer, fall nicht aus dem Fenſter und

e n r Ruhe. velesas Kinderheim war ein großes, he Hausmit luftigen Zimmern und er Möbeln, und

mit einem rieſengroßen Speiſeſaal mit hohen
Glastüren, durch die man hinaus ſah auf einen
Wieſenſtreifen und weiter noch bis zum Waſſer.

berhaupt das Meer, das war eine Herrlichkeit!
Sie liefen faſt den t Tag im Badeanzug
herum, turnten, buddelten und wateten. Auch hier
wieder war Werner allein. Wenn nicht Tante
Grete geweſen wäre, die nette, blonde Kinder
pflegerin, ſo wäre es ihm ſehr traurig gegangen

So verging die Zeit, und die Kinder ſahen zum
Schluß wie kleine Negerlein aus. Auch Werner
hatte ſich gekräftigt, aber es nützte nichts, ſie
lachten ihn immer aus. Er hätte ihnen v gern
gezeigt, daß er vieles wußte, was ſie nicht kannten,
und daß er ſchon ſo kräftig war, und die Dünen
das ſind die Sandberge am Meer) blitzſchnell
inunterkugeln konnte. So aber war er zu
chüchtern dazu.

An einem ſchönen Vormittag zogen die Knaben
emeinſam mit Tante Grete in die Dünen. Eheſe die Sandberge erreichten, überquerten ſie eine

Straße. Dort tand ein kleines Motorrad, und
ſofort umringten es die Jungen mit BegeiſterungWerner war ſchon öfter mit en Onkel Motor

rad gefahren und wußte mit ſo einer Maſchine
ein wenig d Aber da ſich niemand um ihn
kümmerte, behielt er es für ſich.

Sie kamen nun in die Dünen und ſonnten ſich
und ſpielten. Plötzlich ſchrie eines der Kinder
laut auf. Es hatte ſich den Fuß verletzt an einem
Stück Draht und blutete ſtark. Tante Grete ver
band den Patienten mit ein paar Taſchentüchern,
ſo gut es ging, und mußte ihn ſchleunigſt nach
Haus e „Jhr anderen bleibt hier“, ent
ſie ſie. V bin ſehr ſchnell zurüch und ihr
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Die Aenderung
des Refchsbankgesetfzes

Beseitigung des Generalrats. Ernennung des Reſchsbankpräsidenten durch den
Keſchspräsſdenten. „Offene Marktpolſtik“ zur Verbesserung der Notendeckung

und Beeinflussung des Kapitalmarktes.
n e Dr. Sahacht hatte bereitsVor wenigen Wochen in der Eröffnungssitzung des

Bankenquote-Ausschusses angekündigt, daß Reichs
regierung und Beichsbankleitung eine An derung
des Bankgesetzes nach den Erfahrungen der letzten
Krisenjahre für notwendig hielten. Diese Absicht
ist jetzt in die Tat umgesetzt worden. Das Reiohs-
Kabinett hat eine Novelle zum Reiohsbankgesetz
beschlossen.

Sie beseitigt den Generalrat aus den Verwal-
tungsinstanzen der Reichsbank, trifft neue Bestim-
müungen über die Ernennung des Reichsbankpräsi-
denten und der Mitglieder des Reichsbankdirek-
toriums und gibt schließlich der Reichsbank die Er-

die in den letzten Wochen in der ötkent
lichkeit schon vielbesprochene „offene Marktpolitik“,
das heißt den An- und Verkauf von gewissen Wert-
papieren im offenen Markte, zu betreiben.

Das Pisher geltende Reichsbankgesetz wurde
seinerzeit in Ausführung der Bestimmungen des
Dawesplanes beschlossen. Als Grundpedingun
für die Herbeiführung einer einheitlichen un
stabilen Waährung wir hatten damals gerade die
Jahre der Inflation hinter uns war die Urrichtung
einer neuen Notenbank vorgesehen, deren Punk-
tionen von der Reichsbank ausgeübt werden sollten
Die Reichsbank sollte aber nach den Vorschlägen
on Dawes vollkommen von der Regierungskontrolle
befreit werden. Sie wurde autonom, und diese Auto-
nomie war im Generalrat personifiziert. Ursprüng-
lioh saßen in ihm neben den deutschen Vertretern
auch solche des Auslandes, die aber im Jahre 1930
auf Grund internationaler Vereinbarungen zurück.
gezogen wurden.

Zu den e e e des Generalrats
ehörte die Wahl des Reichsbankpräsidenten. Dem
eichspräsidenten war lediglich ein Bestätigungs-

und Abberufungsrecht verblieben. Die Annahme, daß
damit die Bestellung des verantwortlichen Leiters
der Reichsbank dem Pintluß der Reichsregierung
s n worden wWäre, ist natürlich eine Pik-
tion, denn praktisch hat eine Lösung dieser Per-
sonenfrage niemals anders als auf Grund einer ver-
trauensvollen Verständigung mit der Reiehbsregie-
rung erfolgen Können, und ebenso wäre eine
Reilohsbankpolitik, die nicht im Kinvyernehmen mit
der politischen Leitung des Reiches betrieben wird,
auf die Dauer unmöglich gewesen.

Jetzt wird der Zustand wiederhergestellt,
derewor dem Kriege bestand- Retehsbankprästdent
und Mitglieder des Reichsbankdirektoriums werden
gom Relohspräsidenten auf Vorschlag des Reichs-
Kanzlers ernannt. Eine Anderung gegenüber dem
Vorkriegszustande besteht nur insofern, als die
Amtsdauer nach dem Bankgesetz vom Jahre 1924
beibehalten wird, das heißt der Refchsbankpräsi-
dent wird auf vier Jahbre, die Mitglieder des Direk-
toriums werden auf 2wölf Jahre ernannt.

Der Generalrat hatte weiter nach dem bisherigen
Bankgesetz insofern Einfluß auf die Bankpolitik, als
seine Zustimmung notwendig war, wenn die auf
40 Prozent festgesetzte Gold- und Devisendeckung
des Notenumlaufs ausnahms weise unterschritten
Verden sollte. In Zukunft wird dafür lediglich ein
bereinstimmender Beschluß des Reichsbankdirek-
toriums und des Zentralausschusses erforderlich
sein. Der Zentralaussehuß, der aus allen
Teilen der deutschen Wirtschaft zusammengesetzt
ist, ist noch eine Einrichtung aus dem Bankgeset2
vom Jahre 1875, die in den letzten Jahren et was
in den Hintergrund trat, nunmehr aber an Be-
deutung wieder gewinnen wird.

Die Novelle zum Bankgesetz beseitigt ferner
die bisherigen Bindungen an einen bestimmten
Diskontsatz. Nach dem Gesetz vom Jahre 1924
mußte bei einer Unterschreitung der 40prozentigen
Mindestdeckung der Diskont mindestens 5 Prozent
vbetragen. Diese Bestimmung ist bereits vor einiger
Zeit im Einverständnis mit der Bank für internatio-
nalen Zahlungsausgleich gestrichen worden. Jetzt
ist man noch weitergegangen und hat auch die Vor-
sohrift beseitigt, daß bei Unterschreitung eines Dis-
Kontsatzes von 5 Prozent eine Notensteuer an das
Reich zü entrichten ist. Auch damit wird übrigens
lediglich ein Zustand gesetzlich festgelegt, der
praktisch schon bestand, da das Reich auf die Z a h-
lung der Notensteuer seit längerem ver-
ziehtet hat.

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Die bankpolitiseh wiehtigste Neuerung, die
die Novelle bringt, ist die Ermächtigung zur
„okfenen Marktpolitike,

Die Wirtsohaftskriso hat notwendigerweise das der
Reichsbank zum Diskont angebotene Quantum an
Handelsweobgeln einsohrumpfen lassen. Damit hat
sioh die bankmäßige Deokung des Notenumlaufs ver-
sohlechtert. Man wird jetzt nach dem Vorbilde der
meisten anderen Notenbanken dazu iibergehen, ge-
wisso Wertpapiere, die nach den Bestim-
mungen der Novelle auch ausdrücklich als bank-
mäßige Deck zugelassen werden, anzu kaufen.
Es handelt sich dabei um diejenigen zum Börsen-
handel zugelassenen Bffekten, die schon nach den
bisherigen Vorschriften lombardiert werden durften.
also im wesentlichen Pfandbriefe und Schuldver-
schreibungen des Reiches, der Länder und Kommu-
naler Korporationen. Der Bestand der Reichsbank
an solchen n Wird zukünftig in den Wochen-
beriohten regelmäßig auszuweisen sein. Abgesehen
von der Verbesserung der Deckungsunterlagen gibt
die Ermächtigung zur „offenen Marktpolitik“ der
Reichsbank die e e ihren Binfluß aufdem langfristigen Kapitalmarkt im gesamtwirt-
schaftlichen Interesse geltend zu machen.

Bauern, wahrt Verkaufsclisziplin!
Der Landesbauernführer für die Provinz Sachsen

und den PFreistaat Anhalt, Staatsrat Bggeling,
erläßt folgende Kundgebung:

Die durch die Verordnung des Herrn Reichs-
ernährungsministers für Brotgetreide eingeführte
Marktregelung unter Ansetzung von Pest-
preisen hat dazu geführt,

1. daß endgültige Verkäufe der bisher lombardierten
Getreidemengen vorgenommen werden

2. daß der Bauer über das Maß der Aufnahme-
fähigkeit des Monats hinausgehende Verkäufe
zu tätigen beabsichtigt.

Eine derartige Handhabung entspricht
weder dem Wunsche der Reichsregierung noch dem
des gesamten Reichsnährstandes, Der Bauer soll den
Verkauf seiner Ware, wie ich schon mehrfach her-
vorgehoben habe, über das ganze Jahr gleiche
m ä Big verteilen; andernfalls z2wingt er direkt die
mit der Warenbewegung betrauten Stellen (Ge-
nossensehaften und Handel) dazu, sich mit dem An-
Kauf in erster Linie an die frachtgünstigen Gebiete
ſie Wworunter aber die gesamte Bauernschaft
eidet.

Ich hebe noch einmal hervor Haltet Ver-
kaufscdisziplin und stellt eure Wirtschaft auf
eine stetige Versorgung mit Bedarfsartikeln ein.

FEggeling, Landesbauernführer.

Verband der Dauermilch-Erzeuger errichtet.
Im Reichsgesetzblatt ist eins Verordnung ent-

halten, die den Zusammenschluß der Betriebe be-
stimmt, die Mileh- und Sahnedauer waren
oder Kasein herstellen. Der Zusammenschluß
dieser Betriebe erfolgt zwecks Regelung der Ver-
wertung und des Absatzes ihrer Erzeugnisse. Der
Verband führt den Namen Verband der Dauer-
milch-Erzeuger“ und hat seinen Sitz in Berlin. Er
steht unter der Aufsicht des Reichskommissars für
die Milchwirtschaft. Anordnungen des Verbandes
über Festsetzung von Preisen und Preisspannen
sind dem Reichskommissar mitzuteilen. Er Kann sie
beanstanden; die Beanstandung macht die An-
ordnung nichtig. Die Errichtung neuer Unter-
nehmungen, die Milech- und Sahnedauerwaren oder
Kasein herstellen, bedarf bis zum 31. Dezember 1935
der Genehmigung des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft. Zu den Befugnissen des Vor-
standes gehört u. a., daß er den Mitgliedern vor-
schreiben Kann, Woher sie die Milch und Milch-
erzeugnisse zu beziehen haben, die zur Verarbeitung
erforderlich sind. Er Kann die Erzeugung der Mit-
gliedsbetriebe Kontingentieren, Betriebe gegen Ent-
schädigung ganz oder vorübergehend stillegen.
Ferner Kann der Vorstand verbindliche Preise und
Handelsspannen festsetzen, doch ist vorher ein aus
12 Mitgliedern bestehender Preisausschuß zu hören. Nutzen darin finden Kann. AKustauschscheine

Rurszeftel

Befestigung von Dollar und Pfund.
Die Schwankungen an den internationalen

Devisenmärkten setzten sich fort. Schon Mittwoch
abend trat eine unerwartete Befestigung des Dollars
ein, die sich noch fortsetzte. Es scheint sich um
Rüokkäufe der Spekulation zu handeln. Das Pfund
folgte dieser Bewegung auch weiter und war sogar
da es Vorher stärker gedrückt war, entsprechen,
mehr erholt. Der Dollar Kam aus Amsterdam mit
1,83 und aus Zürich mit 3,60*4. Die Reichsmark be-
festigte sich in Zürich auf 123,05 und in Amster-
dam auf 59,17 Die Norddevisen folgten der
Pfundbewegung. Die Goldvaluten waren wenig ver-
ändert In Berlin stellte sich das englische Pfund
auf 13,34 (plus 21 Pf.), der Dollar auf 2,94 (plus
72 P.Die Schwankungen am internationalen Devisen-
markt wirkten sich an der Londoner Börse in
einer beträohtlichen Beschränkung des Geschäfts
aus; fie Tendenz war vorwiegend schwächer.

Diskontsenkung in Neuyork.
Die Neuyorker Bundesreservebank ermäßigte den

Diskontsatz von 2,5 auf 2 v. H. Der bisherige
Diskontsatz von 2,5 v. H. war seit dem 26. Mai
1933 in Geltung.

Im Dienste der Arbeitsbeschaffung.
Einreihung von Kriegsblinden in den Arbeitsprozeß,

Die seit 47 Jahren bestehende, rein deutsche, un-
abhängige Zigarettenfabrik Kosmos“ G. m. b. H.,
Dresden, deren Erzeugnisse sich eines guten Rufes
erfreuen, hat in letzter Zeit eine beachtliche Pro-
duktionssteigerung zu verzeichnen. Während der
letzten Wochen wurden nicht weniger als 200 Ar-
beiter und Angestellte neu eingestellt, ein Umstand,
der bei der Notlage der sächsischen Industrie von
der Regierung sehr begrüßt wird.

Interessant ist ein Versuch, Blinde in der
Tabaksortiererei zu beschäftigen. Es hat sich er-
wies en, daß die Blinden sehr wohl in einer Ziga-
rettenfabrik praktische Arbeit zu leisten vermögen,
Das ihnen eigene Peingefühl befähigt sie, die ihnen
zugewiesene Arbeit, das Lösen gepreßter Tabak-
blätter, sehr geschickt, und gewissenhaft zu erledigen.

Berliner Börse vom 20. Oktober.
Tendenz: Lebhaft.

Reichsbankanteile riefen einen starken Geschäfts-
gang hervor und Konnten im Verlaufe fast 4 Pro-
zent gewinnen. Die Tauschoperationen wirkten sich
etwas nachteilig auf verschiedene andere Aktien
aus, s0 daß Siemens und Farben schwächer einsetz-
ten, doch sind ihre Verluste nur geringfügig. Etwas
stärkere Abschwächung erfubhren Elektrowerte, wo-
gegen Deutsch-Linol I Prozent gewannen. Am
Rentenmarkt zeigten sich für Neu- und Altbesitz
Aufbesserungen. Tagesgeld lag unverändert bei
4 Prozent.

Amtliche Devisenkurse,
(In Reichsmark.Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.

19. 10. 18. 10. 19. 10. 18. 10.
Buenos 1 Peso 0.963 0.963 Jugosl. 100 D. 5.295 5.295
Japan 1 Jen 0.789 0.781 Kopenb. 100 K. 59.49 58.29
Konst. t. Pfd. Lissab 100 Ese. 12.69 12.69Lond. 1 Pfd. St. 13.32 13.11 Oslo 100 K. 66.93 65.88
Neuyork 1 Doll 2.937 2.842 Paris 100 Frk. 16.41 16.42
Rio 1 Milr. 9.227 0.227 Schweiz 100 Frk 81.25 681.27
Amsterd. 100 G. 169.23 169.28 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drchm 2.398 2,393 Span 100 Pes. 35.11 35.11
Bräss. 100 Belg 58.41 58.47 Stockh 100 Kr. 668.68 67.83
Danz. 100 Guld 31.67 81.67 Budapest 100 P.
Hels, 100 f. M 5.884 5.799 Wie 100 Schill 48.05 48.05
Italien 100 Lire] 22.12 22.13

Berliner Produktenbericht vom 19. Oktober.
Die nach der Neuregelung der Brotgetreid e-

wirtschaft zu verzeichnenden UVbergangs-
spannungen haben nachgelassen; wie man beob-
achten und hören Kann, spielt sich das neue Preis-
system immer mehr ein. Ersthändiges Angebot ge-
langt nur wenig an die Märkte und wird vornehm-
lich von den Provinzmühlen aufgenommen. Die
vom Handel vor dem 1. Oktober erworbenen Brot-
getreidemengen sind noch ziemlich umfangreich und
drücken stimmungsmäßig etwas auf die Tendenzen
am Berliner Markt, an denen sie meist zum Verkauf
gestellt werden. Die Berliner Mühlen beobachten
aus den an dieser Stelle mehrfach zitierten Gründen
Zurückhaltung, so daß das in Berlin offerierte
Material nur schwer Unterkunft fand. Die Markt-
lage für Mehl gestaltete sich unverändert ruhig.
Im Ausland besteht wohl Kaufmeinung für deut-
sches Getreide, doch liegen die Gebote so, daß die
Exportkaufmannschaft im allgemeinen Keinen

tendierten ruhig. Am Hafermarkt waren die
Offerten nicht umfangreich. Bei sehr kleiner Nach-
frage Konnten Untergebote nicht durchgesetzt
werden. Futter- und Industrie g erst e verzeichneten
Kleinste Umsätze, beste Brauqualitäten wurden zu
kaufen gesucht, mittlere lagen jedoch stark vernach-
lässigt. Für 61Kuchen hat das Kaufinteresse auf
Grund der in der letzten Zeit gestiegenen Preise
naohbgelassen, weiter begehbrt waren aber zuceker-
haltige FPuttermittsel.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 ks) 10. 10. Für 100 kg) 18, 10.
Weizen, märk. Kl. Speiseerhsen 33.00--37. 00
Koggea, märk. Futtererbsen. 19.00-22, 00Braugerste 181-188 Peluschken 16.50 18. 00
Industrie- and Ackerbohnen 17.00 16.90Futtergerste WickenNeue Winterg. 157 166 Blaue Lupinen S
Hafer, märk. 137— 145 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. S Serradella, alteär 100 Eg) SerradellaWeizenmehl Rapskuchen SRoggenmehl e Leinkuchen 11.40*Weizenkleie 11.10--11.95 Trockenschnitz. 10,00--10.20
Roggenkleie 10.00-10.20 Soja-Schrot S
Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg S Kartoffelflocken 13,60--13. 60
Viktoriaerbsen 38.00--44. 00 Rüben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7278 je hl
Bxkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Eiernotierungen vom 19. Oktober.
(Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Abgabepreise in Reichspfennig je Stück an den
Großhandel ab Waggon oder Lager Berlin nach

Berliner DUsancen.
Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G. 1

(Vollfrische), Sonderklasse über 65 g und darüber
12,50, Klasse A unter 65--60 g 12, Klassse B unter
60——55 8 11,75, Klasse C unter 55--50 g 11, Klasse D
unter 50--45 g 9; II. G. 2 (frische), Sonderklasse über
65 g und darüber 11,50, Klasse A unter 65--60 g 11,
Klasse B unter 60-55 g 10,75, Klasse C unter
55——50 g 10, Klasse D unter 50-45 g. 8. Unsortierte
11,00 14,50. Abweichende, Kleine, mittlere und
Schmutzeier 8.

Auslandeier: Dänen, Schweden, Finnländer, Est-
länder und ähnliche Sorten, Sonderklasse I8er 11,25,
Klasse A 17er 10,50, Klasse B. 152 er 10,25,
Klasse O leichtere 9,50; Bulgaren 9,50, Rumänen
8,75, Russen, normale 8,25, Polen, normale 8,25 bis
8,50. Abweichende 7,75—8. Kleine, mittlere und
Jehmutzeier 7,25.

In- und ausländische Kühlhauseier: Inländ. extra
große Sorte 10,50, große 10, normale B 950, Kleine
G 9; ausländ. normale B 8,75, Kleine O 7,25.

Berliner Butternotierungen vom 19. Oktober.
Bericht der Fa. G. Schultze Sohn in Berlin C 2.)

Da die Anlieferungen deutscher Butter Keine Zu-
nahme zeigen und Kuslandbütter wegen der vitt
noch Kleinen Kontingentmengen, die den aus-
ländischen Exporteuren zur Verfügung stehen, auch
nur in Kleinen Posten eingeführt werden Kann,
macht sich die Knappheit hier außerordentlich fühbl-
ar. Bisher konnten die vorliegenden Aufträge noch
ausgeführt werden. Es verlautet, daß Maßnahmen
getroffen sind, um einer weiteren Verknappung vor-
zubeugen.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 18. Oktober.
Kartoffeln, weiße 1,00--1,10, rote 1,00-1,15, Oden-

wälder blaue 1,00-1,20, Industriekartoffeln 1,25 bis
1,40, andere gelbfleischige außer Nieren, 1,15--1,30.
Fabrikkartoffeln für Lieferung an Stärkefabriken
824 Pf., im sonstigen Geschäftsverkehr 7 bis 738 Pf.
je Stärkeprozent frei Fabrik.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 19 10
Elektrolytkupter wire bars 49.50 49.75
Originalhüttenrohzink (fr. V.) S S
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98--99 160.00 160.00

do. i. Walz. u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00
Reinnickel, 98--99 2 330.00 330.0039.00--41. 90

35.00-38.00
39.00--41.09Antimon-Regulus
35.25—38.25Silb. i. Barr.. ca. 900 fein k. 1 Kg)

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Veraäntwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuillekon und Kommunalpolitik; Franz Gomm
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Offentliche Steuermahnung.

An die am 10. Oktober 1933 fällig geweſene
Umſatzſteuervorauszahlung wird erinnert.

Gegen Pflichtige, die binnen einer Woche
nicht zahlen, wird die Zwangsvollſtreckung
eingeleitet werden.

Merſeburg, den 18. Okt. 1933. Finanzamt.

ſofortige Barzahlung

Stromabſchaltung!
Am Sonntag, d. 22. 10. 1933, in Leung von
7——8 Uhr, in Röſſen u. Göhlitzſch v. 7—12 Uhr,
in Cröllwitz von 12-—13 Uhr.

Landkraftwerke Leipzig A.G. in Kulkwitz
Betriebsabteilung Stöbnitz.

Sofas.

Rettſchlag,

Für ein Vierfamilienhaus in der Blancke
ſtraße ſoll die Ausführung der

Schloſſer, Glaſer-, Tiſchler- und
Malerarbeiten, ſowie d. Jnſtallation

für Gas, Waſſer, Entwäſſerung
und elektriſcher Lichtleitung

vergeben werden.
Angebotsvordrucke können in unſerem Büro

gen Erſtattung von je
orrat reicht, abgeholt

Rathaus, Zimmer 46,
M 0.30, ſoweit der
werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechen
der Aufſchrift verſehen, bis
tober, vormittags 10 Uhr, einzureichen.
Oeffnung der Angebote erfolgt anſchließend

Verſpätet eingegangene oder un
genügend ausgefüllte Angebote bleiben unberück

Die Auswahl unter den Bewerbern,
auch die Abweiſung ſämtlicher Angebote be

10.05 Uhr.

ſichtigt.

halten wir uns vor.
Merſeburg, den 17. Oktober 1933.

Merſeburger Baugeſellſchaft m. b. H.

ittwoch, d. 25. Ok
Die

Zwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

Am 21. 10. 33, 11 Uhr, Gaſthof Bergſchlößchen.
1 Ladentiſch. 12 Uhr im Gaſthaus Augarten:
1Reklametafel. 2 Uhr im Gaſthaus Faſanerie:

2

Merſeburg, den 20. Oktober 1933.

Am Sonnabend, d. 21. Oktober, um 10 Uhr
in der Goldenen Kugel:
Zigarren, Tabak, Tabakspfeifen, Zigaretten
ſpitzen u. a. m. (beſtimmt), ferner 1 Eßzimmer
büſett, 1 Hochglanzmaſchine, 2 Flügel, 200 J.
diverſ. Weine, 1 Muſikſchrank, 1 Hocker.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Herrenfahrrad (neu,
Ballonrf.) u. Bettſtelle
m. Matr. zu verk. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

ülterdaltFUlofen

m. Rohr preisw. z. verk.
Refl. 12——15 Uhr
Hindenburgſtr. 37, pt.

Guter Kinderwagen

billig zu verk. Echke
hardſtr. 24, bei Keller.

Zeuchfeld
Ein gutes

Irhelts-

verſteigert

Obergerichtsvollzieher

1 größeren Poſten

J Norden Feld San dann
a. d. Naumb. Str. z. verp. mit Bratröhre zu ver
Zu erfr. Kl. Sixtiſtr.21, I. kaufen. Johannisſtr. 7

Pferd

zu verkaufen.
K. Hage, Zeuchfeld.

Anzeigen
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden
die Wünſche der Auf
traggeber nach Möglich

keit berückſichtigt.

Familien
Vachrichten
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Geſtorben
Weißenfels

Ernſt Keil, 53 J.
Obergreißlau

Herm. Merker, 80 J.

Saubere Schlafstelle

f. Hn. frei: Brühl 12 p.

Saub. Schlafſtelle
für Herrn zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Jauscheßtube a. i.

m. Zubeh. geg. gleicheZu erfr. i. d. St d. Bl.

4 Zimm. Wohng.
m. Bad u. Zubeh. 1.11.
zu vermieten. Off. u.
428 a. d. Geſchſt. d. Bl.

H Zimm. Wohng.
(1. Etage) é vermieten

ntenplan 5

Mobnurupggc

u. 6304 a. d. Geſchäftsſt.
zu kaufen geſucht. Ang.

Herseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Heueste Nachrichten

Gefest-Beize bohnert so V Dose RM 40
mühelos u. hochglänzend a
wie Gefest-Bohnerwachs

0,75
1, 40

Achtung Handwerksmeiſte I Kammerlichtſpiele M
Sonntag, den 22. 10.. Antreten zum Kirchgang
mit Gehilfen u. Lehrlingen auf dem Schulplatz,
pünktlich 9 Uhr 30, mit Fahnen.
Zum Werbeumzug Aufſtellung pünktl. 13 Uhr
Rulandtplatz. Wagen fahren Nulandtſtraße
Richtung Roonſtraße auf.

AchtungDie Mitglieder der N. S. Hago und GHG.,
ſoweit ſie nicht den Jnnungen angehören, ſo
wie alle übrigen Gewerbetreibenden treten am
Sonntag, dem 22. 10., vormittags 10 Ahr,
auf dem Schulplatz zum Kirchgang, und mittags
1 Uhr auf dem Nulandtplatz zum Umzug an.
Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht!

N. S. Hago-Kreisführung-

Mit der Reichshahn nach Berlin

W sſtellung „Die Karnerg
I 60 Fahrpreisermäßigungl
Am 5. Nov. 1933 fährt ein billiger Sonderzug
3. Klaſſe von Halle (Saale) nach Berlin
und zurück. Halle (S.) ab 705 Uhr, Halle (S.)
an 2322 Uhr. Aus Richtung Merſeburg und
Schafſtädt nach Halle (S.) und zurück beſteht
Anſchluß. Fahrpreis für Hin u. Rückahrt ab Merſeburg 5.80 r ab Bad

auchſtädt 6.00 RM. und ab Schafſtädt
6.20 RM. Frühzeitiger Kartenkauf
wird dringend empfohlen.

Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft
Reichsbahn Verkehrsamt Halle (S.).

Unser beliebter

Tagchen-Fuhrplaun

ist erschienen
und zum Preise von 20 Pf. er-
hältlich am Schalter, Kl. Ritter-
straße 3 und Zweigstelle Leuna,
Industrietor I.

ſo ſchön,
ſo gediegen
und immer
ganz beſonders
preiswert

lSch afzimmer

Echt Ei e, echt poliert oder lackiert
Auf Wunſch Zahlungserleichterung!

Bruno Paris, Hulle/S.
Kl. Ulrichſtr. 2 bis Domplatz 9, 3Min. v. Markt

Zwei Fürſorgemädchen
verſchleppt.

voll
herrliche Lieder.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Wunderbare n ttung.
ſchlag u. traumhaft ſchönen Nächten d.

empo Tempo Senſation u. Abenteuer. Schöne Muſik u. zwei
er. Mitwirkende: Paul Heidemann, Harry Hardt, Herta

v. Walter, Edith Meinhard, Jack Mülong Münz

Ab heute! D. Programm von Klaſſe! Ein mitreißend. ſpannend. Jilm!

Kampf
(Mädchen, die ſpurlos erſ woſdent

Der größte SittenTonſilm der je gedreht wurde. Der Film gibt ein
getreues Bild aus d. Sündenpfuhl d. Großſtadt. Ein Them
allen Schichten d. Bevölkerung immer wieder das regſte Intereſſe findet

um Blond
das in

entflohen. Mit einer Girltruppe nach d. Balkan
Ein Film mit orientaliſch. Ein

Adria. Alles in allen! Ein Jilm

u. v. a. m.
Anſang .7 und 9 Uhr

Kirmes

Großer
Es laden freun

Jür Küche und

Sonntag, den 22. Oktober, von 4 Uhr ab und Montag, den
28. Oktober, von 5 Uhr ab, im Kaffeehaus u. Gaſthaus Meuſchan

Körmesball
(Volles Blasorcheſter)

dlichſt ein W. Julius und DannS. A. Lippert
Keller iſt beſtens geſorgt.

Mombchäne

Sonnabend, 20. 10. 33
I. Geld Preisskaten

l. Wurſt 1.-lin e h
klelschereh Sternherg

Daſ. Ausfhrg. v. Haus
ſchlacht. u. Schweinetr.

Achtung
Alle Sorten Winter
äpfel gibt ſehr preis
wert ab Krautſtraße 9

Garantiert reinen
bienen-Homig

Calif. Kleeblüten Honig

10Pfd.Poſteimer
RM. 9.80

H u 5.60franko geg. Nachnahme
A. Trümper, Hildesheim

Am Stein 15

Gr.-Corhethu
Kl.Corbetha

haaläugtal Shuppen
qann nür das

echte Birkenwasser „Maingolcd
für blondes Haar, Liter RM. 1.00 und
echtes Brennesselhaarwasser

für fettiges Haar, Liter RM. 0.75
von Hofapath. Schaefer Fein parfümiert
Keine teure Verpackung! Flasch. mwitbr.
Zu haben: Adler-Drogerie, Gotthardstraße

HeblesSchlechtewitz

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen

Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Hedwig Bärthel, Wei
ßenfelſer Straße 31.

Vertreter
welcher bei der Land
wirtſch. gut eingef. iſt,
für unſere Lebertrane,
Emulſion e Weh

TranatogenWerk,
Elmshorn b. Hamburg.

Schlüsvelhune
am Mittwoch verloren.
Bitte abzugeb. BückereiLaute Weißenfelſer Str.

Gaſthaus Auehrſche eennaRonen
Morgen, Sonnabend, ab 7 Uhr

KalbsharenEſſen n
andere Spezialitäten in beo

annter Güte. Beſtgepflegte Stern
burgBiere. Für Unterhaltung iſt
immer geſorgt.

Daspig
Sonntag, den 22. Oktober, von nach
mittags 4 Uhr und Montag, den 28. Okt.
von abends 7 Uhr an, ladet zum

Köresbollfreundlich ein G. Schröter, Gaſtwirt
Für ff Haſen- und Gänſebraten iſt
beſtens geſorgt.

Bergſchenke Wegkvitz
Sonntag, den 22. Oktober:

Liwwoerstutzen- Verein: 25)ähriges Stiftungstest

Sonnabend u. Sonntag: Großes Wild
u. Geflügel-Preisſchießen. Ab 7 Uhr
abends Ball. Hierzu laden frdl. ein

Der Vorſtand Der Wirt

Hit der Reichsbahn
zum Fußhall-Länclerkampt

Deutschland Norwegen
60 Fahrpreisermäßigung!

Am 5. Nov. 1933 fährt ein billiger Sonderzug
3. Klaſſe von Halle (Saale) nach Magde-
burg (Hbf.) und zurück. Halle (Saale) ab
810 Uhr, Halle (S.) an 2156 Uhr. JFahrpreis
für Hin und Rückfahrt ab Halle (S.)
2.90 RM. Kartenverkauf ab ſofort bei den
Fahrkartenausgaben Ammendorf, Merſebüurg,
LeunaWerke u. Corbetha ſowie in Merſeburg
beim Lloyd Reiſebüro, Kleine Ritterſtraße.
Gleichzeitig werden bis 27. 10. die Ein
trittskarten vermittelt. Frühzeitiger
Kartenkauf wird empfohlen.

Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft
Reichsbahn Verkehrsamt Halle (S.).

Für Gaſtwirte!
Vordrucke zu

Getränke-Preistafeln
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. NRößner,
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 8.

kin)-Imntane
Wer Grundhevitz

6.15 Ahrz Aus Berlin; Funkgymnaſtik.6.35 r V a gert
S

2

e
SSg

3

do

S S

S

es S s

Se

es

s

R

s

S8 s

S

S

18.50 Uhr:
19.00 Uhr:

260.00 Uhr: A

22. Uhr:

S S

Aus Stuttgart: zert.Junge Menſchen erleben die Welt: Sechs Jungens

17.20 Uhr:
17.30 Uhr
17.50 Uhr:
18.00 Uhr:

en I Mompson- Werke G. m. b. H., Dösseldorf

Rundfunk Programm
Sonnabend, 21. Oktober.

Mitteldeukſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 380,6 Meler.

us Königsberg: der Kapelle der 18.SteherDazwiſchen (etwa 7.00-7.19 Uhr) Tagesnachrichten.h Werhn e
Unſere Loſung.

2 Wirtſchaftsnachri
Wetterdienſt
Tagesnachri
Werbenachrichten der

ten.Jecſandomeldungen n. Verkehrsfunk.

ten.
Deutſchen Reichspoſtreklame,

verbunden mit Schallplattenkonzert.
Wittagskonzert auf Schallplatten, im Anſchluß an
Wetterbericht und Zeitangabe.
Dagesnachrichten und Tagesprogramm.

nkberatung.
us Köln: Mittagskonzert des kleinen Orcheſters derStadt Münſter.

Tagesnachrichten.

e Jmperium Rußlandbücher).Quer dur s rote Jmperium nWirtſchaftsnachrichten. Letzte Notierungen.
Anſchließend: Wetternachrichten.

Nachmittagskon

reiſen durch Holland.
Gegenwartslexikon, Saturnflecke, Serips, Sperrmark.
Deutſch. Jm Duden ſteht beides.
Balladen von Kurt Geucke.
Rheiniſche Kermes von heute. Wiener Redouten
tänze von 1792. Mitwirkende: Das Emde-Orcheſter,
Leipzig, und Mitglieder des Deutſchen Konzertina
und Vandonionbundes, E. V., Leipzig.
Kurzbericht vom Tage.
Aus Königsberg: Reichsſendung: Stunde d. Nation
„Oſtpreußen ſingt und tanzt.“

us Dresden: Ein Strauß unverwelkter Operetten
melodien.
Tages Und Sportnachrichten.

23 00—24, 00 Uhr. Tanzmuſi? des Emde-Orcheſters, Leipzig.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.00 u.

6.32 Uhr
6.35—8 00 Uhr:

6.30 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
Dazwiſchen: 6.15-6.30 Uhr: Aus Berlin: Gymnaſtik.
e

us S r Frühkongert.
Sazwiſchen (gegen 7.00 Ahr: Nachrichten.

e Gibope Blumen105 Uhr e e rmt öhli en von11.15 Se er Seewetterdienſt.
1130 Uhr: Wirtſchaftliche Wochenſchau.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
12.05 Uhr Schul und Ehre.“ Eine Hörſolge,nk: n

Anſchließend Wetterdienſt

13.45 z e e e16.00 Uhr: inderbeſtenfunt. Die ichholgſchachtel.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 e aus: „Das Katſerbuch.“ Her Staufen

rger.“

3 Ipr Aus Ha t e.r: Sportwochen er).her e de Wohn
Alte und neue Operettenmuſtk.

W.08 Uhr Deren nd Kuhne auf deutſchen Flüſſen Er

J Schlepper en. nStaffelhörbericht.
18.30 Uhr Meteren
18.45 terdienſt für Landwirte; Nachrichten.
19.00 t e d Nation aus Königsberge Oſtpreußen

und tanzt.20.00 Uhr See t
Anſchl.: Großer bunter Abend für das pithe
werk. Wohlkätigkeitsfeſt der Standarte II
KarlErnſt S.

22.00 Uhr: Wetterdienſt; Nachrichten; Sport.
e Anſchließend: Abſchied vom Waſſer.

.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
Kabarett23.00-24.00 Uhr Aus Köln:

Großſender Mühlacker
wird am 20. Oktober ſtillgelegt.

Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, wird
der Großrundfunkſender Mühlacker am 20. Oktober
ſtillgelegt, und zwar vorausſichtlich bis zum
1. Dezember. Jn der Zwiſchenzeit werden Ver
ſtärkungsarbeiten an dem Sender durchgeführt. Das
ganze rogramm des ſüddeutſchen Rundfunks geht
während der genannten Zeit über den ſchwächeren
Erſatzſender Stuttgarte Degerloch.

Hamburg l.

od. Geſchäft gleich welch.
Art verkaufen od. kauf.
will, wende ſich ſof. an d.
„JmmobilienMarkt“

Glocken
gießerwall 16.

Speise
mmerr

große Auswahl
billigſte Preiſe!

MöbelHarniſch
Oelgrube 1.

tigg. z. A

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten,
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,

Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Markt, Einzelverkauf

Elſe Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.
Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter,
chkeuditzer Str. 35

Trägerbezirk 3.

Die Städtiſche Tuberkuloſe
fürſorgeſtelle

wird wieder eröffnet.
Sprechſtunden finden ab 24, Oktober

1933 regelmä i Dienstags von 16.30—18

M t es ren en s Seitsamtes, Chriſtia e 23, Eingang
ſtatt.

Leitung Fräulein Dr. med. Kremmer
und Herr Dr. med. Hetzer. Fräulein
Dr. Kremmer übernimmt die unter „A“
Herr Dr. Hetzer die unter „B“ nachſtehend
angeführten Straßenteile; die jeweilige ärzt
liche Leitung der Sprechſtunden wird am
Anfang eines jeden Monats durch Aushang
an der Tuberkuloſenfürſorgeſtelle bekannt
gegeben.

1083, Frl. Hr. Kremme
tag, den 14. November 1933, Herr Dr.
Hetzer für Bezirk „B“; Dienstag, den
21. November 1933, Frl. Dr. Kremmer für
Bezirk „A“! Dienstag, den 28. November
1933, Herr Dr. Hetzer für Bezirk „B“. Es
wird dringend gebeten, die für die ein
zelnen Bezirke feſtgelegten Sprechſtunden ge
naueſtens einzuhalten!

Bezirk „A“: Alberichſtraße, Amſelweg,
Annemarienthal, AlbrechtDürer-Str., Bir
e Bismarckſtr., Blumenthalſtr., Breite
Str., Ob. Breite Str., Brotuffſtr., Buchenweg,
Bürgergarten, Clobicauer Str. Damagſchke
ſtr. Eiſenbahnſtr., Erwinſtr. Feldſchlößchen
weg, Fliederweg, Friedrichſtr. Frieſenſtr.,
Gartenſtr. Geuſager Str., GuſtavAdolfStr.,
Gutenbergſtr., Halbmondſtr., Hatheburgſtr.,
Hirtenſtr., Horſt-WeſſelStr., Jahnſtr., Jo
hannisſtr., Kinzigweg, Kirſchweg, Kreuzſtr.,
Kleiſtſtr., Kurze Str. Lahnweg, Lauchſtädter
Straße, Leſſingſtr. Leunger Str., Lippeweg,
Luiſenſtr, Marienſtr, Mainweg. Margarekenſtr, Melanchthonſtr. Moltkeſtr,, Naum

für „A“: Diens

ſtraße,

Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg

unt. S Sixtibbeutel, Siegwe xtiberg,er Ter m nene Tieteinſtr., Teichſtr. nkmarſtr.ſtraße, Ulmenweg, Unter den Eichen, Vor
werk, W tr., Weidenweg, Weißenfelſer
Straße, Wupperweg.

Bezirk Adolf Hitler Str. Amts
häuſer, Am Bahnhof, Apo r. Baſo
dowſtr., Brauhausſtr. B gſtrObere Burgſtr., Chriſtianenſtr, Dammſtr
Domplatz, Domprobſtei, Domſtr., Ekkehardt
ſtraße, Eliſabethſtr.,
Fiſcherſtr., An der Geiſel,richtsrain, Geroſtr, Gotthardtſ
Gotthardtstor, Grünſtr., Haackeſtr., Halliſche
e wen le oeerſe ealiſtr, Kuh

rfer Weg, Hölle, Hü Karlſtr., KirVor dem Klauſentor, Kloſter, König
HeinrichStr., Krautſtr., Lindenſtr., Lindenau
ſtraße, Lutherſtr, Markt, Mälgerſtr., Mar

ardtſtr,, Melchior Brenner Str., Meuon Str. Milchinſel, Moeſtelſtr, Mühl
berg, Mühlſtr, Neumarkt, Am Reumarkt
tor, Nordſtr., Oberaltenburg, Unteralten
burg, Oelgrube, Parkſtr., Poſtſtr. Huerſtr.
Am Rabenweg, Rademacherſtr., Reinefarth
ſtr. Große Ritterſtr,, Kleine Ritterſtt.,
Rofenthal, Roßmarkt, Saalſtr., Schiefweg
Schreiberſtr. Schulſtr., Seffnerſtr., Sieg
friedſtr,, Slävenweg, Sorbenweg, Am Stadt
park, Stufenſtr., Tiefer Keller, Triebelſtr.,
Trothaſtr., Weinberg, Weiße Mauer, Werder
ſtraße, Werder Gut, WerderSchleuſe, Wil
helmſtr., Windberg, Winkel, Ziegelweg.

Merſeburg, den 18. Oktober 1933
Der Magiſtrak.

Verboten
iſt Unbefugten das Betreten der Wirtſchafts
wege, Dämme, Felder und der Bauſtellen
des Stadtgutes Werder. Verſtöße hiergegen
werden zur Anzeige gebracht.

Merſeburg, den 18. Oktober 1933.burger Str. (einſchl. Baracken), Nelkenweg,
Nulandtſtr Ottoweg, Pappelallee, Preußen Der Magiſtrak,
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